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Hierzu drei Beilagen.

TagesrimSscharr.
Der Kaiser begab sich gestern zur Hosjagd nach Göhrde , nachdem

der König und Prinz Waldemar von Dänemark wieder abgereist waren.
.

In Malaga wurde eine Gedächtnisfeier für die Toten der „ Gncisenau"
gehalten.

*

In Preußen ist die Maul - und Kleuenseuche gänzlich erloschen.
*

Der Zustand des früheren italienischen Ministerpräsidenten ver¬
schlimmert sich zusehends.

Die Vereinigten Staaten beschlossen , ein Kriegsschiff nach Korea
zu schicken; Japan will dort eine Flottendemonstration veranstalten.

»
Die schweizerischeBundesversammlung wählte zum Präsidenten für

1904 Komtesse (radikal ), zum Vizepräsidenten Ruchet (radikal ) .
*

Bei dem Brand im Hafen zu Marseille haben 19 Personen ihren
Tod gesunden. »

Der amerikanische Senat nahm die kubanische Gegenseitigkeitsbill an.
*

Das neue griechischeKabinett wird von Theotokis gebildet werden.

Wachktänge.
. * Oldenburg » 17 . Dezember.

ES wird versichert , daß man in leitenden Kreisen mit
^ Zuversicht dem Zusammenarbeiten mit dem

neuen Reichstage entgegensieht . Der Verlaus der
Etatsdebatte , der von den Vertretern der bürgerlichen Par¬
teien angeschlagene maßvolle Ton , die Erklärung des
Zentrnms -Abgeordneten Dr .

'Schädler, den „guten
Kern" aus der Finanzresorm herausschälen Zu wollen,
die geschlossene Haltung gegenüber der Sozialdemokratie
— alles das hat mit Befriedigung und guten Erwartungen
für die Zukunft erfüllt . „Mit diesem Reichstage läßt sich
auskommen !" soll ein hoher Beamter im Gespräch mit ei¬
nem Parlamentarier bemerkt haben . Auch die Teilnehmer
des kürzlich vom nationalliberalen Abg. Frei Herrn v.
Hehl veranstalteten geselligen Abends empfingen , wie
wir hören , aus den Aeutzerungen der als Gäste anwesen¬
den Staatssekretäre — Graf Posadowsky, Freiherr
v . Richthosen , v . Tirpitz — den Eindruck der Be¬
friedigung.

Nach Weihnachten gelangen zahlreiche Interpella¬
tionen aus die Tagesordnung des Reichstages . Diese
hergebrachtermaßen ziemlich kategorisch abgefaßten Anfra¬
gen , warum die Regierung dies tut und jenes unterläßt,
sehen bedrohlicher aus , als sie in Wirklichkeit sind . Gleich
die erste Sitzung bringt sämtliche Interpellationen aus
einmal . Die „Nationalztg ." hält es für selbstverständliche
daß die Zentrums -Jnterpellation über die Regelung der
Rechtsverhältnisse der Berufsvereine und die Er¬
richtung von Arbeitskammern die erste Sitzung voll
in Anspruch nehmen wird , zumal durch den Frankfurter
Arbeiterkongreß und den Empfang der Arbeiter -Abordnung
durch den Reichskanzler in die Erörterung dieser Fragen
neue Gesichtspunkte gebracht werden . Wir unsererseits Neh¬
men an , daß sich eine über mehrere Tage reichende sozial¬
politische Erörterung bei dieser Gelegenheit entspinnen;
und daß Graf Bülow nicht ermangeln wird , persönlich
in die Debatte einzugreifen . Die Erlasse des Kaisers vom
Jahre 1890, die bekanntlich bei den Meinungsverschieden¬
heiten , die zum Rücktritt des Fürsten Bismarck führten,
eine große Rolle spielten , werden zweifellos im Vorder¬
gründe stehen . Es sind also gleich nach den Ferien sehr
interessante Reichstagsverhandlungen zu
erwarten.

Was die „ kleine " Finanzreform betrifft , so
vertraut Schatzsekretär Frhr . v . Stengel hierbei hauptsäch¬
lich auf den Einfluß des bayrischen Zentrums . Bis zu
einem „Kompromiß " -sind jedoch die Besprechungen noch
keineswegs gediehen . Die Bedenken innerhalb der kon¬
servativen Fraktion werden nicht allzu tragisch genom¬men . Es hat einige Wahrscheinlichkeit , wenn soeben ge¬meldet wird , daß die Einberufung des preußischen Land¬
tages kaum vor dem 15 . Januar stattfinden soll . Die
Hinausschiebung des Termins ist zweckmäßig, um dem
Reichstage Zeit zu lassen für die dringlichsten Aufgaben.— Im „Berl . Tgbl ." tauchte gestern abend erneut das
Gerücht auf , eine „ geheime Kabinettsordre " hätte Miß¬
billigung darüber ausgesprochen , daß im Prozeß
Bilse die Öffentlichkeit nicht ausgeschlossen wurde - Uns
erscheint dies Gerücht , von anderen Erwägungen abge¬
sehen , schon aus dem Grunde unglaubwürdig , weil ja der
preußische Kriegsminister im Reichstage ausdrücklich kon¬
statiert hat , die Armee brauche nichts zu ver¬
tuschen.

Tritt Posadowsky zurückk
Man schreibt uns aus Berlin , 17. Dezember:
Auf dem Gebiete der politischen Kombination ist die

Berliner Börse wenig glücklich . So erzählt man sich jetzt in
Finanzkreisen, daß ver Staatssekretär Gras Posadowsky
des politischen Metiers müde sei und Verlangen trage nach
der Stellung , die der jüngst verstorbene Herr v . Hansemann
inneh . tte, nämlich der eines Leiters der Diskontogesell-
schaft, der ja vor langen Jahren auch Herr v . Miguel an¬
gehörte. Die Kombination ist durchaus unzutreffend. Daß
der kenntnisreiche Graf Posadowsky auch die Materie der
Finanzwifsenschaft und des praktischen Finanzwesens beherrscht,
hat er als Schatzsekrelär und bei den Beratungen über das
Börsengesetz bewiesen . Alle aber, denen die Ehre der näheren
Bekanntschaft mit dem Staatssekretär zuteil wurde, wissen,
daß seine Neigung weniger dem Bankwesen als der Politik,
und hier wieder den wirtschaftlichen und sozialen Fragen,
gehört. Graf Posadowsky hat umsoweniger Veranlassung
zur Amtsmüdigkeit, als grade seine Mitarbeit in der Regie¬
rung dem Grafen Bülow von Wert ist , und als sich ihm zur
maßgebenden Betätigung seiner außerordentlichen Fähigkeiten
in einem Privatunternehmen schwerlich die gleiche Gelegenheit
bieten dürfte , wie an teilender Stelle im Reichsamt des
Innern . Vor dem Abschluß der parlamentarischen Kämpfe
um die neuen Handelsverträge ist jedenfalls an einen
Rücktritt des Grafen Posadowsky nicht zu denken . Mit
mehr Wahrscheinlichkeit hätten die Börsianer kombiniert,
wenn sie dem preußischen Handelsminister Mötler ein
gewisses Verlangen nach dem Wirkungskreis des verstorbenen
Herrn v. Hansemann nächsten würden . Es ist offenes Ge¬
heimnis, daß sich Herr Möller in seiner Exzellenzwürde vor¬
kommt, wie „ die Garbe des Maiskorns , die zu Tannen man
getragen " . Er ist zu sehr Geschäftsmann , um in der amtlichen
Atmosphäre sich behaglich fühlen zu können. Es bedeutet ein
geistigesBad für ihn, wenn er mit den Vertretern von Handel
und Industrie im Lande draußen Zwiesprach pflegen kann.
Deshalb benutzt er gern jede Glegenheit , dem Ministerhotel
den Rücken zu kehren und Dienstreisen anzutrete ». Seine
alten politischen Freunde finden auch , daß aus seinem parla¬
mentarischen Auftreten weniger der preußische Minister , als
der allen wohlbekannte Abgeordnete Möller - Duisburg
herausschaut . Ob das Gerücht begründet ist, daß Exzellenz
Möller die Novelle zum Börsingesetz durchgreifender gewünscht
und nur auf die Weisung des leitenden Staatsmannes hin
bei der Beschränkung sich beschieden hat, sei dahingestellt.
Anhaltspunkte für die Annahme , Herr Möller würde nicht
ungern Herrn v . Miguels Pfade in umgekehrter Richtung
wandeln und den goldgestickten Ministersrack gegen den bürger¬
lichen Rock eines Direktors der Discontogesellschaft tauschen,
fehlen also am Ende nicht, wenn auch Herrn Möllers zähe
politischeNatur den mancherlei Unstimmigkeiten kaum so leicht
erliegen dürfte . _

Die Wank- und Klauenseuche in Areußen.
Der Mimi -er für Landwirtschaft , Domänen und Forsten

hat mit Bezug auf die Tatsache, daß die Maul « und Ktauen«
seuche in Preußen so gut wie erloschen ist, nachstehendesRund¬
schreiben an die Regierungspräsidenten und dem Polizei«
Präsidenten von Berlin erlassen:

Aus der letzten Nachweisung über den Stand der
Viehseuche habe ich mit Befriedigung ersehen , das die Maul¬
und Klauenseuche, die seit Jahrzehnten die deutsche Land«
Wirtschaft aus das schwerste heimgesucht hat , in Preußen so
gut wre erloschen ist.

Ich nehme hieraus , sowie aus der nach langem Kampf
im Lause dstses Jahres gelungenen Ausrottung der Ver¬
derb! chen Lu > genseuche des Rindviehs gern Veranlassung,
den Departementstierärzten und Kreistierärzten , wie allen
sonst beteiligten Beamten meinen wärmsten Dank und
meine Anerkennung für die unermüdliche, verständnisvolle
Arbeit auszufp >echen, die sie in den letzten Jahren bei der
Bekämpfung der Seuchen geleistet haben.

S >e wollen diejen Erlaß zur Kenntnis der beteiligten
Beamten bringen. _

Aoüüscher Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— König Christian und Prinz Waldemar von
Dänemark trafen Mittwoch abend in Berlin ein , wurden
von dem Kommandanten von Berlin , General von Hopfner,
empfangen und begaben sich in einem Galawagen nach dem
königlichen Schloß, wo sie Wohnung nahmen. Der Kaiser
fuhr gestern um 11 Uhr vom Neuen Palais zum Besuche des
Königs von Dänemark. Ter Kaffer, d r König von Dänemark,
Prinz Waldemar und das beiderseitige Gefolge begaben sich
mittags vom Potsdamer Bahnhofe nach Wildpark zum Früh,
stück nach dem Neuen Palais . Der Kaiser trug dänisch^
Avmiralsuniform , der König von Dänemark preußischeUniform
Der Reichskanzler und der dänische Gesandte fuhren mit dem'
gleichen Zuge nach Wildpark . Der König von Dänemar
reiste dann um 2 Uhr 56 Minuten nach Gmunden , der Kaiser um
3 Uhr nach Göhrde. — Prinz Heinrich , der bei der

gestrigen Jagd dort den Kaiser vertrat , traf mittags dort ein.
Der Kronprinz sagte telegraphisch ab.

— Der Bundesrat genehmigte den Antrag von
Sachsen-Koburg und Gotha betr. Ausführungsbestunmungen
zum Gesetze über Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben.
Sodann wurde der Gesetzentwurf wegen Verlängerung des
Gesetzes über die Friedenspräsenzstärke des deutschen
Heeres vom 25. März 1899 und der Entwurf einer Prüfungs«
ordnung für Apotheker den zuständigen Ausschüssen über«
wiesen und den Ausschußanträgen, betr. die Äenderung von
Tarasätzen, betreffend Ergänzung der Anweisung zur Aus«
führung des Vereinszollgesetzes sowie der Normatw-
bcstimmungen für die Hafenregulative wegen Verhütung
von Unfällen bei Zollabfertigungen von Schiffern, bete, die
Zulassung gemischter Privattransitlager für Bau « und Nutz¬
holz in Karlsruhe , ferner betreffend den Entwurf eines Ge«
setzes für Elsaß -Lothringen über die Enteignung sowie
über die Entschädigungspflicht bei öffentlichen Unternehmungen
und dem Ausschußbericht über den Entwurf des Besoldungs«
uns Pensionsetats der Reichs bank beamten mit Aus«
nähme der Mitglieder des Reichsbankdirektoriums für 1904
die Zustimmung erteilt.

— Die Reichsjustizkommission hat die Beratungen
über die Reform der Strafprozeßordnung wieder auf«
genommen, und zwar verhandelt sie zunächst über den Ab¬
schnitt „Abgekürztes Verfahren ". An Stelle der ausgeschiedenen
Herren Oberstaatsanwalt Hecker - Ulm und Reichsgerichtsrat
Beringer , früher in München, find nach der Kreuzzeitung als
Mitglieder der Kommstsion berufen worden der bayerische
Oberlandesgerichtsrat Psannschrmdt in München und der
württembergischeOverlanvesgerichtsrat Dr . Rupp in Stuttgart.

Der Prinzregent von Bayern hat den Minister
rialrat im Königl . Staatsministerium des Neußeirn , Rit¬
ter Heinrich v . Frauendorfer, zum Verkchcsminister
ernannt.

— Zum Botschafterwechsel. An Stellen , di«
unterrichtet sein müßten , ist nichts davon bekannt , daß
der Botschafter in Petersburg , Graf v . Alvensleben,
sich mit Rücktrittsgedanken trägt . Da zu gleicher Zeit
Graf Wedel! als sein Nachfolger genannt wird , ist die
Vermutung nicht abzuweisen , daß

'die Gerüchte aus
Krisen stammen , die ein Interesse daran haben , den
Grafen Wedel! aus Wien fortzuwünschen.

— Aus Deutsch - Südwestafrika. Bei dem End«
September erfolgten Ueberfall der Zollstation Uhabis
(Deutsch-Südwestafrika ) sind der Gefreite Otto und der
Reiter Zeiser gefallen.

— Geheimrat Wallot, der Erbauer der Reichs-
Palastes , ist aus Dresden wiederum in Berlin einge-
trosfen und hat längere Konferenzen wegen Einrichtung
der Wohnung des Reichstagspräsidenten und des Direktors
im Reichstage , Geh. Reg .-Rat Knack , abgehalten . Das
neue PräsidialgebäuLe ist anscheinend noch nicht genügend
ausgetrocknet , die gegenwärtige Witterung steht dem ent¬
gegen , um ein sofortiges Bewohnen der schönen Räum«
vom gesundheitlichen Standpunkte gänzlich einwandsfrei
erscheinen zu lassen.— PreußischerLandtag. Die preußische Staats¬
regierung soll die Absicht hegen , die Einberufung
des preußischen Landtags möglichst hinaus¬
zuschieben. Der Landtag soll kaum vor dem letzten
verfassungsmäßig zulässigen Termine , dem 15. Januar
1904, einlxerufen werden.

— Dr . Pachnicke über den Liberalismus.
In einer Generalversammlung des Bauernvereins Noro-
ost zu Schwiebus hat der Reichstagsabgeordnete Dr . Pach¬
nicke von der Freisinnigen Vereinigung gegen die Strö¬
mungen in seiner Partei , die aus ein Bündnis mit
der Sozialdemokratie hinorängen , mit Ent¬
schiedenheit Stellung genommen und neben dem Programm
der Freisinnigen Vereinigung einen Zusammen¬
schluß mit dem übrigen Liberalismus aufs
wärmste empfohlen.

— Graftzoensbroech,der Exjesuit , hat sich be¬
reit erklärt , von neuem im 22. sächsischen Reichstagswahl,
kreise (Reichenbach-Auerbach ) zu kandidieren , falls kein
geeigneter Kandidat aus dem Wahlkreise selbst zu finden
sei . Wie der „Vogtl . Anz .

" mitteilt , werden die Konser¬
vativen für Hoensbroech nachdrücklich eintreten , und man
hosst, ihm um so eher zum Siege zu verhelfen , als man
in vielen Kreisen durchaus nicht mit der Aufstellung des
Berliner Zehngebote -Hofmanns einverstanden ist.— Gruppenverschiebuugen im Reichstage. Die
„Nat . -Ztg ." weist darauf hin, daß im neuen Reichstage teine
protestierstche Gruppe mehr vertreten ist , während im asten
noch 10 aus dem Reichslande und der Welfe Hodencerg
saßen. Elftere sind diesmal auf ein Programm ohne jeden
Protest gewählt worden, letzterer ist ats Hospilent dem
Zentrum beigetreten.

Ausland.
Griechenland.

* Athen 17. Dez . Theokotis wurde in das Pakais
berufen und erhielt den Auftrag zur Bildung des neuen
Kabinetts. Theokotis schlug die Ernennung einer be-
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sonderen Komnn,ston vor . Aachvem der König Mocy diele
Lösung der Frage zurückgewiesen hatte , erbat sich Theo-kotis 24 Stunden Bedenkzeit , um mit seinen Freunden zuberaten . Dann nahm Theokotis den Auftrag zur Bildungdes neuen Kabinetts an . Er wird morgen dem .König die
Ministerliste überreichen . Theokotis äußerte gegenüber sei¬
nen Freunden , er werde der Kammer große Ersparnissein Vorschlag bringen.

Oesterreich -Ungarn.* Wien , 17. Dez . Die ungarische Delegation nahm
das Budgetprovisorinm an.

Ostasten.
Die „ Times" erfahren aus Tokio vom 16 . Dez . :

Trotz der erfreulichen Auslassungen von Pariser Blättern
wächst die Ueberzeugung , daß Rußland nicht den
kleinsten Wunsch zu erkennen gegeben ha¬
be , Japan zu versöhnen, sondern versuche, Ja¬
pan ! die Verantwortlichkeit für die kriegerische Initiative
auszubürden . Dadurch steigert sich die Entrüstung in
Japan.

England.
London , 17 . Dez. Wie mehrere Blätter melden, beschloß

die Regierung die Bildung von 26 Freiwilligenregi¬
mentern in Irland, wo die Errichtung freiwilliger
Truppenteile bisher nicht gestattet war.

Wie der „Standard " aus Ottawa (Canada ) meldet,
beschloß die Regierung des Dominion , Lieferungsgebote für
zwei Kreuzer einzufordern. Die Kreuzer sollen an der
atlantischen Küste und in den großen Seen aufgestellt werden
und den Kern einer kanadischen Flotte bilden.

Nordamerika.
Washington , 17 . Dez. Die Regierung wird ein Kriegs¬

schiff, wahrscheinlich das Kanonenboot „ Wilmington " nach
Korea entsenden, ans Ersuchen des amerikanischenGesandten
in Soeul , welcher meldete, daß dort große Unruhe herrsche
infolge der Ausstände in Korea.

Der Senat nahm die kubanische Gegenseitigkeits¬
bill mit 57 gegen 18 Stimmen an.

Auf Grund einer Mitteilung des amerikanischen Ge¬
sandten in Konstantinopel , betr . einen Zwischenfall zwischen
dem amerikanischen Konsul Davis und den Behörden
in Alexandrette wies die Regierung den Kontreadmiral
Cotton , der sich gegenwärtig mit einem Geschwader in
Alexandrien befindet, an , ein Kriegsschiff dem Konsul zur
Verfügung zu stellen. Davis wird gestattet werden, nach
Alexandrette zurückzukehren; man erteilte ihm die Erlaubnis,
über die Bedingungen für seine Aufnahme in Alexandrette zu
verhandeln . _

Unpolitisches.
Berlin , 17 . Dez. Ein tragischer Unfall, bei dem

gestern abend der 32 alte Ingenieur William Davifon aus
Newcastle on Tyne in England , ums Leben gekommen

ist , verlief folgendermaßen : Davison stand aus dem Hinterperron
eines Straßenbahnwagens der Linie Kupsergraben -Char-
lottenburg , als an der Bunsenstraße eine junge Dame , die
siebzehnjährige Nichte des Finanzministers Frhrn.
v. Rheinbaben, während der Fahrt aufspringen wollte.
Die Dame geriet auf dem Trittbrett ins Wanken und wäre
wahrscheinlich gefallen, wenn ihr nicht Davison hilfsbereit bei¬
gesprungen wäre und sie gestützt hätte . Leider verlor nun
aber der Retter selbst das Gleichgewicht und stürzte vom
Wagen herunter . Er fiel dabei so unglücklich auf das Asphalt¬
pflaster, daß er mit zerbrochenem Schädel liegen blieb.
Die Gerettete schrie laut auf , als sie sah, wie schlimmeFolgen
der ihr erwiesene Liebesdienst hatte . Davison wurde mit
einer Droschke nach der Charitee gebracht, wo er schon nach
einigen Stunden an den Folgen des Schädelbruches starb.

Das englische Generalkonsulat übernahm die traurige Auf¬
gabe, seine Angehörigen von dem Unglück zu benachrichtigen.

Leipzig , 17. Dez . Die Verhandlungen zwischen der
Ortskrankenkasse und den Kassenärzten sind heute ge¬
scheitert, da die Aerzte bei der Forderung der freien
Aerztewahl stehen bleiben und hinsichtlich ihres Honorars
die von der Kasse angebotene Zulage von 140000 Mk . pro
Jahr als zu gering bezeichneten.

Aus dem Hroßherzoglum.
» «r N»ch»ru<k unserer mit K«rrefr»nb«>qieichen »ersehe, m OrizinalserlM»M « er mit , eu«uer Quele»»», « e zestottei . « ttteti,»»«n ua» Bericht»L»«r jk«» »er » eMchttm, «Ml

* Oldenburg , 18 . Dezember.* Vom Hofe . Ueber die Krankheit des Groß¬
herzogs erstattete nach der „ Voss . Ztg ." der Medizinalrat
Prof . Dr . v . Reyher in Dresden folgenden Bericht : Die Herz¬
erweiterung ist zurückgegangen, so daß die Heimreise ohne
Besorgnis noch zu Weihnachten erfolgen kann. — Der Groß¬
herzog wird sich jedoch noch Schonung auferlegen müssen.* Das Theater in de» Festtagen . Das vorläufige
Programm für die Vorstellungen unseres Theaters setzt fol¬
gendes fest : Kommenden Sonntag erlebt das Weihnachtsstück
„ Christrosen" seine erste Aufführung . Am ersten Weih¬
nachtstage (Freitag ) wird der Schlager der Berliner Possen¬
saison „Der Hochtourist" von Kraatz und Neal ausgeführt,
am zweiten die Posse „Die Maschinenbauer "

, und am
Tage nach Weihnachten, der ein Sonntag ist , erfüllt die In¬
tendanz einen oft geäußerten Wunsch des Publikums durch
Aufführung von „ Mamselle Nitouche ". Am Neujahrs¬
tage geht „Vasantasena " , das indische Märchendramavon Cudraka , in Szene, und am Sonntag nach Neujahr Max
Halbes Erstlingsdrama „Jugend ". Bald nach Neujahrkommt auch die wirkungsvolle Posse „ Der blinde Passagier"
zur Darstellung.* Willy Burmester wird infolge einer Art Ver¬
stauchung der linken Hand in der nächsten Zeit nicht spielenkönnen . Am Konzertabend gelang es ihm noch, mit Auf¬
bietung aller seiner Kräfte seine Schmerzen zu überwin¬
den . Hoffentlich ist die Behinderung , zu der ein Sturz
vom Pferde den Grund legte , nicht von Dauer . — Der
Künstler erhielt hier übrigens die große goldeneMedaille für Verdienste um die Kunst, nachdem er im
April d . I . bereits die kleine empfangen hatte.

k Kirchl . Nachrichten . Am 15 . Dezbr. d. I . ist das
29 . Stück des 6 . Bandes des „ Ges.- u . V .-Blattes " ausge¬
geben worden . Es enthält ein Ausschreiben des Ober¬
kirchenrats , daß die diesjährige Weihnachtskollekte für ein
in Vechta zu erbauendes Gemeindehaus bestimmt ist, und
ferner eine Bekanntmachung , mit der eine Ansprache mit¬
geteilt wird , die der neu gebildete deutsche evangelische
Kirchenausschuß an alle Glaubensgenossen im deutschen

Vaterlande richtet . Außerdem Nachrichten , unter anderem
über die am 6 . Dezember d . I . vollzogene Ordination
des Hilfspredigers Jbbecken in Bant , und über zwei Legate,
von 600 und 400 Mark , die dem Kirchenrat in Varel ver¬
macht sind, das eine von Frl . Auguste Schipper , das
andere vom Rentner Heinr . Fährenkamp.* Zur Abfuhr . Die Verhandlungen der Stadt mit
der in Eversten in Bildung begriffenen Genossenschaft
wegen Uebernahme der städtischen Abfuhr nach Einführung
des Kübelsystems stoßen in letzter Stunde noch aus
großeSchwierigkeiten. Es soll indessen eine zweite
Gruppe von Interessenten aus Metjendors und an¬
deren Ortschaften bereit sein , unter günstigeren Be-
dingungen mit der Stadt abzuschließen . Uns will es als
die beste Lösung für die Beteiligten scheinen, wenn beide
Gruppen sich vereinigen und sich mit der Stadt über die
noch vorhandenen Differenzpunkte verständigen wollten.
Ten Bürgern liegt in erster Linie daran , daß die Neubeord-
nung der Abfuhr baldigst zustande kommt, denn Ab-
hilfe tur not.

* Die Barbier - nnd Perrnckenmacher -Jnnnng beschloß,
die Geschäfte vom 15 .— 24 d . M . bis abends 10 Uhr ge¬
öffnet zu halten . An allen drei Weihnachtstagen kann man
sich bis mittags 2 Uhr verschönern lassen.

* Eine Bangewerksversammlung findet am Sonntag¬
nachmittag um 3 Uhr im Bereinshaus , Nelkenstraße, statt.
Der Vorsitzende des Zentralvorstandes der Maurer , Reichstags¬
abgeordneter Bömelburg aus Hamburg , wird referieren.
Zu der Versammlung sind alle Berufe eingeladen.* Gesetzblatt Band XXXIV Stück 89 der Gesetzsamm¬
lung ist ausgegeben, enthaltend : Bekanntmachungdes Staatsminrsteriums
vom 10. Dez. 1903, betr. Verbot des A n ker ns und Anker¬
sch l e p p e n s auf der Weser zwischen Waddewarden und dem Läng¬
lichen Sand zum Schutze der dort liegend«« Telegraphenkabel. — Be¬
kanntmachungdes Staatsministerimns vom 14 . Dez. 1903, betr. die
Ausführung des Reichsgesctzes über Kinderarbeit in gewerblichen
Betrieben, vom 39 . Mürz 1903.

Ein Schlauberger . Ein hiesiger Wirt, welcher wegen seiner
Späße bekannt und beliebt ist, machte vor einigen Abenden mit seinen
anwesenden Gästen (sechs an der Zahl) eine sonderbare Wette. Das
Wettobjekt betrug sechs Salzheringe und sechs Runden Bier . Der
Wirt, welcher sich einen Kanarienvogel angeschafft hatte, erzählte seinen
Gästen, daß derselbe deutlich sprechen könne , was selbstredend die Gäste
nicht begreifen konnten, worauf obige Wette abgeschlossen wurde und
der Wirt sich verpflichtetete, sechs Heringe und sechs Runden Mer extra
zum beste » zu geben, wenn der Kanarienvogel nicht sprechen könne.
Er stellte hierauf an seinen Kanarienvogel die Fragen „Segg mal,
Hans , wullt du een Zigarr oder een Piep roken "

, woraus Hans ganz
schlagfertig antwortete „ Piep !" Die Gäste machten ein Gesicht und
bezahlten ihre verlorene Wette.

* Seltene Ueberraschnng . Ein junger Erdenbürger
erblickte gestern, mittag gegen 1 Uhr auf dem Heiligen-
geistwall in der Nähe der Adlerdrogerie ganz unvermutet
das Licht der Welt . Ae völlig überraschte Mutter , ein!
22jähriges Stundenmädchen aus Osternburg , nahm das
Kindchen, dem der Fall nicht geschadet hatte , in die
Schürze und machte sich auf den Weg über die Staulinie
nach Osternbnrg zu . Ein Schutzmann brachte sie jedoch nach
dem Rathause , ries Hilfe herbei und ließ Mutter und
Kind im Wagen nach dem Hebammeninstitut transportie¬
ren . Dort befinden sich beide jetzt Wohl, und der gesunde
Junge scheint keine nachteiligen Folgen von feiner un¬
gewöhnlichen Erdenfahrt zu verspüren.* Eine Vollversammlung der Landwirtschaftskammer
begann heute um 12 Uhr im Landtagsgebäude.* Großfeuer in Bremen . Kurz vor Mittag meldete
uns der Draht , daß in Nielsens Reismühlen inBremen
Großfeuer ausgebrochen sei.

Bei dem Brande ist, wie wir hören, die Mühle voll¬
ständig abgebrannt . Es ist gelungen, die Nebengebäude vor
dem Brande zu schützen . Der Betrieb ist gänzlich gestört.* Der Jahresbericht über die Betriebsverwaltung
der Oldenbnrgischen Eisenbahn für das Jahr 1902 erschien
soeben im Druck. Das Jahr brachte einen Betriebsüberschuß
von 3,109,858.47 Mk. (Einnahme 10,386.474 Mk., Ausgabe
7,276,615 Mk.), das sind 5,18 °/« des Anlagekapitals von
60,040,585 Mk. Die Betriebskosten betrugen 70,06 °/o der
Einnahme.* Hansverkauf . Der Rentier Wittschiebe verkaufte sein
am Haarenufer belegenes Wohnhaus mit Garten für
25,000 Mk. an Herrn Jaborg Hierselbst.

* Das Staatsministerinm hat dem in Vechta seine
Strafe verbüßenden Redakteur Bi er mann sein Gesuch , eine
Zeitung halten und bis 10 Uhr Licht brennen zu dürfen,
abgeschlagen, letzteres unter Hinweis auf die Hausordnung des
Gefängnisses, ersteres mit der Begründung , daß es bisher noch
nie gestattet worden sei und mit Rücksicht auf die erforder¬
liche Ueberwachung und das dafür zur Verfügung stehende
Aufsichtsperson«! auch nicht gestattet werden könne.

* Die Klage der Firma Stalling gegen Redakteur
Biermann wegen Beleidigung des „ Generalanzeiger" durch
die Bezeichnung „Hoftante" wird morgen früh um 11 Uhr
vor dem hiesigen Schöffengerichteverhandelt.

' Unsere Leser haben in der letzten Zeit leider mehrfach
Ursache gehabt, über verspätete Zustellung des Blattes zu
klagen. Wir bedauern diese in der Regel durch unerwarteten
Annoncenandrang in vorgerückterMorgenstunde hervorgerusene
Unregelmäßigkeit sehr , glauben aber, da wir zweckmäßige Vor¬
kehrung getroffen haben, unfern Lesern für die Zukunft die
pünktliche Zustellung der „Nachr." bestimmt in Aussicht stellen
zu können. Indem wir sreundlichst bitten , die bisherigen Ver¬
zögerungen entschuldigen zu wollen, legen wir zugleich unseren
Inserenten,namentlich in inseratenreichen Zeiten, das früh¬
zeitige Ausgeben ihrer Aufträge dringend ans Herz.

* Nordenham , 17. Dez. An Stelle des verstorbenen
Hausmanns B . Meiners -Oberhammelwarden wurde als Mit¬
glied der Landwirtfchaftskammer GemeindevorsteherH . Addicks -Rosenburg gewählt.

* Wilhelmshaven , 17 . Dez . Im Jadebusen kentertebei starkemWinde ein Segelboot . Beide Insassen , der Zimmer¬
meisterssohn Hinrichs und dessen Schwager, Eibo Eiben,
Friederikensiel, fanden den Tod in den Wellen.

Vorsicht bezüglich der Serienlos-
Gesellschaften.

Im gestrigen Termine vor derStrafkammer des GroßH.Landgerichts wurde der für den Inseratenteil der „Nach¬richten " verantwortliche Beamte von der Anklage , durchAufnahme von Annoncen , welche zur Erwerbung der Mit¬

gliedschaft an Serienlos -Gesellschaften aufsorderten , wis¬
sentlich durch die Tat bei der Veranstaltung einer öffent¬
lichen Lotterie ohne obrigkeitliche Erlaubnis Hilfe geleistet
zu haben , sreigesprochen.

Es handelte sich um eine Bekanntmachung vom 24 . Ok¬
tober 1902 der Firma I . Schmidt u . Co. in Arnheim a . Rh.
und eine ähnliche der Firma C . W. F . Petersen , früher zu
Altona vom 24 . Februar 1903, welche dem Blatt zur
Ausnahme durch bekannte Annoncen -Expeditionen zuge¬
gangen waren . Der für den Inseratenteil zeichnende Re¬
dakteur hatte keine Bedenken gegen die Aufnahme , das
die Anpreisungen selbst unter Berufung ans Reichsgerichts -,
Entscheidung den An- und Verkauf von ihnen ausge¬
botenen Serienlose für „überall gesetzlich zulässig " er¬
klären , auch der Angeklagte in einer früheren Stellung,
in Preußssn erfahren hatte , daß diese Veranstaltungen nicht
in der Liste enthalten waren , welche zur Zeit den Blättern,'
von der Polizei mitgeteilt wurde , um sie von unstzrtt«
haften Veröffentlichungen abznhalten.

Es handelt sich um Bildung von Gesellschaften zum'
Erwerbe von Staatsserienlosen . Jedes Mitglied erhält ein!
Hundertstel Anteil an dem betreffenden Serienlos und,
hat in 24 Monaten seine Spielzeit beendet . Während
dieser Zeit müssen sämtliche Lose gezogen sein, und wird«
am Schluffe derselben jedem Teilnehmer fein Anteil an
dem Ergebnis der Gewinne ansbezahlt.

Die Träger solcher Unternehmungen begründen dio
Zulässigkeit des Geschäfts im Gegensatz zu nicht aus¬
drücklich erlaubten Lotterien etwa in folgender Weiser»
Staatspapiere , auch solche, die mit Gewinnen (Prämie)
Ansgelost werden , sind im Verkehr frei . Staatsserienlose
gehören dieser Kategorie an . So gut nun , wie der einzeln«ein solches Papier erwerben kann , ist es auch zulässig , daß
sich eine Mehrheit von Personen zu gemeinsamem Erwerb«
vereinigt und sich die Gesamteinnahmen am Schluss«,teilt.

Es ist richtig , daß - das Reichsgericht früher die Straf,
losigkeit derartiger Veranstaltungen anerkannt hat . Neuer¬
dings — zuerst im Jahre 1901, dann wieder in letzter»
Zeit — ist die Bildung von Serienlos -Gesellschaften unten
den Begriff der öffentlichen Lotterie gebracht . Ob und
wie weit zu dieser verschiedenen Rechtsprechung von ein - ,ander abweichende tatsächliche Grundlagen geführt haben,oder ob auch die rechtliche Beurteilung des höchsten Ge¬
richtshofes sich verschob« : hat , läßt sich ohne näheres
Eingehen auf die Art der Veranstaltungen und auf die
Begründung der Entscheidungen nicht sagen ; zu einem
solchen Eindringen in die Sache fehlt es aber an ge«
nügendem Material und ausreichendem Interesse.Man wird nicht sehlgehen , wenn man im allgemeinenannimmt , daß die Serienlos -Gesellschaften , auch wenn es.
ihnen gelingt , Formen anzunehmen , unter denen sie sich,der strafrechtlichen Verantwortlichkeit entziehen , einen Lot¬
terie - Charakter haben , vom höheren wirtschaftlichen,und sittlichen Standpunkt aus daher verwerflich sind.

Im vorliegenden Falle erfolgte die Freisprechung'weil die Beweisaufnahme nicht einen bestimmten Tat¬
bestand feststellen ließ, auf Grund dessen eine Verurteilung,
erfolgen konnte.

Es wäre daher fehl geschlossen, wenn aus dom hem»
tigem Erkenntnis die Zulässigkeit aller Serienlos -Gesell-
schasten und deren Ankündigung gefolgert würde . Im Ge¬
genteil ist zu hoffen , daß die Strafverfolgung so viel'
zur Einsicht beitrage , daß in Zukunft derartige Geschäftig
nicht nur nicht öffentlich angepriesen , sondern auch nicht:
gemacht werden , wie dres leider selbst in den Kreisenskleiner ländlicher Besitzer geschehen ist . Dann hat auch'die Staatsverwaltung mit der Verfolgung ihren Zweck
erreicht , Konkurrenznnternehmungen einer staatlichen Ein -,
richtnng fern zu halten , wie sie durch die Beteiligung cm
der hessischen Lotterie nun einmal ins Land gekonw
men ist.

NeMMritzteil unö letzte IMei.
Eigene telephonische nnd telegraphischeBerichte der

»Machrichten für Stadt nnd Land ".
(Nachdruckverboten )

'
8 Berlin , 18. Dez . Die Meldung , daß der Prinz Prospervon Aremberg aus Grund gerichtsärztlicher Untersuchungenals zurechnungsfähig erklärt worden sei, bestätigt sich nach dem

„ Lok .-Anz. " nicht . Man glaubt vielmehr, daß er als geistes¬
schwach erklärt worden ist.

8 Berlin , 18 . Dez . Zu dem Straßenbahnnrrfall in
der Dorotheenstraße (Siehe Unpolitisches), bei dem ein
englischer Ingenieur tötlich verunglückte, wird vom preußischen
Finanzministerium mitgeteilt, daß die bei dem Unfall verletzte
junge Dame nicht die Tochter des preußischenFinanzministers
ist. Es liegt offenbar eine Personenverwechselung vor.

LDL . Berlin , 18 . Dez . In Berlin und Vororten
fanden gestern abend 23 Versammlungen , in denen sozial¬
demokratische Reichstagsabgeordnete über den Krtm-
mitschauer Aus st and referierten , statt . Ueberall
wurden gleichlautende Resolutionen angenommen , welcheden Krimmitschauer Ausgesperrten vollste Sympathie aus¬
sprechen und versprechen , für materielle Unterstützung zu
sorgen . Außerdem wurde in einer Resolution Ms das
Koalitionsrecht besonderes Gewicht gelegt.*

8 Nordenham , 18 . Dez. Der „Fischdampfer Bayern"der deutschen Dampffischerei- GesellschaftNordsee kehrte gestern
von der 1 . Reise nach Island zurück . Er überbringt einen
Fang von 1200 Zentnern Fischen. — Der Dampfer „ Württem¬
berg " geht nach gut verlaufener Probefahrt ebenfalls nach
Island ab.

LNL . Paris , 18. Dez . Gestern nachmittag stießen in
dem Vorort Noißy le See infolge Nebels zwei Elektrische
Straßenbahnwagen zusammen . Hierbeiwurden 19 Personenverwundet, darunter 7 schwer.*

URL . Washington , 18 . Dez . Nach einer Bekanntgabedes Präsidenten tritt der Gegenseitigkeitsvertrag mit
Cuba am 27. Dezember in Kraft.

Geschäftliche Mitteilungen.
^gikne HkMel u . Kummivansn, vamsn-

binöen, lpigaiopen sie . niu -tr rrswi.
.«<»* . II » » 8 L UvrlLL 191 , Oi-Lnisnstr . 108.

Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liest ein
Prospekt der Sükrabm -Maraarine „Moüra " bei.



Reisetaschen , — Reise - Necessaires,
Reiserollen , — Plaidtaschen,
Plaidrieme, — Couriertaschen,
Vifitenkartentaschen , — Brieftaschen.

lleinr . Unllerslecke
Llottsrrsli » . Lv,

empfiehlt als ^ geeignete Festgeschenke: ^

Handarbeitstascheu , Musikmappen,
Schreibmappen , Schreibunterlagen,
Aktentaschen , — Banknotentaschen,

Jagdtaschen , — Rucksäcke.

Sättel , Reitzäume,
Pferdegeschirre,

Reit - u . Fahrpeitschen,
Kinderpeitschen,

led . Kinderschürzen.

Hand-, Reise-, Rohrkoffer , Lederkoffer.
Hosenträger , H Zigarrentaschen , Tornister'

Fußbälle, Schlenderbälle, «-»»» «2
MMaschc». WMNWWM^ liimnmtiIM,ckni

>81

in allen Preislagen.

Roll - und Schaukelpferde,
Büchertaschen , — Bücherträger
Frühstückstaschen,
Photographie - Albums.

WrtkWnmks!
auch als Büchertasche zu
tragen . Beschädigung der
Kleidung vollständig aus-

1 geschl . »Nüstergv8. gv8vkü1rt.

Großes Gänseverkegetn
am 19 ., 20 . und 21 . Dezember ds . Js.

m

kr. Sodwtäts llsstaarrmt,
Donnerschweerstraße 66.

Es kommen fette gerupfte Gänse und Enten
_ zur Verteilung.

Maurer, Zilnmerer n. Bamrbeiter
Oldenburgs und Umgegend.

Sonntag , den 20 . d. M ., nachmittags3 Uhr:
Oeffentliche Versammlung

bei Sating , Nelkenstraße.
1. Berichterstattung des Gesellenausschussesüber die Lohnforderung.
2 . Aufstellung von Kandidaten zur Generalversammlung der Orts¬

krankenkasse der Stadt.
Anwesend ist der Zentralvorstand der Maurer , Reichstagsabge¬

ordneter Bömelbnrg , Hamburg.
Kein im Baufach Beschäftigter darf fehlen!

Es ladet sekundlichst ein _ Der Gefcllenausschnst.

8 Als nützliches 8

Wchmchts -Grscheulti
S empfehle billigst: G
§ Regenschirme , Korsetts , Küchen- und 8
8 , Tändelfchürzcn , Unterröcke , D
G Damengürtel , VE "

Haarschmuck , G

8 Glacee- n. MothMschuhe, 8
A Hosenträger , Krawatten , Herren - Wäsche , 8
A Normal -Unterzenge . A

zA «f IV aovatnvv t
S 1V1, Rabatt. k

8 . Megrall.

Lekanntmachaug,
betreffend die Lieferung von Kleierde

aus den
Schlafdeichen bei Ellenserdamm.

Bestellungen auf Lieferung von
Kle erde in ganzen Zügen wolle- man
baldmöglichstbei der Verwaltung ein-
bringen. Eine Postkarte mit Angabe
der gewünschtenMenge , der Entlade¬
stelle und der genauen Adresse genügt.

Oldenburg , den 17 . Dez. 1903.
Verwaltung

des Landeskulturfonds.
Im Austrage:

A. Busse.
Am Dienstag » den 22 . d . Mts .»

nachm. S Uhr , werden 2 Schweine
ausgeh . B . Harms , Norderftr . Kl

Schaukelpferd billig zu verkaufen.
Humboldtstr. 21.

Läs praktisches
fkslgksckenk

kür jeäs Hausfrau , gelostes iu
steinern Haushalts kestlen
sollte , empfehlen vir unseren
patentierten

,0sr l-ebsnscsstsc'
—

Lester u . billigster

Lreis ^ 1 .50 ab hier . Ver¬
sand gegen lisaehnahins.

„vei- i.kbensi -ellei'"
— Leusransünäer -Lahrist, —

MrLeu a. ä. hsorässs.

Huntlosen . Am 3 . Weihnachtstage l

wozu sreundl. einl. K« Schmidt.

! LMM»N >il ist VerlrrueMM!
Im Interesse eines jeden Rauchers liegt es , seinen Bedarf an Zigarren in einem guten,

rellen Geschäft zu decken, und sich nicht durch sogenannte Ausverkäufe verlocken zu lassen.

I» m -m-, Verkaufsstelle Fl Langestraße Nr. 57
werden stets meine eigenen gut eingeführten Fabrikate (aus nur rein überseeischen Tabaken)

direkt an die Konsumenten zu Fabrikpreisen
abgegeben. Ich verkaufe:

Kisten zn 23 Stück von Mk . 1.00 — Mk . 2 .50
Kisten zu 50 Stück von „ 1.80 — „ 7 .50
Kisten zu 100 Stück von „ 3 .00 — „ 8 .00

in den verschiedensten Faxons und Qualitäten.

U ^ WM«
ksgrünlisl

, 878. Lgarrenfsbrilr Hohns i . ülllbg. KsgrünOot
1878.

UM- Krrtmssple: L« M . 57.

SPüelorw-.Zz
Sanitäts - , Jmhoffs -Gesundheits-

Pfeifen.

Splyierstöcke
in jeder Preislage.

Zigarrenspitzen
in Meerschaum, Bernstein, Weichsel.

Umtausch gestattet!
Bekannt billige Preise!

Sk ALtrsü LZlMKvr Ä
Schüttingstr . 19 . Schüttingstr . 19.

Verpachtung
von

Ländereien.
Eversten. Der Landmann

Heinr . Arnken das . läßt
am Mittwoch,

den 83. Dezember - . Ls.,
nachm. 4 Uhr,

ca. 10 Schrffelsaat
Ländereien
bei seinemHause belegen, in passenden
Abteilungen aus mehrere Jahre ver¬
pachten.

Sdiwartina . Auktionator.

Ä-- I
re«? i

von

Ikslser 's Itsssee -KezeliSkl
erkält jeder Kunde soveit äer Vorrat
rsicdt bei LinkLut von rninäestsns 1 kk<i.
icLccee irn cV erte von îli . — LN Lucvärts

Vs ^ LaiLksLilLals » in

22 -
83 . S

Sonnabend , den IS . Dezember,
abends 7l/z Uhr : frisches Schweine¬
fleisch, Pfd. 50- 55 Pfg.
Frau Ww . Bunjes , Bürgerstr . 21.

Eversten I. Zu verk. 2 Bullen¬
kälber, 3 Woch . alt. H. Uhlhorn.

Die so beliebte

Haferschale,
100 Pfd . 2 .50 billiger und besser'
wie Häcksel , ist wieder vorrätig.

Hermann FrerichS.



c; 7

Unterhemde « , Unterjacke» , Unterhose » , Strümpfe , Hemde« , Oberhemden,
Vorhemde « , Kragen , Manschetten , Hosenträger , Krawatte « , Taschentücher,

Gamasche« , Gummischuhe, Winter -Handschuhe, Glacee -Handschuhe.

Siels Werteste. Langestrahe 8V.

Wrt -r " beste Wcrr ^e.
> Mirrigst gest-cri« >

Kinder-
Schreiöpulte

KV in jeder Höhe verstellbar
ärztlich so sehr empfohlen. 'WS

^Lötkens keform-
L1nckei -,t « lil!

Zul . kresuho,
Heilicien-
geiststr

8.

gen
str.

2u illvilmsolitsgesvlionlksn bssonäses gssignol,
empfehle:

.

, rinr Unotüor',
loldittbllt . Vor-
osülüovo di«t«»

Lor »n»rut,vbo » ck. Ui-L. nnt . S. ri»od̂ ^ »l!nL«r»n,ta.U.ä.8oId,tv «i. ochA»okIL« lgZ:.ck.v«ckt,n.0»ä«dssorx .Nuttsr vsrl . »usär . N,, «,, -',Llnä -r-t. vL- L- ,ts v . eL!,t>

/Vsl// ?s/'t 6/ÄS/ ) /sSllFss/

tügl »i«l>
empfehlen in allen Preislagen billigst

8. 8. MM
L ÄIw.

Fernspr . Nr. 458 . Langestr. 22.

8 te » » detei
sehr geeignetznm Verschenke «.
So lange der Vorrat reicht, I»

Sidonia - Steppdecke« (seidenartig)
mit Normalfutter , 140/200 groß,
Stück 6.— Mk.

Waffel - , Trikot- und Piqus-
Bettdecken, in weiß und bunt,
beschlängt, in allen Preislagen.

IH . Vögei '
.

N str Ferren : ^
Schreiözeuge, Hlauchservice , Wanchtische,
Kigarreuschränke, Zigarrenspitze« « . Pfeife «,
Aschbecher, Thermometer, Ilhrhakter , Kra¬
watten -, Kragen - «nd ManfchettenKassen,
Photographie -« .Postkärten -Alö«ms,Schreiv-
mappen, Wanknoten -, Wrief-n .Wisttenkarten-
tasche«, Zigarren - « . Zigarettenetuis , Porte¬
monnaies , Koiketten-Ktnis , Kaschenöürste «,
Taschenmesser , Isenerzeuge «nd ßigarren-
avschneider , Notiz - n . Skatölocs , Kandkoffer
«nd Kandtaschen in Leder, Weise -Necessaires,
Ahrketten , Winge, Krawattennadel «, Man¬
schetten -, Kragen - « . Khemisettknöpfe, sowie
viele andere Neuheiten in enormer Auswahl.

N str Kamen:
Photographie - «nd Poeste-Akönms, Photo-
graphterahmen , Schreib- »nd Musskmappen,
Kandschuh- n . TaschenInchKasten . Kandarbeits-
tasche« in Leder « . Plüsch, Hperngkas-Ktnis,
Portemonnaies,NisttenKartentaschen,Koilette-
« . Nähetuis , Schmuck - « . Nähkaste« in Leder,
Plüsch « . Kokz , Geldkassetten, Kassette» mit
Priespapier , Wandteiker, Nickel-Ktagere«,
Wasen, KafelanfsLHe , Zonriertaschen, Markt¬
tasche« , viele Neuheiten in Wrosche«, Wiugen
«nd lange» Ahrketten in echt Granat , Gold
« . Silber etc., sowie billige Aantastevrosche«,

Kaarschmnck in großer Auswahl.
— Alles z« bekannt billigste« Preise «. —

Die bereits geräumte « Wandteller »nd Heldrnckvikder in Gokdrahmen,
z« anffallend billigen Preise « stnd wieder eingetroffe« . Gleichfalls
erhielt wieder eine große Sendnng in reizende« Lünstl. Wlnmenbonqnets.

Im Laden Hr

Separate, überraschend große Ausstellung nur moderner
Spielwaren u Puppen "WW

z« außergewöhnlich billige » Preisen.

^ul . prssuiin,Heili-e«-eW.
S. s.

Zm WeihuUsseße
empfehle z« billige« Preise« :

Korbsessel, Puppen und
Puppensportwagen, Lin-er-
stühle, Krise -, Wasch - uu-

audere Korbe.
L. ttirsvk , Lrüderjtraße 9.

bedeuteud unter Preis . Nettere
Filzhüte 5«

SpaLILrsLss,
Schüttingstratze 11.

'
WSAGrr HirrkrDM

unä Vsi -SDÜsssL -iurs msinsr KssekäftsrLums

Srosser llurverksuf
Mr deüeoteml liersdgeostrteo kreireo.

ILllLidSH-
koleiot!
kolelol!
Paletots
Paletots
Paletot!

früher IS , jetzt

früher 10, jetzt

früher 26, jetzt

früher 36, jetzt

12 « Paletot!

früher 42, jetzt

14
2028
SS

Paletot!
Paletot!
Paletot!
patetot!

früher 5.50, jetzt 4 -^

früher 8, jetzt 8

.50
U

früher 11 , jetzt

früher IS, jetzt KZ,

früher 19, jetzt 14^

keirellüe Neadeitev m Kvadev-Lllrüseir.
Lekle Kreier LiMge uvü k^lleLs.

kl. 8 eduImW,
SS KrvLtlSDUSlrrisss SS.

Delikatessen,
Stauftr . 17 , rrlch» W,

empfiehlt zum bevorstehenden Feste
in bekannt tadelloser Qualität:

Feinste Mastgänse, Enten , Puter , Poularde », Küken.
- W7 Feinsten echt russischen Kaviar,

zu 10 , 12 , 16 , 18, 20 ^ pr . >/- kg.
Straßburger Gänseleberpasteten, Ganselebertrüffel¬

wurst, Pommersch« Gänsebrust.
Frische Brüsseler Weintrauben, frische Annanas,

Tafelobst, kandierte Früchte, Ingber in Töpfen.
Ausschnitt feiner Fleischwaren, kalte « Braten . An¬
fertigung von Mayonnaise », Salaten , gar». Schüsseln

«nd schwedischen Brötchen.
Burgunder Schinken, Filet - Schinken.

Stangenspargel , Erbsen, Bohne « re. Früchte und
Fischkonserven.

MU- Frühstückskörbe , ' S « «ach Wunsch des Käufers
znsammengesteüt.

In einer kleinen Sladt OstsIs¬
lands ist ein großes, ansehnliches
Sstöckiges Haus an bester Lage,
passend für j>des Geschäft, für
18,000 ^ zu Mai 1904 zu ver¬
kaufen. Anfragen unter S . 155 be¬
fördert die Exped . d . Bl. _

K .-V.„6WMM ".
Sonntag,

den 3 . Januar 19tt4,
nachm . 5 Uhr anfgd . :

Neiijoljrs-Viill
im „ Roten Hause"

(Bes . O . Kracke) ,
Donnerschwee,

wozu sekundlichst ein¬
ladet
Der Verguüg .-Aussch.

Kriegtt-Bmiit
V Nadorst.

Am S . Weihuachtstage:

Tannenbaum - Feier
«>it Verlosung.

Anfang S Uhr nachmittags , an¬
schließend von V Uhr an:

Großer
Gesellschafts-

Abend.
Hierzu ladet freundlichst ein

_ Der Vorstand.

Mes> Lpsrl.
VM.

Kasten - n. l-vitervagen.
Schaukelpferde.

-ahrräder.
Anker -SLeinßaukasten

Heduldspiete.
Werkzeugkasten.
Laubsägekasten.

Turnapparate.
Emaille

LovbborSv.

Schlittschuhe,
Schlitten

empfehlen in großer Auswahl

1 . 8 . MM

L Soda.
Langestr. 22. Telephon 452.

Munderloh . Zu verk . e . Queue»
nahe am Kalben. H . Abraham.

KroMrzogü Theater.
Freitag , den 18. Dezbr. 1903.

48. Vorst, im Ab.
Goldfische.

Lustspiel in 4 Akt. v. F . v . Schönthan
und G . Kadetburg.

Kaffenöffnung 7, Anfang 7 '/, Uhr.

Sonnabend , 19. Dezember 1903.
b . Vorst , i. Abonn . für Auswärtige.

_ Letzte Aufführung
8GU" Der Strom . -Will

Drama in 3 Akten von M . Halbe.
Kaffenöffnung 3, Einlaß 3r/z,

_ Anfang 4 Uhr.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem schweren Verluste
unseres lieben Sohnes und Bruders
sagen wir allen, die ihm das letzte
Geleit gaben, insbesondere dem Hans-
Sachs -Verein für würdevolle Feier
und dem Herrn Pastor unfern herz¬
lichsten Dank. Familie Wiegel.

FamMennachrichten.
Verlobungs -Anzeigen.
Wiikslmins fflüüsi'

k>itr Willst
Huntlosen. _ Bant.

Weitere Familiennachrichten.
verlobt: Gesine F . Druns , Holt¬

land , mit Focke T . Beyen, Strackholt.
ThedaHarms , Ihrhove , mit Ferdinand
Wiese, Worpswede . Friederike Möhl-
mann , Bremen , mit Fokko Gerdes,
Emden . Lina Lucaffen, Emden, mit
Reiner Hoffman», Norden.

Geboren: (Sohn ) Karl Kämpen,
Leer.

Gestorben: Maschinenbauer Jul.
Schanz, Wilhelmshaven , 26 I . Otto
Buscher, Bant , 38 I . He ene Schaaf,
Kopperhörn, 11 I . Anna Onken, geb.
Engelbart , Varel , 70 I . Wwe. H ff-

ineister , geb . Tettmers , Heppens, 73 I.
Schne-dermeister I . G. Folkers, Jever,
62 I.

LttkNwvtlUk ; Lrittzetv» v. LulL als Lhej>HeLaUeür ; für den L»j« atentejt : I . Reploeg. Rotationsdruck und Aerlqg : B. Schach Oldenburg.
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Ein Gesuch im Schulmuseum.
Wer das Entstehen und Werden des SaMmuseums beol

achtete und zuletzt mit ansah, wie die Herren vom Vorstande
sich vergeblich abmühten,dieübergroße Fülle desihnenzuströmenden
Materials in den engen Räumen der früheren Stadlmädchen¬
schule am Wall unterzubringen , dem wird ein Besuch in dem dem
Museum vom Staate zur Verfügung gestellten Flügel des
alten Amtshauses eine gewisse Genugtuung bereiten. Große
lichtvolle Räume , teils mit Holzwänden durchipannt , bieten
hier eine weite Wandfläche und bequemen Platz zur Schau»
stellung all der tausend Dinge, die der Sammeleifer der Leiter
und — die offene Hand der Freunde des Unternehmens hier
zu vereinigen möglich machte. Und wenn der Zweck des
Museums noch diesem oder jenem nicht ganz klar sein sollte,
einige Beispiele werden ihn am besten aufklären : Z . B . eine
Schule auf dem Lande wird vergrößert und will mit Ein¬
führung des physikalischen Unterrichts die notwendigsten
Experunentiergeräte anschaffen. Der Lehrer wendet sich an
das Schulmuseum und sieht hier, fix und fertig aufgestellt,
verschiedenemustergültige Sammlungen , nach Preisabstufungen
geordnet, und erfährt , wo er sie am billigsten und besten be¬
zieht . Es sollen neue Karten gekauft werden. Im Schul¬
museum hängen alle in Frage kommenden vollständig
gebrauchsfertig zur Auswahl da . Mit Schu'utensilien, Biblio¬
theken , Anschauungsbildern usw. ist es genau so. Es liegt
auf der Hand , wie sehr ein solches Institut , das der Landes-
lehrerverern aus eigener Kraft geschaffen hat , das Schulwesen
im Lande fördern kann. Es greift seine Aufgabe aber noch
weiter. Seine Lichtbilderapparate und -Sammlungen sind
fortwährend auf der Reise und dienen in den ver¬
schiedensten Orten des Landes zur Veranstaltung der
beliebten Volksunterhaltungsabende . Und augenblicklich
erfüllt das Museum , resp. seine Jugendschriftenabteilung,
noch den besonders praktischenZweck , den Eltern bei der Wahl
ihrer Weihnachtsbücher für die Kinder ratend und helfend
zur Hand zu gehen. Wir sagten früher bereits , daß die in
unserm Blatte angezeigten, von den deutschenJugendschriften¬
ausschüssen geprüften und empfohlenen Kinderbücher dort zu
Jedermanns Ansicht ausliegen, und daß auf diese Werse
manchem gewissenhaften Vater das lästige Aussuchen der
Bücher für seine Kinder abgenommen wird.

Erfreulich ist es, zu bemerken, daß man der Sache mit
Vertrauen begegnet und seine Vorteile sich zu Nutze macht.
„Em Buch hat oft auf eine ganze Lebenszeit einen Menschen
gebildet oder verdorben . " Wer diesen Ausspruch Herders be¬
herzigt, tut gut , seine Schritte ins Schulmuseum zu lenken.
Die während der Besuchsstunden dort Aussichtführenden Herren
geben bereitwilligst ihren Rat . Viele ungehobene Schätze unserer
reichen Jugendliteratur werden so der Allgemeinheit nutzbar
gemacht.

Kein Besucher sollte bei dieser Gelegenheit versäumen, die
reichhaltige Sammlung von künstlerischemWandschmuck,
die immer zunehmende Berücksichtigung erfährt , etwas genauer
u studieren. Der Genuß der deutschen bildenden Kunst war
ange ausschließliches Vorrecht des Besitzenden , und was der

minder Bemittelte von ihr haben konnte, beschränkte sich aus
geringwertige Reproduktionen . Jetzt haben sich die Künstler
selber des größeren Teils unseres Volks angenommen, und
im Bunde mit wohlmeinenden Verlegern schufen sie billige
Künstlerbilder, die für einige Mark den vollen Zauber edler
Kunstwerke ausüben . Und die deutsche Lehrerschaft holte diese
neue Kunst in die Schulstube herein) und ibre öden Wände
schmücken sich sitzt allmählich mit ihren Schätzen. So wird
eine Kunsterziehung großen Stils , von unten auf und mit der
Jugend beginnend, ms Werk gesetzt , von deren Einwirkung
aus unser Volk überraschende Folgen zu erhoffen sind.
Diese Einsetzung neuer idealer Werte in die Erziehung wird
ebenso sehr der einseitigen industriellen Entwickelung, in die
Deutschland unaufhaltsam hineingerissen wird, wie der jeden-

Lin Voüar -Usmg
an seinen Schn.
i.

Große Sensation macht in Amerika ein Buch, dessen Titel
la ltet:

Briefe eines
Dollar - Königs
an seinen Sohn.

Liefe Briefe schrieb 0er Chef der Schweinefleisch« Versand-
Großhandlung Graham u . Co . in Chicago, Herr John
Graham, an der Börse unter dem Spitznamen „Der Alte-

Schweine -Graham " bekannt, an seinen Sohn Pierrepont, in
intimem Kreise „Ferkelchen" genannt.

In zwanzig r-öaql ougunllen Brusen tu gleitet H . rr John
Graham , der Lurch Schweinezucht und Fleischexport zum
Millionär gewordene Bürger der Vereinigten Staaten , seinen
Sohn Pierrepont von dessen Eintritt auf die Universität an
durch alle Stadien der geschäftlchen Laufbahn desselben bis
zu seiner Verheiratung . „Ein verheirateter Mann ist mehr
Gehalt wert als ein unverheirateter , denn seine Frau erhöht
seinen Wert . Er ist geneigt, etwas früher zu Bett zu gehen,
etwas früher aufzustehen und anhaltender und angestrengter zu
arbeiten als einer, d . r jeden Abend ein anderes Mädchen
ausiühren muß und daher niemals zu Hause bleiben kann.
Deshalb erhöhe ich Dein Gehalt am Tage Deiner Hochzeit mit
Helene auf funfundsiebzi , Dollars die Woche und höre jetzt
auf , diese Briefe zu schreiben — ich überlasse es ihr, Dich
in Ordnung zu halten , und ich wette, sie wird es besser ver¬
stehen als ich . Tein treuer Vater John Graham . "

Aus diesen Schlußworten seines Briefwechsels erkennt
man schon den ganzen prächtigen alten Schweine-Graham.
Ebenso originell ist der Anfang der väterlichen Korrespondenz:

„Lieber Pierrepont!
Heute morgen ist Deine Mutter wohlbehalten zurück¬

gekommen. Sie läßt Dir natürlich sagen. Du möchtest Dich"
— Pierrepont studiert auf der Harvard - Universität , Cam¬
bridge, Mass . — „ beim Studieren ja nicht zu sehr anstrengen;
aber ich. Dein Vater , sage Dur : Strenge Dich nicht zu wenig

falls dadurch begünstigten Ausbreitung der kalten materialtstr-
schen Weltanschauung ihre Gefahren rauben.

Eine Anzahl dieser in den letzten Jahren entstandenen
Bildcrunternehmungen hat sich schon emgesührt, so die Künstler¬
steinzeichnungen, die Kunstwart - und Türmersammlungen
u . a. m. Alle einzelnen Blätter und Mappen sind im Schul¬
museum einzusehen, und die schönsten der Bilder schauen ver¬
lockend von den Wänden herunter . Unter den für dies
Jahr neugeschaffenen Blättern fallen ins Auge : - Kmenr
von Hoch mit weiter Perspektive, die Kallm orgenschen
Schiffs- und Maschinenbilder, Kampmanns farbensatte
Abendstimmungen, Ernst Liebermanns treuherzige Illu¬
stration zu „ Wem Gott will rechte Gunst erweisen"

, ebenso
die von Strich - Chapell zu „Lieb Heimatland , ade" , und
von den kleinen Wand - und Mappenbildern Volkmanns
wundervolle „herbstliche Eifel " , die „blühenden Kastanien
von Strich - Chapell, das in Böcklinschen Farben gehende
„ Tal " von Hain, drei Bilder aus alten Städten von Petzet
und Luntz u . a . m. Hier sind auch die von unsren Lands¬
mann Müller - Kämpf geschaffenen Bildermappen »Aus
der Heimat " zu erwähnen.

Das Verständnis für diese Schöpfungen deutscher Kunst
und die Liebe zu ihnen will das Schulmuseum fördern . Möge
es auch für diese Zwecke eine immer segensreichere Wirk¬
samkeit entfalten . v. L.

Aus dem Kroßherzogtum.
O» R- ch»n><k «>rs«r«r « tt H»rr «s»»i>»n,»«ichor »«rtez-oei,
G -»- ««»»« »ß«, »si>

* Oldenburg » 17 . Dezember.
* Grostherzogliches Theater . Ueber das am nächsten

Sonntag erstmalig zur Aufführung gelangende Weihnachts¬
märchen, „ Christrosen ", schreibt die „ Deutsche Wacht" in
Dresden:

Zum Kinde, zum Volke muß mit der Stimme des Herzens , mit
Worten , die aus dem Gemüt kommen und zum Gemüt gehen, geredet
und gesungen werden . Aber es ist wahrlich nichts leichtes, zugleich dem
naiven Sinne der Jugend und dem verwöhnten Geschmack eines groß¬
städtischen Theaterpublikums zu entsprechen. Wer das vermag, ist gewiß
ein Hochbegabter. Dieses Talent fand sich in dem Dichter der „ Christ¬
rosen" . Mit einem Bande reizender, kleiner Märchen trat er zuerst,
vor bald sechs Jahren , erfolgreich auf : das von Caspari illustrierte
Buch dürfte heute noch aus dem Weihnachtsmarkt viele Käufer und
Leser finden . Das königl. Schauspielhaus Dresden führte seine BcrS-
tragödie „Adrast " auf . Zahlreiche Erzählungen und Gedichte erschienen
zerstreut in Zeitungen . Als Märchenerzähler wie als Dramatiker hatte
Friedrich Adolf Geißler seine Sporen verdient ; in der Vereinigung
beider Eigenschaften ist er am Sonntagnachmittag im Central -Theater
wieder vor das Dresdner Publikum getreten . Und er errang , daß wir
es gleich sagen, mit seiner ehrlichen, treuherzigen , innigen und grund¬
deutschen Dichtung einen vollen, ja einen stürmischen Erfolg . Die Er¬
findung des Märchens ist vollständig Geißlers Eigentum , denn die ent¬
fernte Anregung durch germanische Wintermythen und die ebenfalls in
so vielen deutschen Sagen und Märchen zum Ausdruck gelangende Er-
lösungsidee sind beinahe eine selbstverständliche Voraussetzung bei einem
derartigen Werke. Abgesehen von dieser also ist alles Eigenbau des
Dichters , sehr im Gegensatz zu den meisten Theatermärchen — man
braucht nur an den alten Görner zu denken. Die Sprache ist dem
Gegenstand vollkommen angemessen, in ihrer Schlichtheit oft ergreifend
herzlich ; besonders wenn der Antor sich des deutschen Verses bedient.
Das schönste Lob, das wir ihm zollen können, ist aber dies : er hat
den Beweis erbracht, daß ein Weihnachtsmärchen fürs Theater zugleich
ein Werk von poetischem Gehalt sein kann. Dieser Goldglanz des
Dichterischen wurde auch von den Zuschauern gewürdigt , oder vielmehr
unbewußt empfunden . Gerade die einfachen, rührenden Szenen der
beiden Kinder im zweiten Akt schlugen am mächtigsten durch, von da
an war der Erfolg enischiedcn. Eine ähnliche volkstümliche Poesie
atmet die Szene , in der Martin mit seinen Kindern vor Frau HolleS
Haus unerkannt zusammentrifft.

Selbstredend hat auch die Leitung unserer Bühne alles
getan , dem poetischenMärchen zu einem Erfolge zu verhelfen.

"
an ! Wir haben Dich auf die

'
Universität geschickt, damit Dis

Dir Dein Teil Bildung , die es dort ja in Hülle und Fülle
gibt, aneignest. Sei nicht schüchtern , wenn sie Dir vorgcsetzt
wird, - sondern lange jedesmal ordentlich zu, damit Du nicht
zu kurz kommst . Glaube mir, Bildung ist so ziemlich das
einzige , was sich in dieser Welt noch herrenlos herumtreibt,
und wovon jeder Mensch sich ungehindert soviel aneignen kann,
als er Lust hat ; alles andere ist festgeschraubt, und der
Schraubenzieher ist verloren gegangen !"

Der Alte hatte in seiner Jugend nicht die Chancen gehabt,
wie sie seinem Sohne geboten wurden . „Du weißt" — sagt
er im 2. Briefe, „wie ich angesangen habe — daß das Leben
mir manchen unsanften Stoß versetzt hat , aber jeder Stoß
wurde für mich ein Stoß aufwärts . Ich erhielt nur 2 Dollars
die Woche und schlief unter dem Ladentisch. Ich versichere
D >ch, daß ich genau wußte , wieviel Cents jeder Dollar harte
und wie hart der Fußboden war . Das ist eine von meinen
Chancen gewesen ."

Der Alte ist ein echter Amerikaner — Geschäftsmann
durch und durch. In ihm verkörpert sich der Geschäftssinn
unserer Vettern jenseits des großen Wassers, aber der reelle,
gesundeGeschäftssinn. Er beurteilt alles nur nach dem klingen-

. den Gewinn , den es abwirft oder abzuwerfen verspricht. Er
will seinem Jungen , der das ungeheure Exportgeschäft dereinst
übernehmen soll , eine umfassendere Biloung geben, als er
selber besitzt ; diese Bildung schätzt er aber nicht, wie wir
deutschen Idealisten meist, nach ihrem theoretischen Werte,
sondern nur nach dem praktischen. „ Macht sich eine Universitäts¬
erziehung bezahlt? " fragt er, und gibt folgende echt amerika¬
nische Antwort : „Macht es sich bezablt, Fleffchabfälle zu fünf
Cents das Pfund in die Wurstmaschine zu stecken und an der
andern Seite niedliche kleine „Landwürste " zu zwanzig Cents
das Pfund herauszuziehen? Es macht sich sicherlich bezahlt.
Alles macht sich bezahlt, wodurch ein junger Mensch denken,
und besonders: schnell denken lernt , alles, wodurch er
befähigt wird, die Lösung einer Aufgabe zu finden, während
alle andern noch verzweifelt am Bleistift kauen."

Der alte Giaham beurteilt alles von seinem Standpunkt
des Großkaufmanns , die Dinge und die Menschen. Und da
er das in hervorragendem Maße besitzt, was man gesunden
Menschenverstand nennt , so sind semc Urteile nicht nur über
den Kaufmann , sondern über die Menschen überhaupt un-
gemein schlagend und richtig, dabei voller Humor und Herz.

Dekoration, Kostüme, Beleuchtungsmaschinerien find neu ge¬
schaffen worden. Tänze sind einstudiert worden mit den kleinen
Zwergen , den Eishasen , Eisfüchsen und Eisbären . Kurz, alle
die Vorbereitungen sind getroffen, unseren „Kleinen" — und
auch den „Großen "

, deren Herz in der fröhlichen Wechnachls-
stimmung jung schlägt, eine Weihnachtssreude rm
Theater zu bereiten.

* BetriebsergebviS der Ochott - Westersteder Schmal¬
spurbahn im Jahre IVOS. (Die Ergebnisse für 1901 sind
der bessern Vergleichung wegen in Klammern daneben ge eilt.)
Nach dem gestern herausgegebenen Jahresbericht wurden
im Jahre 1902 befördert : 65 251 (57 551 ) Personen , 76 (76)
Tonnen Gepäck und 7361 (7852) Tonnen Güter . Die Ein¬
nahmen betrugen aus : der Personenbe ördcrung 14827
(13868 ) Mk ., Gepäckbeförderung 613 (508) Mk ., V ehbe«
förderung (einschl . Hunde) 286 ( 235) Mk., Güterbe -örderung
11698 ( 11497) Mk ., Postgutbeförderung 960 (960) Mk .,
Pacht - und Mietgeldern 482 (480) Mk ., sonstigen Quellen
323 (330) Mk ., zusammen 29189 (27 878) Mk ., mithin für
das Kilometer Bahnlänge 4170 (3983) Mk . Die Ausgaben
betrugen zusammen 16063 (15451 ) Mk ., in Hundertreilen
der Betriebseinnahmen 55,03 (55,42) und für das Kilometer
Bahnlänge 2295 e2207 ) Mk . Der Betriebsüberschuß
betrug 13126 ( 12427 ) Mk-, auf das Kilometer Bahnlängs
1875 (1775) Mk ., in Hundertterlen der Roheinnahmen 44,97
(44,58) und in Hundertteilen des verwendeten Anlagekapitals
6,13 (6,75 Mk.

* De « Tode entronnen ist der Wirt des „Roten HaufcS"
zu Donnerschwee, Herr Oskar Kracke. Wie bekannt, find
dort Maler und Dekorateure beschäftigt, dem Saal ein neues
Ansehen zu geben . Da diese Arbeit zu Weihnachten fertig sein
soll , wird auch bei Licht gearbeitet. Sieben dem Hause befindet
sich eine Acetylen-Anlage in einem Holzschuppen, besten Be¬
treten mit Licht verboten ist. Nun wollte Herr K . im Dunkeln
eine Rolle Karbid in den Apparat schieben . Als ihm dieses
nicht gelingen wollte, vergaß er in der Eile das Verbot und
zündete ein Schnnselholz an. Sofort erfolgte eine Explosion,
wobei der unglückliche Wirt an Händen und im Gesicht furcht¬
bar verbrannte , so daß er ohnmächtig zusammenbvach. De«
sofort herbeigerufene Arzt leistete die erste Hiife. Wäre die
Tür des Holzschuppens geschloffen gewesen , so wäre der Wirt
ohne Zweifel verloren gewesen.

* Da - Gymnasium wird heute abend einen Vortrags¬
abend, zu dem viele Einladungen an Angehörige der Schüler
und Freunde der Anstalt ergangen find, veranstalten.

** Friedrichsfehn , 18. Dez. Am vorigen Sonntag hielt
der hiesige Kriegerverein in H . Ahlers' Wirtshause seine
Monatsversammlung ab . Der Hauptpunkt der Tagesordnung
betraf die Weihnachtsfeier, und es wurde beschlossen , gemein¬
schaftlich mit dem Klub „Harmonie " das Fest zu feiern wie
bisher, und zwar am 1 . Weihnachtstage , abends 6 Uhr.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des grotzh. Landgerichts

dom 16 . Dezember , vorm. SH, Uhr.
Fahrlässige Körperverletzung.

Die heutige erste Verhandlung richtete sich - egen den Handelsmann
Johann Lücking aus Hohefeld. Er fuhr mit seinem Gespann im
Gatovp in einen Markttrubel hinein , wobei der Arbeiter Ellert Meyer
aus Eversten vom Wagen ersaßt und zu Boden geschleudert wind «.
Das Gericht setzt gegen Lücking 100 Mt . Geldstrase »der 10 Lage Ge¬
fängnis fest.

Wege » Urkundenfälschung , Betrug » bezw.
Letrugsve rsu chs

erhielt Johann G . zu Oldenburg 8 Wochen Gefängnis.
Fahrlässig « Körperverletzung.

Als Fuhrmann mit der Führung und Aussicht über ein dem
Bauunternehmer Albert Wieling zu Bant gehöriges Fuhrwerk betraut,
ließ der Angeklagte Heinr . Schlütemann zu Sedan be i starker

Er gwUer nichtnurGrundsätze und
'

Lebensregcln^ er
schmückt sie zugleich durch Beispiele und klein « Geschichten auS
seinem Leben aus . Auf die angenehmste und zwangloseste
Weise schreibt er für seinen Sohn so seine biographischen Er¬
innerungen aus. Wir lernen ihn kennen, wie er als Lehrling
anfing, Kommis wurde, seine Erfahrungen als Geschäfts¬
reisender, als Buchhalter, als Gründer seines Betriebes , aber
auch als Familienvater in seinen Ansichten über die Frauen
und die Ehe. An der stufenweisenAusbildung seines Sohnes,
der von der Pike aus dienen und , obwohl von der Universität
heimkehrend, als Kontorist in sein Geschäft eintreten muß,
lebt der Alte sein eigenes arbeitsames Leben noch einmal
durch. Das gibt dem Buche oder vielmehr diesen
Briese» einen ganz eigenen biographisch « novellistischen
Reiz, der, da er ganz ungesucht ist , um so reizvoller
wirkt. Alle seine Aufzeichnungen sind mit treffenden,
auf den Handel und Verlehr , seine Gesetze und sein Wesen
bezüglichen Bemerkungen und Beobachtungen gespickt , und so
liegt das Ganze — um in Grahams Sphäre zu bleiben —
wie ein knusperiger, wohlzerlegter, blühender Schweinebraten
yor uns und wartet aus unfern Appetit.

„ Das einzig sichere Mittel , um schnell zu einem Vermögen
zu kommen, ist, daß man «S geschenkt bekomnit oder erbt.
Auf solche Weise wirst Du nicht reich werden, — wenigstens
nicht , ehe Tu Deine Fähigkeit bewiesen hast. Dir bei der Firma
eine hervorragende Stellung zu erringen. Natürlich gibt es
nur einen Weg, um bei Graham u. Co. zu einer solchen Stellung
zu gelangen — den Weg von der Pike auf . Ob man der
Sohn des Chefs oder des Kelleraufschers ist, kommt dabei nicht
in Betracht , von der Pcke auf dienen muß jeder, was soviel
heißt, daß jeder zuerst seinen Platz am Pult ausMen muß
für ein Wochengehalt von 8 Dollars ." „ Wer keine Brief¬
marken geleckt hat, wird auch keine richtigen Briefe schreiben.
Hierbei kann es Dir natürlich gar nichts nützen, zu wissen,
ob man die Pasteten vor dem Eis serviert, oder wie - man
ein Automobil lenkt."

Der Sohn sandte zu große Rechnungen an den Alten-
„Das Geld," schreibt dieser u . a. darauf , „kommt für den Ver¬
schwender immer einen Monat zu spät, und er wird vvm
Dollar , den er zu erwarten hat , niemals mehr als 60 Cents
ausnützen können. Dagegen ist der Dollar für den tüchtigen
Geschäftsmann 106 Cents wert . " „Man sagt von mir , daß
ich äußerst sparsam und genau sei und daß ich die



^ V. ,

Dunkelheit einen Lastwagen unbeleuchtet auf einer öffentlichen Straße
stehen. Der Sergeant Wilms und der Leutnant von Oldenburg zu
Wilhelmshaven stießen derart an den Wagen an , daß Wilms sich den
Unterkiefer stark verletzte und besinnungslos hinfiel . Oldenburg zog
sich eine Verletzung am Unterkiefer und der Zunge zu . Schliitemann«ruß 50 Mk. Geldstrafe zahlen oder 5 Tage Gefängnis abbüßen.

Hierauf wurden Berufungssälle erledigt . — Schluß nachm. 12 '/ , Uhr.
Sitzung vom17. Dezember , vorm . 9 '/» Uhr.

Diebstähle.
Der Arbeiter Franz Zelosko aus Bant , jetzt in Untersuchungs¬

haft , ist eines einfachen und schweren Diebstahls angeklagt . Im Sept.
entwendete er nach der Anklage dem Arbeiter Stephan in Bant einen
Handstock im Werte von 24 Mk. , sowie einen Anzug , ferner im Okt.
d. I . dem Arbeiter Klimeck in Bant ein Portemonnaie mit 20 Mk.
Inhalt , einen Schlips im Werte von 40 Pfg . und aus einem ver¬
schlossenen Schließkorb ein Beinkleid im Werte von 6 Mk. Urteil:
Eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten , von welcher 1 Monat Unter¬
suchungshaft abgeht . Er trat diese sofort an.

Eine längere Anklage wegen
Diebstahls , Betrugs , Betrugsversuchs

und Bettelns
liegt vor gegen : 1 . den Kellner Max Wilhelm Rathje aus Ham¬
burg , 2. den Kaufmann Arthur Edmund Rich . Baudach aus
Kowalew , beide zur Zeit hier in Untersuchungshaft . Rathje ist neun¬
mal , auch schon mit Zuchthaus vorbestraft . Beide Angeklagte sollen
nach der Anklage am 16 . Okt. 1903 dem Fräulein Luise Tenge in
Oldenburg Gegenstände im Gesamtwerte von 424 Mk. gestohlen haben.
Rathje allein ist dann beschuldigt des Betrugs , Betrugsversuchs und
der Bettelei . Zu der Verhandlung waren 11 Zeugen geladen . Durch
die Beweisaufnahme wird Rathje eines Diebstahls im Rückfall und
des Bettelns , Baudach nur der Begünstigung überführt . Das Urteil
des Gerichts lautet gegen Rathje mit Rücksicht auf dessen Vorstrafen
auf eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren und wegen Bettelns auf
2 Wochen Hast . Letztere Strafe wird als durch die Untersuchungshaft
verbüßt erachtet. Baudach kommt mit 3 Monaten Gefängnis davon,
weil er bisher noch unbestraft ist, auch wird ihm 1 Monat der er¬
littenen Borhaft angerechnet . Bon der Anklage des Betrugs und Be-
Irugsversuchs erreicht der Angeklagte Rathje seine Freisprechung . End¬
lich wird gegen diesen auf Zulässigkeit von Polizeiaufsicht erkannt . Bau¬
dach trat seine noch zu verbüßenden Strafe sogleich an.

Dann gelangte noch ein Berufungsfall zur Verhandlung . — Schluß
nachm. 2,45 Uhr.

Kandel, Kerveröe und Jerkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . 18 . Dezember.

Deutsche Kohlen in englischer Konkur¬
renz . Wie die „Fin . News .

" berichtet , Huben in den
jüngsten Wochen deutscheKohlenindustrielle Vor¬
bereitungen getroffen , um große Kohlenmengen nach sol¬
chen europäischen Märkten zu schaffen, die bisher von
englischer Kohle beherrscht wurden . (Mit den deut¬
schen Kohlenindustriellen ist jedenfalls das rheinisch -west¬
fälische Kohlensyndikat gemeint .)

In Ergänzung unserer bisherigen Mitteilungen über
die Einlösung der Transvaalbahn - Aktien sei
erwähnt , daß mit der Möglichkeit gerechnet wird , die eng¬
lische Regierung werde einige der dem deutschen Schutz-
komitee angeschlossenen Transvaalbahn -aktien als solche be¬
zeichnen, die erst nachträglich aus dem Besitze des frühe¬
ren Präsidenten Krüger in Privatbesitz übergegan¬
gen sind . Sollte die englische Regierung tatsächlich den
Beweis hierfür erbringen , so würde das deutsch^ Schutz¬
komitee den Anspruch dieser Aktienbesitzer auf eine Be¬
teiligung an der von der englischen Regierung für die deut¬
schen Transvaalbahnaktien gewährten Summe auf dem
Prozeßwege aufechten.

Nach Mitteilung der Verwaltung des Bergwerks
Hibernia ist für das mit Ende d . Mi ablaufende Ge¬
schäftsjahr eine Dividende von 11 Prozent , gegen iO Proz.
im Vorjahre , in Aussicht zu nehinen . Bezüglich , des vor¬
aussichtlichen Ergebnisses des nächsten Jahres wird mit¬
geteilt , daß die Kohlen - und Kokspreise für 1804
im großen und ganzen denjenigen des lausenden Jahres
gleichkommen dürften , und daß demnach bei Fortdauer
der gegenwärtigen guten Beschäftigung auch ein befriedi¬
gender nächstjähriger Abschluß in Aussicht genommen wer¬
den könne.

IN den Kreisen der Gpiritusbranche wird da¬

rauf gerechnet , daß der Spirituspreis seitens des Spiritus¬
ringes demnächst erhöht werden dürste . Der Ring soll
sich hierzu durch die kleinere Produktion dieser Saison
veranlaßt sehen . Letztere ist in erster Reihe eine Folge
der ungünstigen Kartoffelernte in den östlichen Pro¬
vinzen Preußens . Ferner trug die außerordentlich starke
Kartosselausfuhr in den Herbstmonaten nach Holland und
England dazu bei, die Kartosfelpreise so zu steigern , daß
die Brenner es vorzogen , einen Teil ihrer Kartofselvorräte
zu verkaufen , statt zu brennen . Die Stärkefabriken sol¬
len für Kartoffeln in manchen Fällen Preise bewilligt
haben , wie sie seit vielen Fähren nicht mehr erzielt wor¬
den sind.

Nach längerem Darinederliegen zeigen unsere he i-
mischen Anleihen seit einiger Zeit eine gute Hal¬
tung bei langsam anziehenden Preisen . Ihre Ursache hat
dieselbe mit in der Nachricht , daß das Reich nicht gerade
schon in nächster Zeit zur Ausgabe einer neuen An¬
leihe zu schreiten braucht . Auch wird aus die bevor¬
stehende Ermäßigung der Börsensteuer hinge¬
wiesen . — Wäs letztere anbelangt , so verlautet , daß in
den nächsten Tagen eine Konferenz des Reichsschatzsekre¬
tärs mit Vertretern der deutschen Bankwelt in Angelegen-
heit der Börsensteuer staittfindet.

Kursberichte der Oldenburger Banke»
vom 18 . Dezember.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelsicher.
3 >/z PCt. alte Oldenburg . Konsols . . . .
3Hz PCt. neue do. do. (halbj . Zinszahlung)
3 pCt . do. do. . . . .
4P Ct . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1906)
3hg PCt . do. do.
3 PCt. Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1907
4 PCt . Stollhammer , Jeversche von 1877
4 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
3hg pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 .
3hg PCt. Butjadinger , Goldenstedter
3hg PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
4 PCt. Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
3hg PCt . Lübeck -Büchener Prior .-Obl ., garant.
3hg PCt. Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905
3hg PCt. do. do.
3 PCt. do. do. . . . . .
3hg pCt . Preußische Konsols ., abgest., unkündb . b. 1905
3hg PCt. do. do. .
3 pCt . do. do. . . . . .
3hg PCt. Bayerische Staats -Anleihe . . .
3h , PCt . Deutsch-Ostafrikanische Obligationen .
3hg PCt. Regensburger Stadt -Anleihe . . .
3hg PCt . München-Gladbacher Stadtanleihe
3hg PCt. Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . . .H . Nicht mündelficher.
4 PCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant.4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 ftc . u . darunter)
3 PCt. staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
3hg PCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u . Wechsel¬

bank, Serie IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit-

Aktien- Bank, v . 1903 unkündb . b. 1911
3hz do. do. do.

Serie XL ., unkündbar bis 1913
3h « PCt. do. der Preuß . Pfandbr .-Bank, unk. b. 1912
3hg PCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
3hg PCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank
4 PCt. Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar 103
4 PCt. Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.4 PCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102
4 PCt. Warps -Sptnnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „

Ankauf Verkauf

PCt.
99,50
99.75
88.45

102,25
99,50

130,35
102,25
100
101.75

98.75
99
98,75

100.75
99,80

102
102,10
91,60

101,90
102
91.60

101,10
99,40
98.70
99. 10
98.45

99,50
98,90

103,30
71.70
96.10
93.10
98.60

PCt.
100

89,
102,75
100
131,15

99,25

99,25

102,55
102.65
92,15

102,45
102,55
92,15

101.65
99,95
99,25
98,65
99

100,05
99,45

96.65
93.65
99,15

102 102,55

102,80 103,35

100,10

96,50
93,70

102,25
100,80
101,50
104
168,85
20,38

100,25
100,40

96,80
94,25

102,75
101 .55

169,65
20,46

do . Nsw -Dork s . „ 1 Doll . » „ . 4,19 4,2255
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „ . 4,1750 —
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,86 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktien 176,75 pCt . G.
Oldb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 97 PCt. G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do. do. 5 PCt.

Oldenburger Bank.

Mündelficher.
3hg pCt. Oldenburgische konsol . Staats -Aul ., ganzj.

Coupons .
Shg PCt. neue Oldenburgische kons . Staats -Aul .» halbj.

Coupons .
3 PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe .
4 PCt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld-

verschreibungen, unkündbar bis 1906 .
4 PCt. abgestempelte desgl . ab 1 . Okt. 1903 3hg pCt . Zins
4 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . .
3hg PCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903 .
3hg PCt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v . 1903 .
3 pCt. Oldenburgische Prämien -Anl . (40 Taler -Lose)
4 PCt. Oldenburger Kommunal -Anleihen.
3 hg pCt . do. do. . . .
Shg PCt. Deutsche Reichsanleih «, konv., unk. b. 1905
3hg PCt. do. . . . .
3 pCl. do. . . . .
3hg PCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv-, unk. b. 1905
3hg PCt. do. . . . .
3 PCt. do. . . . .
3hg PCt . Bayerische Staats -Anleihe
4 PCt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b. 1911
3hg pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901
4hg PCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3hg PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
3hg PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3hg PCt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
3 PCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Obligat . gar.
3hg PCt . Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen
3hg PCt. Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1908

Nicht mündelficher.
4 PCt. Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,

durch erstes Schiffspsandrecht sichergestellt4 PCt . Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr ., unk. b. 1913
4 pCt . Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4 pCt . Mitleid . Bodenkredit-Anst .-Pfdbr ., unk. b. 1909

mündelsicher im Fürstentum Reuß4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),
mündelsicher im Fürstentum Reuß8°/i pCt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Psd ., unk. b. 1913

3hg PCt. Braunschweig —Hannov . Hypoth. Pfdbr.
unkündbar bis 1910 . . . .

4pCt . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins -Pfandbr.
von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschü4 PCt . Türkische Adm. Anl . v. 1903

4 PCt . neue steuerfreie Italienische Rente , Leine Stücke
4 PCt. Oesterreichische Goldrente . . . .4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke » 1012,50)4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
3hg PCt. do. . . .4 PCt. Russische steuerfreie Staats -Aul . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen4 PCI. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte
Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.

3hg PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

Gekauft Verkauft
Pt .C PCt.

99,50 100

99,75 —
— 89,25

102,25
99.50

102,25
98,75
99.25

130,35
101.75
98,75

102
102,10

91,60
101,90
102

91,60
101,10
103,50

99
98,95
98.50
98.90
99,80

100.75
99.90
99,40

100

99.25
9S,7S

131 .15

99.25
102,55
102.65
92,15

102.45
102,55
92,15

101.65
104,05

99,55
99,50
99,05
99,45

100,35

100.45
99,95

101 '/. -
- 103

102 102,55

100,95 101,50

101,20
99,95

101,75
100,25

96,50 96,80

89,70
103
102,60
100,10
SS,Sb
91.

S0,2S
103,55
103,15
100,65
99,50
91,55

99,50 100,05

Mk.Kurze Wechsel auf Amsterdam
Scheck „ London .
Kurze Wechsel „ Paris . .
Scheck „ New-Aork .
Amerikanische Noten (Greenbacks)
Holländische Noten .
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemaZden Tages-Kursen.

100 fl. n
1 Lstrl. »
100 frs . »
1 Doll . »
1 Doll , s
10 fl. »

101,10
«6,10
93,10

168,85
20,38

80,95
4,19

4,1750
16,86

101,65

96,65
169,65
20,4«
81,35

4,2250
4,2250

16,9S

Natur so weit verbessert hätte , daß ich aus jedem
Schwein, das mit zwei Schinken auf die Welt gekommen
ist , vier Herausschneidenkönnte. Du kennst mich aber lange
genug, um zu wissen , daß ich trotzdem bei richtiger Ge¬
legenheit eine offene Hand habe."

Als der Alte anfing, war das Inserieren noch nicht
in dem Maße gang und gäbe, wie jetzt . Ein intelligenter
Angestellter bat , ihm in dieser Beziehung freie Hand zu lassen;
er machte erst große Ausgaben , aber der Alte folgte seinen
Beteuerungen , daß es nützen werde. Endlich kam eine Hoch¬
flut von Bestellungen. „Ich habe es mir immer zum Prinzip
gemacht, nur intelligente Leute zu engagieren, und habe ge¬
sunden, daß sie — je besser sie geschult sind — desto
eher Mittel finden, um eine Gehaltserhöhung herauszuschlagen. "

An amüsanten und klugen Merkwörtern ist kein Mangelin dem Buche. Wir wollen eine Anzahl, die wir gesammelt
haben, hier zu Nutz und Frommen der Leser hersetzen . Es
kann sich jeder, nicht blos der Geschäftsmann , etwas Gutes
daraus entnehmen.

Wenn dir eine Sachse angedoten wird,
so mußt du sogleich zugreisen, das ist ein un¬
bestritten richtiger Grundsatz , besonders im Geschäftsleben.Es ist niemals leicht, etwas zu erlangen , ausgenommen,wenn man es gerade nicht braucht . Wenn du Arbeit su¬
chen mußt und danach aus die Jagd gehst, wirst du fin¬
den , daß sie so schwer zu bekommen ist, wie eine alte Krähe,
nach der schon jeder Bauer in der Gegend geschossen
Kat . —

Wenn du nicht fest davon überzeugt bist, daß Gott
das erste Schwein mit der Graham -Marke auf dem Fell
geschaffen, und daß Dein Konkurrent nur Schweine ver¬
arbeitet aus der Herde , von der geschrieben steht , daß der
böse Geist in sie fuhr , wirst du keinen wirklichen Erfolg
haben . Du mußt deine Ware von U bis Z ken¬
nen, von der Schnauze bis zum Schwanz , auf der Weide
und in der Büchse. Du mußt sie verstehen , wie eine
junge Mutter das Lallen ihres Kindes , und so stolz da¬
raus sein , wie ein Vater aus seinen Zwöls-Psund -Jungen,
ohne daß ihm zum Bewußtsein kommt, daß vier von den
zwölf Pfund nur in seiner Phantasie vorhanden sind . —

Ob alte Methoden gut sind , ist mir gleichgültig,
neue sind entschieden besser, selbst wenn sie
kaum ebensogut sind . Dasselbe jahrelang auf dieselbe
Weise tun , ist ebensogut , wie dreißig Tage hintereinander
Wachteln essen. Nach vierzehn Tagen sehnt man sich nach
einer gebratenen Krähe oder einem Stück Hundebraten . —

Einen Dollar darf man eb ensow eniM

überanstrengen , wie ein Pferd. Drei Prozent
sind ihm eine kleine Leistung , sechs eine normales Wenn
er zehn Prozent bringt , muß man auf der Hut sein wie
bei einem Pferd , das leicht wild wird und ausschlägt . Bei
zwanzig Prozent ist er entweder eine sehr närrische oder
sehr gutmütige Kreatur , und du mußt ihn beständig im
Auge behalten . Hundert Prozent erzielen zu sollen , ist
für den Dollar ebenso gefährlich !, wie das Wettrennen
für ein Pferd . Ehe du dich versiehst , hast du nicht einmal
einen Kadaver mehr , den du in die Leimsiederei schleppen
könntest . —

Für einen Burschen , der nicht viel Hirn hat , ist es
natürlich sehr nützlich, sich in die Brust zu werfen und
die Aufmerksamkeit auf sein schönes Vorhemd zu lenken.
Wer bei Menschen , deren nähere Bekanntschaft lohnt,
wirst du finden , daß sie keine Warnungstafeln um sich
herum ausstellen : „Man bittet , die Anlagen Nicht zu be¬
treten " oder „Achtung , Hunde !" , und nicht das Orchester
leise spielen lassen , damit man besser hört , was sie sagen.
Ueberlegenheit läßt jeden anderen sich als seines¬
gleichen fühlen . Sie ist Höflichkeit ohne Herablassung,
Freundlichkeit ohne Familiarität , Selbstbewußtsein ohne
Hochmut, Natürlichkeit ohne Grobheit . Sie wiegt stets 16
Lot und braucht kein buntes Etikett , um anerkannt zuwerden . —

Ein Vorgesetzter, der den Autoritätsvogel hat , füllt das
Bureau mit lauter Unzufriedenen. — Zufriedenheit ist dasOel der Geschäftsmaschine. — Nur in einem Fall findet man
ungehindert Platz : wenn man ganz auf der Höhe ist . — Wer
an neue Geschäftedenkt, muß zuerst daran denken ; wer einenTeil des Handels haben will, muß den ganzen an sich reißen.Die erste Hälfte der Schlacht hast Tu gewonnen, wenn Duals erster die Bergspitze erreichst ; die zweite Hälfte , wenn Tu
Dich dort behaupten kannst. — Drohe niemals , denn eine
Drohung ist ein Zahlungsversprechen , das Dir später zuweilen
unbequem werden kann, das aber, nicht eingelöst. DeinenKredit untergräbt . Spare die Drohung , bis es Zeit zumHandeln ist , dann brauchst Du sie überhaupt nicht . — Ueber-
lege wohl, ehe Du jemand ein hartes Wort sagst, versäumeaber nie die Gelegenheit, ein gutes zu sagen. VerständigesLob ist eine gute Kapitatsanlage . — Viele junge Leute beneiden
ihren Chef, weil sie denken , er mache die Regeln und könne
tun was ihm beliebt. Tatsächlich ist er der einzige Mann im
ganzen Geschäft, der das nicht kann. Es geht ihm wie dem
Seiltänzer . Unter ihm ist eine großartige Landschaft, um ihn
herum eine Menge Raum , aber er muß seine Füße fest aussSeil setzen und grade vor sich sehen . — Bei den meisten Leuten

bedeutet das Wort Pflicht etwas Unangenehmes, das die
andern tun sollen. — Das Leben ist kein Sport , sondern ein
lang andauerndes Klettern. Du wirst nicht weit bergaufkommen, wenn Du zuzeiten zu ruhen vergißt. — MancheLeute tun ein Tagewerk und bummeln dann sechs Tage umherund bewundern es. Sie stürzen auf jedes neue Unternehmenmit einem Begeisterungsschrei, in welchem sie ihren ganzenAtem verkeuchen . Wenn sie dann Luft geschnappt und sich
ausgeruht haben, fangen sie auf dieselbe Art etwas Neues an.Sie verwechseln Absicht und Entschluß, und wenn sie Dir
gesagt haben, was sie tun wollen, sind sie am Ende ihrer
Kraft , noch ehe sie überhaupt anfangen . Man redet viel von
törichten Hühnern , aber wenn's zu einer Erztorheit kommt,dann ist es allemal der Hahn . Er spreizt und streckt sich
fortwährend , kräht und bläht sich auf um Dinge, die ihn gar-nichts angehen. Bei Sonnenaufgang sollte man meinen, erwäre an all dem Licht schuld statt an all dem Lärm ; wenn
die Bäuerin Futter aus den Hühnerhof streut, kräht er , als
ob er der Versorger der ganzen Wirtschaft wäre und den
Segen über die Speise sprechen müßte. Trifft er einen andern
Hahn , so kräht er ; greift der andere ihn an , so kräht erwieder, und so geht das den ganzen Tag . Selbst in der Nacht,wenn er einmal aufwacht, kräht er — aus Grundsatz. HörstDu aber jemals eine Henne gackern , so hat sie ein Ei gelegt,und selbst darüber macht sie nicht viel Lärm . — Es freut
mich , daß Du so beliebt bist ; aber Beliebtheit ist nicht immer
einträglich, denn sie kostet einen Haufen Zeit , und Zeit istGeld. —

Ich habe in mein Geschäft ein gut Teil mehr hinein¬
gesteckt als nur Arbeit, aber auch ein gut Teil mehr heraus«
geholt als nur Geld . Das einzige , was ich jemals hineinsteckte,
ohne Freude oder Nutzen davon zu haben, war Aufregung.Das ist eine Sache, die man lieber der Konkurrenz über¬
lassen sollte. —

Beim Kaufen ist jeder Mensch pessimistisch . Die Frauauf dem Dollarstück ist die einzige Frau , die ganz
gefühllos ist . Und den wirklichen Wert einer Sache kann
man nur seststellen , wenn jedes Gefühl aus dem Spiele bleibt. —

Mit dieser schönen Bemerkung über die gefühlloseste
Frau, die der alte Graham so millionenfach in seinemLeben
kennen, schätzen und besitzen lernte, haben wir den besten
Uebergang zu seinen Ansichten über die Frauen und die
Gesellschaft. Damit wollen wir im nächnen Kapitel unsere
Leserinnen und Leser unterhalten ; wir hofftn ne sind neu¬
gierig daraus . Or . Riebsrä
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»ei Fatschild m Mrkt Nr. 11.
L.6 rT2HSi ?, Miliüatlir.

Rastede . Martin Schröder zu
Hostemost läßt am

Likistag, dm A>. Jestk.,
nachm. 2 Uhr,

8 Schweine , ca. 120 Pfd . schwer,
VO Scheffel Eßkartoffeln,
mehrere Haufen Dünger

meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

I . Degen , Aukt.

Holz - Verkauf
. auf

Gut Kahn.
Rastede. Gutsbesitzer Fr.

Treitschke in Erfurt läßt am

DimStW, dm 2S. Tkjdr.,
nachm. 12V » Uhr beginnend,

auf dem Gute Hahn und in den
Nethener Büschen:

ca . 80 Nrn . Eichen «. Buchen,
Nutzholz,

mehrere starke Lärche « ,
ea . 80 Nrn . Kiefer « « . Fichten,

zu Balken, Sparren , Dreien- u.
Richelholz,

und
Brennholz

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Versammlung um 12 Uhr bei Wirt

Brunken in Hahn.
I . Degen , Aukt.

0 0000000 O0 0O
Besonders Mismrte

Weihnachts-
Geschenke:

Battisttaschentücher m. Hohlsaum,
Dtz. 2 .00 Mk.

Maco -Hohlsaumtücher (wie Seide)
Dtz . 3 .20 Mk.

Kiffenbezügem .HohlsaumSt .2.00Mk.
Bettdamast schwere Qual . 140 om

br. m 1 .00 Mk.
Gerstenkornhandtücher mit Atlas¬

borde, 50/115 groß, gef. u. geb.
Dtz . 5 .70 Mk.

Renata - Druckschürzen , waschecht
St . 40 Pfg.

Krepp - Gingham für Morgenkleider,
reizende Muster.

Hohlsaum - Servietten in riesiger
Auswahl.

Gedecke für 6 Personen , gesäumt,
Damast , 4.05 Mk.

Resten - und Endentaschentücher in
großen Posten.

?. Ih. listiger.
OOOOOOOOOOOO

Zu Mai mehrere

Viehweiden
zu pachten gesucht . Offerten unter
S » 154 au die Exped ds. Blattes.

Holz - Verkauf.
Faderbollenhagen . I . D.

Hillmer das. läßt
SonnMn - , kn 2. Zm . k. Z . ,

präzise 1 Uhr anfangend,
150 Stämme meist schiere,

schwere Eichen (Siel -, Brücken-,
Wagen -, Legde - u . Heckholz ), auch

100 Birken (Nutz- u . Brennholz) ,
sowie einige Hausen Sträuche

öffentlich meistbietend verkaufen.
Das Holz steht ans festem

Boden , nahe an der Chauffee.
Großenmeer . C . Haake , Aukt.

Wiefelstede . Landmann Hinr»
Fischbeck in Mansholt läßt am

Dienstag , 29 . Dezör .,
nachm . 12Vs Uhr ans .,

vor dem Richtmoor:
20 Kaufen Mannen,

bei der Aschhausermühle:
250 Hannen,

zu Rammpfählen u . Bauholz
bestens geeignet,

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen und wollen Kauflustige
sich in Verkäufers Hause versammeln.

Nach Beendigung des Verkaufs
läßt Fischbeck die Fertigstellung von

100 Mtr.

Gruppen
mindestfordernd ausverdingen.

H . Brötje.

Hotz-Verkauf.
Großenmeer . Auf seiner zu

Moorseite Hierselbst belegenen, von
I . H . Büsing bewohnten Bau läßt
Herr Gem.-Vorst. Bartels zu Olden¬
brok

Iie»Stu, ES . Tkßr. cr.,
nachm. l Uhr anfangend,

100 Stämme Eichen (Wagen -,
Bau - u . Heckholz ),

50 Birken u. Erlen (Nutz- u.
Brennholz)

öffentlich Meistbietend verkaufen.
C . Haake , Aukt.

Holz - Verkauf.
Nordermoor . Hausmann Ang.

Ostendorf das. läßt bei seinem Hause

Mmch , H . Dezbr. cr. ,
nachm. 2 Uhr anfang .,

125 Eschen und Erlen , teils
schwere Stämme,

SO Haufe » Wilgen - Kropfholz
öffentlich meistbietend verkaufen.

Großenmeer. C . Haake , Aukt.
Rastede . Eine kleine Landstelle,

neues Wohnhaus mit 2 Juck Moor¬
ländereien, in der Nähe der Chaussee
belegen , habe ich zum 1. Mai preis¬
wert zu verkaufen.

H . Hoes.

Empfehle mein sehr großes Lager in feinen

kLtdsoovsr LiMsii lwü Llvwwoin
in alle« vorkommenden Systemen in Stahl,
Nickel , Horn , Double und Goldsaffungen, zu
wirklich sehr billige » Preisen.

Ferner B0V0MetkV , ÄÄ

Thermometer , Opern¬
gläser in bester Qualität zubilligen Preisen.

^ ^
- Reparaturen sowie Einschlcisen von Ersatzgläfern schnell und billig.

- — — > - IHn -inselier -,
I.kuigos1r. 65.

----- Reparaturen sowie Einschlcisen von Erstvisür. SSoüvrwruw,

Um mit älteren Taschen - «rrd
Wanduhren

zu räumen , verkaufe diese zu jedem nur annehmbaren Preise, darunter feine Qualitäten sehr billig.
visch. 8iinklöi-msmi , Uhrmacher, LlWßkicht SS.

kür VsllwLvdtsal
Außergewöhnlich

billiges Angebot !!
Ein großer Posten neuester

»llsdell-tiiriige
für S —10jährige Knaben,

slstt 3 '/ . . 4 , 5 , k , 8 , 10 rc.

jetrl 2 '/. . 3 . 3 '/. . 4 ' /. . 6 . 7 V. ^ rc.

h. r . Keagen,
Langestratze 64.

Wild -, Wjjzel-
Kemiist -Sondlmg,

Kurwickstr. 36,
empfiehlt zum Festbedarf:
KuL gerupfte Aänfe , Guten,
Kühner, Kukm und Muter,
sowie Käsen im AeL und

aögestreist,
ferner alle Sorten Gemüse

und Sakate der Saison.

Zm Feßdedors!
Prima Weizenmehl , 22 Pfd .,23 Pfd ., 25 Pfd . für 3 Mk., feinste

Sult . Rosinen , 30 und 40 Pfg .,
Corinthen , Sneeade , Apfelsinen,
Feigen , Nüsse , Konfekt , Zucker¬
waren und Baumlichte , Baum¬
schmuck und Spielwaren äußerst
billig bei

Heinr . Knoke , Bremer Chaussee.
rvlS zum jrepe gebe l5 »/o Rabatt

auf Lodenjoppen und Anzüge für
Herren und Knaben und auf Woll-
mützen rc.

Heinr . Knoke , Bremer Chaussee.
Molkerei

MsleLstsSs.
Die Milchfuhren

iro Mai 1004 bis dahin 1008
ollen am
Smabenb, -. 9 . Zänim1M,

nachmittags 3 Uhr
in Tapkens Gasthause Hierselbst
vergebenwerden und wollen Annehme-
lustige sich Pünktlich einfinden.

Die Altjührdener - Spohler Tour
'oll eventuell in zwei Teilen ver¬
geben werden. — Näheres in der
Molkerei zu erfahren.

Der Vorstand.

Apfelsine«,
süß u. saftreich, a Stück 5, 8 u . 10
bei Dutzenden billiger, frische amerik.
Aepf el , W eintrauben , große französ.

Vs !Illli88ö,
» Vs Klg. 40 Haselnüffe , » Vs Klg.
40 u . 50 Paranüffe , Kokosnüffe,
Feige « u . Datteln , a Vs Klg. 30
Krackmandel « u . Tranbenrofineu.
Citrone » , Marzipan empf.

D . G . Lampe.
Brannschweiger u. Groninger

Konigkuchm
in feinster frischer Ware empf.

D . G . Lampe.
Cervelatwnrst , Plockwurst,

Corned Beef , Leberwurst a Vs Klg.
80 Rotwurst Zungenwurst , echte
Frankfurter Würstchen , Paar 20
empf. _ D . G . Lampe.

Radfahr - Verein
„Fahr wvhk".

Am Sonntag , den 20. Dezbr. d . I . :
Kenkpaivel 'sammiung.

Tagesordnung:
1 . Hebung der Beiträge ; ^
2. Aufnahme ; ,
3 . Preisverteilung ; >
4. Rechnungsablage ; ^
5. Vorstandswahl;
6 . Verschiedenes.

"
Um recht zahlreicheBeteiligung bitte»

Der Vorstand.

Hahn.
Am Sonntag , den 27. ds. Mts . !

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet ,

Joh . Schlange.

Schützen - Verein

Wiefelstede.
Am 3 . Weihnachtstage (27. Dez .):

im Verernslokal.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Gemüse -, Frucht - u.Fischkonserven
empf. D . G . Lampe.

Pommersche Gänsebrust , Nagel¬
holz bei Stücken von 2 — 4 Klg. empf

_ D . G . Lampe.

Geräucherte Aale
a Stück 20 ^ bis 5 empf.

D . G . Lampe.

Käse n. Ausschnitt
ln großer Auswahl empf.

D . G . Lampe.

Hankhausen . Zu verkaufen eine
nahe am Kalben stehende Kuh.

D . Wilkes Ww.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Gefunden 1 Paket mit Zeug . Ab-
zuol.h D . Behrens » Cloppenb. CH. 32

Vereins - u. Vergnügnngs
Anzeigen.

Ofenerselde.
Sonntag , den 27. Dez. : Tanzmusik,
wozu frdl . einladet D . Lienemann.

Großenmeer.
_ Am Sonntag , d. 27. Dezbr. :
LasLno — Lall-
wozu jreundl . einladet Ww . Ripke ».

Gesangverein
Drielake.

M- Am 1. Weihnachtstage : -MW
Großer

Gefellschafts-
Mend

verbunden mit Gratis - Verlosung
im Bereinslokale

desHrn . G . Barkemeyer (DriclskerHof ).
Entree 30 Pfg.

Kassenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Z « belegen «. anzuleihen
gesucht.

Privatdarlehne , Geschäftsdar-
lehne, Baugelder vergibt, Hypotheken,
Erbschaften kauft, beleiht Knbernus,
Berlin , Steinmctzstr. 50. Offiziere
er halten sofort.
Darkekne S 'bt Selbstgeb. reell,
-^ nueyne Leuten. Klensch,
Berlin , Friedrichstr . 212 , Rückp.

ISO« « Mk.,
6000 Mk . , SOOO Mk . re. habe
ich zum 1. Mai n . I . auf gute
Hypotheken zu 4 »/, Zinsen z»
belege « .
A . Parnffel , Rechstllr . , Ohnrsted e

Rastede . Auf hier im Orte be-
legene Besitzungen suche ich zum
1 . Mai auf durchaus sichere , erste
Hypothek anzuleihen : 10000 , 4600,
3000 und 1200 Mk. und verschiedene
kleinere Beträge. H . Hoes.

>
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Kapitalien zu 3Vs , 3 °/ >° und
4 °/o Zins , vermittelt in beliebiger
Höhe u. zu jed . Zeit geg . Hypothek
I . A . Behnke , Rstll ., Olden¬
burg, Theaterwall 11.

Wohnungen.
Sofort oder Mai 1 kleine Unter«

Wohnung zu verm. Herrenweg 7.
Zu vm. zu Mai sep . Unterwohn .,

Mietpr . 240 Näh . Nadorsterstr . 65.
Z . vrm. mbl. St . m. 2 K. Lindenstr. 44.

Einem älteren Herrn kann ich bei
einer Witwe in der Nähe der Stadt
eine schöne Wohnung mit Pension
Nachweisen . Offerten unter K. ^L.
postlagernd Oldenburg erbeten.

Zu verm. aus sofort od . später ein
freund !, möbl. Zimmer mit Bett
(pari .) . Steinweg 3».

Unterwohn , mit Souterr . u . Gart,
»ersetzungsh. aus 1. Mai 1904 zu verm.
_ Hemke « , Zeughausstr . 9.
Z . v . St . m. Bett,bill . Langestr . 45 2 Et.

Auf sofort zu vermieten ein bequem
eingerichtetes Woh « - und Schlaf-
zimmer . Ziegelhoiftr. 78, I . Etg.
S I> L. erh . Wohn . Mottenstr . IS.

Der Laden mit Kabinett , Kurwick-
straße 1 , pass, für Kontor ». Bureau,
habe sofort zu vermieten.

Georg Stöber , Langestr. 75.
Suche Achternstraße einen Lade«

per 1 . Mai 1904 oder früher.
Offerten unter S . ISS an die

Exped. d. Bl.
Z « verm . znm 1. Mai 1 neue

Wohnung mit Land.
Gerh . Ripken,

Bloherfelde.

Ohmstede . Ges . f. hier e. Stütze
der Hausfrau , S Mädch . f. Haus-
«. Landarbeit , 1 kl. Knecht , der ev.
auch als Kellner ausgedild . werd.
kann » «. 1 Schreiberlehrling unter
günstigen Bediuguugen . Antritt
L. Mai 1V04.

A . Paruffel » Rechnungssteller.

Bakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gef « cht zu Ostern oder
Mai ein

Lehrling.
VLU ». Xslls,

Malermeister,
Donnerschweerstr . 32a.

Osternbnrg . Ges. zu Ostern ein
Lehrling . H . Paradies , Bäckerm.,

Cloppenburgerstr . 73.
Gesucht zu Jan . einige Bursche«

zum Kegelaussetzen.
Wilh . Dieks » Donnerschweerstr. 1.

Gesucht einige Bautischler auf
sofort . Ad . Wikers.

Für unsere Droge « « Handlung
VNgros L SNästail suchen wir per
Ostern 1904 einen Lehrling.
_ Scholz L Görtz , Bremen.

Wer Stellung sucht , verlange
meine Bakanzenliste . A . Stein,
H alle a . S . , Göthestraße 8.

Täglich 80 Mark
können Herren und Damen (jeden
Standes ) durch d. Vertrieb eines neuen,
leichtverkäuflichen Artikels verdienen.
Auskunft nebstMusterabbild , empfang.
Sie gratis u . franko durch

A . Leistner,
Leipzig , Wmdmühlenstr . 31.

Gesucht zu Ostern für eine Wein¬
großhandlung ein Lehrling f. Kontor
u . Lager.

Johann Hnuicke , Stau 13.
Gesucht zu Ostern für mein Barbier-

und Friseurgcschäst ein Lehrling.
C . Völle , Ofeuerstr . 30.

Ein verh. solid. Mann sucht Be¬
schäftigung am Log r od . Bote . Beste
Zeugn . vrh . Off. » . S . 133 a . Exp, d . Bl.

Großenmeer . Gejucht auf sofort
em

Schmiedegesell'
und zu Ostern oder Mai k. I . ein

Lehrling.
H . Aldag , Schmiedemeister.

2/ka///rüsss>
A/ase/

«io .,
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'
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t/o . r'/r Foi ' /o -rs,
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AM^ /rtr- ^ er^ en r'/r

^ /. Ärs/en.
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! Ftr - r7re - r § tHtM - - F/e/ ? /e

§r/-r / tt-rt/ roer'ss,
FsFr - re/rFartM - btr -kes,
Aesser »/-F«^ es,
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<§ Q^ o ^ o/at/eFr

r/r Fa/e//r,
t/o. / Ä-* Vesser */,

F>tr//rree, ^ ö/rr/a/r/,
Kr/ss . F <rs/err,
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M § / - rrrre / § emüse - Äonse/ ' verr.
§ r*osse Krtsros/ ?/. Fe/rrs/e Aka/r'/s/en . A?ret/r*/gke A> e/se.

Subskription
auf

S4,77SMOO Mark
3VI» Kölner Stadt -Anleihe

vom Jahre 1904
am klontsg , den 21. Osrembsr d . ls .,

_ zum Kur se von

SS . S 8
zuzüglich 3V»V° Stückzinsen vom 1. Innrer 1904 ab und halben Schluß¬
notenstempel. Die Abnahme der von uns zugeteilten Stücke kann vom
12. Januar 1904 ab erfolgen und auf Wunsch bis 15. Mai 1904 hinaus¬
geschoben werden. Die Anleihe ist eingeteilt in Abschnitte zu 500, 1000 und
5000 Mark , die Zinsscheine sind fällig am 2. Januar und 1. Juli jeden
Jahres . Die Tilgung der Anleihe erfolgt durch Auslosung oder Rückkauf
bis spätestens 1941, eine Gefamtkündigung und Verstärkung der Auslosung
ist indessen bis 1909 ausgeschlossen.

Me Obligationen werden an den Börsen zu Berlin und Köln zur
Einführung kommen. Wir find von ver Konsortialleitung beauftragt,
Zeichnungen kostenfrei entgegenzunehmen.

WM M-M -N
nebst Filialen Brake,

Nordenham , Varel
Delmenhorst , Jever,
n. Wilhelmshaven.

Gesucht s. ein erkranktes Mädchen
auf sofort oder später ein anderes.

W . Beckhusen , kl. Kirchenstr. 10.

Suche für mein Barbier » und
Friseurgeschäft einen

Carl B ölke, Ofenerstr. 30.

für Land - u. Hausarbeit » auch zum
Anlernen » sowie Knechte , Burschen
rc. bes. billig Paul Gaikow , Steücn-
verm., Berlin O 87 , Blumenstr . 50».

Auf sofort e. Knecht o. Arbeiter.
Ofen . G . Diekmann.
Gesucht per bald ein ordentliches,

akkurates, ehrliches

Dienstmädchen
Hoher Lohn und gute Behandlung

zugesichert.
Frau Anna Lange,
Bahnhof Cloppenburg.

Donnerschwee. Gesucht em
Schuhmacher -Lehrling.

H . Ahlers , Bürgerstr . 43.
Varel . Gemcht pr . 1 . Mai ein

einfaches, akkurates

junges Mädchen
oder Hausmädchen.

Frau W . Reuter , Mittelstr . 3.

Osternbnrg . Gesucht zwei

Lehrlinge
zum 1 . Mai 1904.

D . Wichmann , Maurermeister,
Bremer - Chaussee 64.Haushälterin!

Brake . Gesucht auf sofort oder
bald eine rechtschaffeneältere Person
als Haushälterin für einen kleinen
bürgerlichen Haushalt . Heirat nicht
ausgeschlossen.

Näheres durch
S . E . Mammen , Stellenvermittlg.

Gesucht möglichst sofort
ein tüchtiger jüngerer

Schreiber
für dauernde Stellung.

Gest . Offerten unter
Chiffre S . L45 an die
Exped . ds . Bl . erbeten.

Gesucht z« Ostern
ein Lehrling

für mein Kolonialwaren-
geschaft.

L. Silllvrstväo.
Großenmeer. Gesucht zum

1 . Mai 1904 ein Knecht von 15 bis
17 Jahren für meine Wirtschaft.

Ww . Ripken.

Zu praktischen Weihnachtsgeschenken
empfehle eine große Auswahl in allen Sorten

Tischmessern «. Gabeln , Dessert - «. Tranchiermessern
n. Gabeln , Brot - «. Küchenmeffer« , Kaffeemühlen,

Brotschneidemaschine « , Mefferpntzmaschinen,
GGLLLLLISGLrMlrsLr,

Obstmessern,

Scheren -Etuts mit 3 u. 4 Scheren, Rasiermesser u . Streichriemen.

WU" Rafiermeffer.
Aus diese Waren gebe ich bis Weihnachten

10 Arozmt Aabalt.
Atts/av Irmmek)

SO, Langestr . SO, nahe dem Rathause,
Messer - Fabrik und Ja mpshoHl

'
sch leiserer.

6
. Kolkleüe,

empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken geeignet:

Zigarre« ««i> Zigarette«
in reizenden Packungen : 25, 5V, 106 Stück,

in großer Auswahl.

Rastede . Gesucht zu Ostern 1904 i Ein älterer Herr (Reittier ) wünscht
ein Lehrling , di^Bekanntschafteiner älteren Dame

für meine Bäckerei unter günstigen
Bedingunaen.

G . Mitwollett , Bäckermeister.
Eine alleinsteh . Dame wünscht

ein klein . Schnlmädch . iu Pension
zu nehmen . Offerten erbeten unt.
S . 151 an die Expedition d. Bl.

(Witwe nicht ausgeschlossen) zwecks
Wobnung , event. auch Heirat . ^

Off. unt . M . ISS postl. Oldenburg
erbäte" . . >

aus g .eich em,srd . - ltttycs
Dienstmädchen gegen lohen Lohn.

Frau Dieckmann»
Alexandrrilr. l.

Verlag : B. Schars. Oldenburg.
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* Oldenburg . 18 . Dezember.
* Im heutigen Landwirtschaftlichen Wochenbericht

spricht der Ver asser von dem dem Lande mangelnden Frost,
von der Bearbeitung der Wintersaat , vom Wesermarsch-
Herdbuch und der Viehzucht im allgemeinen , vom Rechnung¬
führen im landwirtscha ' tlichen Haushalt , von den L istungs-
prü jungen , vom Verkalken der Kühe , von der Landwirt¬
schaftskammer , den Ziegenzuchtvereinen u . a.

* Folgender origineller Soldatenbrief ist dem
„ Ammerlänoer " von einem Abonnenten zur Verfügung
gestellt:

„ Liebe Eltern!
Mit Euren letzen Brief tut Ihr mir aber bitter Unrech,

das Ihr mir schreibt : ich soll mich mich voll und dik trinken,
Ich meine ja nich voll und dik vons Trinken , ich meine ja das
vons Essen . Und ich meine das auch ja nich von das Essen,
was wir hier kriegen , iit ja ganz gm , und für die Meisten
auch däg ge mg , aber mich nich . Ihr könnt dabei nur so
bleiben , und schcken mir alle 14 Tage 1 Brod und 2 Würste,
aber lange , das könnt Ihr wohl tragen , denn ich muß das
Leben hier auch ertragen . Und denn noch eins , eine Eksdrahose,
wie sie das nennen , da kann ich gar nich mal ohne zu , war
sich sehen lassen will auf die Straße , der hat die an , kostet 2
Taler . Denn bleiben die Mädchen stehn auf die - traße , kieken
ihm nach und sagen : Was ist das für ein schöner Soldat —
und ein Mädchen am Arben , das mag der Soldat gerne
Harken . Euer lieber Sohn N . N ., Westkanal ."* Durch Platzen eines Wafserleitnngrohres wurde
der Kaufmann W . hierielbst türzlich an seinem Hause und
Warenlager erheblich geschädigt . Als W . nachts durch das
Geräusch des Wassers erwachte , war die Zimmerdecke schon
stark durchnäßt und abgefallen und der Fußboden ca . 1 Vs Fuß
hoch unter Wasser gesetzt. W . soll bei der Transatlantischen
Versicherung gegen Wasserleitungsschäden versichert sein.* Der Geflügelzüchter Verein Oldenburg e. V . hielt
gestern seine letzte diesjährige Versammlung ab . Der Vorsitzende
begrüßte die Anwesenden und hielt dann folgende Ansprache:

M . H. l Bevor wir weiter in unsere heutige Tagesordnung ein-
treten , sehe ich mich leider gezwungen, über einen sehr unliebsamen
Zertungskrieg einige Worte zu sagen. M . H. I Von Anfang an , als
wir unfern Verein gegründet haben, hat es an Verdächtigungen und
Anfeindungen , auch im Sprechsaal der Zeitungen , nicht gefehlt. Wir
haben derzeit beschlossen , aus einen Zeitungskrieg niemals einzugehen, es
könnte sich höchstens um eine Berichtigung handeln , wo in einem
Artikel wider besseres Wissen die Unwahrheit geschrieben wäre . Im
andern Falle rührt uns die Sache überhaupt nicht, oder ein Artikel ist
beleidigend und wir strengen Klage gegen den Schreiber an . Dieses
Prinzip hat sich vorzüglich bewährt , wir sind gut damit gefahren, und
ich denke , daß wir auch fernerhin auf diesem Standpunkt verharren.
Wenn wir ferner , wie bis jetzt, unsere Arbeiten und Erfolge in den
Zeitungen bekannt geben, sowie höchstens kurze Berichtigungen , wenn
man weiß, daß jemand durch schwülstige Reden oder Artikel das
Publikum irrezusühren sucht, zum Schaden der guten Sache, dann ist
es ja freilich eine unangenehme Pflicht, auch mal die Zähne zu zeigen.
Nun zu dem eigentlichen Fäll selber. In dem Sprechsaal der „ Nachr.
für Stadt und Land " vom 7. Noo . erschien von einem Berichterstatter
d. L. N .- Äeflügelzuchtvereins Ohmstede eine Kritik über die Sieger¬
preisverteilung unseres Vereins . Jeder Kenner mußte sofort beim Lesen
merken, daß der Artikelschreiber aus bodMoser Unwissenheit oder Ge¬
hässigkeit handelte . Eine Berichtigung Mens unseres Vereins würde
erfolgt sein, wenn inzwischen nicht eine Antwort privatim eingegangen
wäre . Somit war der Krieg im Gange . Von unserer Seite soll es
unser zweiter Schriftführer , Herr Voigt, gewesen sein, der, wie wir
alle fest überzeugt find, und wie wir ihn alle kennen und schätzen , nur
der guten Sache hat dienen wollen, leider aber dabei vergessen hat,
daß einige Menschen überhaupt nicht belehrt werden wollen, und wenn
solche der Unwahrheit und Unwissenheit überführt werden, anfangen,
eklig zu werden. Obgleich wir im Prinzip , wie schon bemerkt, mit dem
Streit durchaus nicht einverstanden sind, so können wir Herrn Voigt
auch doch eine Berechtigung seiner Handlungsweise nicht absprechen, da
er nach der Art der Arbeitseinteilung sich berufen oder verpflichtet zu
einer Berichtigung fühlen konnte, wir wohl alle auch fest von seinen
guten Absichten überzeugt sind, und er eine Ausdehnung des Streites,
wie es gekommen ist, nicht voraussehen konnte. Zu bedauern bleibt ja

immer, daß der guten Sache nicht gedient ist. Darum , m. H -, wollen
wir vereint unentivegt unserm Ziele entgegenstreben , wollen von jedem
unsachlichenZeitungskrieg absehen, obgleich wir gerne bereit sind, allen
Konkurrenzvereinen und jedem einzelnen jederzeit gerne Rede und
Antwort zu stehen, so lange über die Sache verhandelt wird . M . H.,
wir haben bis jetzt große Erfolge aufzuweisen , wir dürfen sagen, wir
haben der heimatlichen Geflügelzucht gute Dienste getan , wir brauchen
uns nicht mit fremden Federn zu schmücken , brauchen nicht falsch unser
Alter oder unsere Jugend zu Preisen, brauchen nicht unsere Leistungen,
aufgebauscht mit furchtbarem Lärm , in alle Welt ausposaunen , brauchen
nicht durch Verdächtigungen anderer uns groß zu machen suchen, aber,
m. H., stolz können wir sein, daß unser Schild makellos, daß wir all
unfern Verpflichtungen bis ins kleinste nachgekommen sind, darum
werden wir auch eine ehrliche Konkurrenz auf unserm Wege gerne
treffen, und wenn auch nicht füreinander , so doch miteinander dem¬
selben Ziele zustreben und einer großen idealen Sache nützen.

Der Beitritt des Vereins zum Klub Deutsch -Oest .-Ung.
Geflügelzüchter wurde beschlossen . Ein Zuchtstamm 1,7 weiße
Ramelsloher wurde dem Mitgl . Pieperfohanns überwiesen.
Die Ausstellung erwies einen Ueberschuß von reichlich 50
Mark . Es folgten noch Besprechungen über Zucht und Pflege.
Schluß 11 Vs Uhr.

*
* Jever » 16 . Dez . Früh aus die schiefeBahn des

Verbrechens scheint die dreizehnjährige Tochter des Brauerei¬
arbeiters H . in dem benachbarten Rahrdum geraten zu sein.
Dieselbe hat ihren Eltern aus einem verschlossenen Schranke
eine Geldsumme von 50 Mk . in Goldstücken , welche in einer
im Schranke stehenden Kaffeekanne am bewahrt waren , ge¬
stohlen und verweigerte in der hartnäckigsten Weise die wahre
Angabe über den Verbleib des Geldes , machte vielmehr ver-
schiet ene , sofort als Lügen sich herausslellende Ausflüchte . Der
Schwiegervater des H ., welcher mit seiner Tochter und seinem
Schwiegersohn in einem Hause wohnt , hatte für ein für
gemein ' chaftliche Rechnung verkauftes Schwein einen größeren
Geldbetrag vereinnahmt , wovon seine Tochter , die Ehefrau
H ., obige 50 Mk . bekommen hatte . Sie verschloß den
Schrank , gab aber später ihrem kleineren Kinde den Schlüssel
zum spielen , dieses jedoch verlor denselben . Als nach einiger
Zeit die beiden kleinsten Kinder den Schlüssel wieder
auffanden , nahm die in Rede stehende ungeratene Tochter
ihnen denselben weg , öffnete den Schrank , fand das Geld und
eignete es sich an . Die Mutter entdeckte bald den Diebstahl;
sie stellte ihre Tochter zur Rede , und diese gestand auch ein,
sich die 60 Mk . angeeignet zu haben . Sie wollte das Geld
mit zur Schule genommen , es dort , in Papier ein¬
gewickelt , unter ihrem Pulte verborgen gelassen haben ; von
da sei es aber verschwunden . Das Mädchen blieb bei allen
Verhören , vor Eltern , Großvater , Lehrer und Gericht , bei
dieser Aussage . Durch den Lehrer und andere Zeugen kam
es jetzt aber an den Tag , daß dasselbe schon sehr oft die
Eltern um Geld bestohlen habe , wie sie schließlich selbst zugab.
Sie hatte stets in der Schule Näschereien usw . gehabt , hatte
davon auch anderen Kindern gegeben , ebenfalls bares Geld;
sie scheint überhaupt ein sehr verlogenes , vorlautes und äußerst
freches Mädchen zu sein . Nach den übereinstimmenden An¬
sichten der zuständigen Behörde sowie der eigenen Eltern des
Kindes kann allein die Zwangserziehung das sittlich
schon so tief gesunkene Mädchen vor völliger Verwahrlosung
noch retten , und demgemäß wurde dieselbe vom hiesigen Amte
verfügt . Das Kind , welches aus der ersten Ehe des H . mit
seiner von ihm geschiedenen Frau stammt , wurde der
Erziehungsanstalt in Vechta zugeführt.

vom Neihnachtsbüchertisch.
Der Verlag von K . Thienemann in Stuttgart hat

sich wieder mit einer prächtigen Auswahl neuer , zu Geschenken
geeigneter Jugendschriften eingestellt . Obenan zu
nennen sind die wegen ihres reichen Inhalts vielbegehrten
zwei Jahrhücher:

Das deutsche Knabenbuch. Ein Jahrbuch der Unter¬
haltung , Belehrung und Beschäftigung für unsere Knaben
( 17. Bd . 6 .50 Mk .) , 400 Seiten Text , 6 Aquarelle , 151
schwarze und 28 bunte Bilder , mit 9 Erzählungen und vielem
Interessanten aus den Gerieten der Gesckichte (Ter Brief,

Kleines Seuiü'eton.
Wissenschaft , Literatur und Lebe«.

— Schnurriges Revolutionsintermezzo. Das
Jahr 1848 brachte neben vieler ehrlicher Begeisterung auch
manche Narrensposse . In den Jugenderinnerungen des ver¬
storbenen preußischen Kultusministers Bosse, die in den

„ Gienzboten " erscheinen , finden wir so folgende drastische
Episode aus der Universitätsstadt Marburg: In Hessen
waren die Wogen der revolutionären Bewegung unter
Professoren , Bürgern und Studenten recht hoch gegangen,
freilich nicht ohne einen gewissen Widerstand „reaktionärer"
Elemente . Infolge der Wiener Maivorgänge war dort unter
zahlreicher Beteiligung von Studenten eine große Volksver¬
sammlung abgehalten und aus dieser der Antrag gestellt
worden , das Haus Habsburg der Krone für ver¬
lustig zu erklären. Eine beträchtliche Anzahl nord¬
deutscher Studenten unter Führung des Mecklenburgers
Rudolf Elvers — er ist später als Landrat und Ge¬
heimer Regicrungsrat in Wernigerode gestorben — hatte
diesem Antrag alle nur erdenkliche Opposition gemacht.
Elvers hatte auf die Unzuständigkeit der Versammlung und
die völlige Unwirksamkeit , ja Lächerlichkeit eines solchen Be¬
schlusses hingewiesen . Natürlich vergeblich . Mit erdrückender
Majorität wurde wirklich beschlossen , das Haus Habsburg
der Krone für verlustig zu erklären . Ta meldete sich der
Studiosus Elvers nochmals zum Wort und bekam es auch.
Er erklärte , er habe dem Beschluß nicht zugestimmt , sondern —
freilich vergeblich — davon abgeraten . Nachdem aber der Be¬
schluß einmal gefaßt worden sei, müsse man sich ihm selbst¬
verständlich loyal unterwerfen , nun aber auch vollen Ernst
damit machen . Er beantragte deshalb eine Kommission zu
ernennen , die mit der alsbaldigen Ausführung des Beschlusses
beauftragt werde . Natürlich entstand ein ungeheures Hallo
und Gelächter . Das Präsidium abeb ließ den Studiosus
Elvers gewaltsam aus der Versammlung entfernen . Er
wurde an die Luft gesetzt.

— Pariser Volksschulgeographie . AusParis läßt

sich die „Voss . Ztg . " folgenden Dialog aus einer Pariser
Volksschule mrtteilen : Die Lehrerin fragt ein kleines Mädchen
über die verschiedenen Länder : „ Was weißt du von Deutschland
zu sagen ? " — „O , das ist das Land , wo die deutschen
Dienstmädchen Herkommen , die guten Küchen backen ." — „Und
von England ? " — „ Tort essen die Leute Beefsteak und
trinken Tee . " — „ Aber die Russen , unsere Verbündeten ? " —

„Tie tragen Schafpelze , essen Talg und schmieren sich auch den
Bart damit . " — „ Genug , setze dich ."

— Der leuchtende menschliche Körper. Aus Paris
wird , wie schon kurz gemeldet , geschrieben : In der Akademie der
Wissenschaften wurde mitgeteilt , die Physiker an der Universität
Nancy , Charpenlier und Blonde !, hätten festgcstellt , daß der
menschliche Körper ähnlich wie das Radium Lichtstrahlen aus¬
sende . Diese Lichtstrahlen zeigten sich in erhöhtem Maße bei
verstärkter Muskel - und Nerveniätigkeit . Man habe vielleicht
hierdurch ein Mittel gefunden , um den eingetretenen Tod
festzustellen . — Diese interessante Nachricht enthält im wesent¬
lichen nichts Neues . Schon 1849 und später , besonders in
seinen „Odisch - magnetischen Briefen" (1852 ) sowie
in seinem „Der sensitive Mensch und das Od " hatte der
Naturforscher und mansche Großindustrielle Karl Freiherr v.
Reichenbach (geboren in Stuttgart 1788 > seine Beobachtungen
mitgeteilt , denen zufolge dem menschlichen Körper ein Licht
entströme , Od genannt . Dieses Licht ist zugleich eine eigen¬
tümliche Kraft , deren Wahrnehmung nur durch eigene Reiz¬
barkeit des Nervensystems ermöglicht wird . Das Od wird
von den Sensitiven durch das Allgemeingefühl , durch Auge
und Zunge , und zwar als wohltuend kühle oder lästig warme
Empfindung wahrgenommen . Aber diese Erscheinung entströmt
auch den Polen der Magnete , gewissen Kristallen , exestiert
überhaupt im ganzen Weltall . Beim menschlichen Körper ist
die Erscheinung mit Wärme , Elektrizität , chemischen Prozessen
verbunden . Sensitive Leute sehen das Od -Licht aus Magneten
strahlen oder rund um Kopf und Hände von Personen , die
in sich die Kraft in besonders hoher Konzentration besitzen.
Vielleicht ist die Aureole der Heiligen auch eine Art

Od - Erscheiuung. Alle Sympathie und Antipathie wider

Die Saalburg ), Biographie (Justus Liebig ), der Physik,
Astronom e, Naturgeschichte , (Exotische Schmetterlinge ), der
Marine (Besuch anBo - d) rc ., dazu Handfertigkeiten (Trechsler-
kunst ) , Spiele (Ping -Pong oder Tafeltennis ) und allerlei
Kurzweil.

Das deutsche Mädchenbuch. Ein Jahrbuch der Unter
Haltung , Belehrung und Beschäftigung für junge Mädchen
( 11 . Bd . 6 .50 Mk .) , 400 Seiten Text , 6 Aquarelle , 159 schwarze,
23 bunte Bilder , mit 9 Erzählungen , Beleuchtung von Größen
der Kunstgeschichte und Mu kgeschichte (Rembrandt , Vilazquez,
Händel ), Reisebilder (Amerikafahrt mit dem Schnelldampfer
„ Deutschland " , Lichtenstein und die Schwäbischen Volkstrachien ),
Berufswahl einer Aerztin , Kunstsertigkeiten und Handarbeiten
(Wittesches Kunstwebepult , Kratzarbeit , Filetarbeit ) ; zum
Schluß Spiele (Salta ) und Ausgaben zum Zeitvertreib.

Die Tauschmädels . Eine Erzählung für jungeMädchen
von Juliane Moritz . Mit 16 Text - und 8 ganzseitigen
Bildern von Fritz Berger . 4 Mk . — Ein liebliches fröhliches,
von goldigem Humor durchleuchtetes Buch ! Mazda , die ver»
wöhnte Einzige einer wohlhabenden Münchener Witwe , wird
in das kinderreiche , cnbeitssrohe Toktorhaus einer kleinen
schwäbischen Stadt gegeben , im Umtausch gegen Paula , eine
Tochter dieses Hauses , die sich in München ihrer Malkunst
hingeben will . Anfangs nur Bitterkeit in sich nährend , wird
Magda allmählich durch das Beispiel ihrer Umgebung , wo kein
Wenn und Aber Gehör findet , sowie durch wachfende Selbst¬
erkenntnis zu aller Tüchtigkeit herangebildet . Erzieherisch
wirksam sind auch die Neckereien des ältesten Haussohn . s , mit
dem sich Ma da , als er zur ersten Praxis gelangt ist, verlobt.

Ums Vaterland . Eine Geschichte aus der Zeit der
Befreiungskriege . Nach alten Fomilienpapieren der Jugend
erzählt von S . Gr . Wolf Baudisfin . Mit 4 Farbenbüderu
von G . H . Jentzsch . 3 Mt . Die Willkürherrschaft des west«
sälisch n Königs JörSme b -ldet den Rahmen dieser in schmerz»
liche Schicksale uiyeres Volkes hineinleuchtenoen Erzählung.
Tank der klaren Zeichnung der handelnden Personen und der
edeln Sprache kann es nicht fehlen , daß die in spannender
Folge vorwärts drängenden Ereignisse den jungen Leser mit
sich fortreißen und sein Gemüt mit warmer Anteilnahme
erfüllen.

Nach Amerika durchgebrannt . Eine wahre Geschichte.
Zum Befi . n der Jugend erzahit von A . Harder . Mit 4

prächtigen Farbenbitdern von G « Herrsurth . 2 Mk . Em
braver Junge , den ein unwiderstehtlcher Drang nach der
lockenden überseeischen Ferne knseelt , entflieht seinen Schul-
büchrrn und dem Eltern .,ause , um seinen in Mexiko äuge«
siedelten Onkel zu besucye » , der einst dem gleichen Triebe
gefolgt ist . Der bald enttäuschte , tuchtling lernt draußen
erst recht den Segen der Heimat schätzen und bringt auch den
Onkel zurück . Weil das ichöne Buch aus dem sittlichen
Untergrund zweier Familien ru .,t, ist es für Mädchen so
anziehend zu lesen wie für Knaben.

Für alle hier auigesührten Bücher ist ein äußeres Gewand
gewählt , dessen Färben und Figürliches Mit dem Inhalt in
wohltuendem Einklang stehen.

Schließlich machen wir noch auf den reichhaltig illustrierten
Weihnachtskatalog aufmerksam , den der Verlag überallhin
umsonn un portofrei liefert.

Die Familientasel
am Weihnachtsfeiertag wird zu einer besonders festlichen
und genußreichen , wenn man sie durch eine oder mehrere
Flaschen Kupferberg Gold verschönt . Deshalb ist
Kupferberg Gold das sinnreichste und praktischste
Weihnachtsgeschenk.

ornxkisblti W1116»

Menschen und Dinge f .chrt v . Reimenbach oaraus zurück . Auch
aus dem chemischen V rwcsungsprozeß der Leichname auf den
Friedhöfen steigen im Monblicht leuchtende Od - Gestalten auf.
Es ist natürlich , daß die meisten Physiker und Naturforscher
sich gegen eine solche Naturkraft ausgesprochen haben , während
hier und da sich immer wieder andere hervorragende Forscher
fanden , die auf dem Boden der exakten Naturforschung
stehend , zu natürlichen Erklärungen den Weg zu eb >en suchen.
Ein solcher ist Blondlot , der jüngst auch die Ül- Strahlen
entdeckte.

— Ein Doktor als — Schusterjunge. Man be¬
richtet aus Budapest: Der Konzipist Dr . Geza Boer ist in
Bekes -Csaba bei einem slowakischen Schuster in die Lehre ge¬
treten . Dr . Boer hatte nach Absolvierung der Universitäts«
ftudien mit einem Staatsstipendium im Ausland geweilt , wo
er sich viel mit sozialen Problemen beschäftigte ; es war ins¬
besondere Graf Tolstoi , der einen mächtigen Eindruck auf ihn
machte . Als er heimkehrte , bemühte er sich, unter der
rumänischen Bevölkerung seine Ideen zu propa . ieren . Die
Tätigkeit des jugendlichen Philosophen erregte jedoch bei den
Behörden Mißfallen , und es wurde ihm uahcgelegt , den
Schauplatz feiner mit den Gesetzen und der bestehenden sozialen
Ordnung nicht im Einklang stehenden Tätigkeit anderswohin
zu verlegen . Dr . Boer trab als Diurnist in die Dünste d . r
ungarischen Sraatsbahnen . Vor einigen Tagen wurde er zum
Konzipisten ernannt , allein er protestierte dagegen mit dem
Bemerken , er komme mit einem Durnum von vier Kronen
täglich reichlich aus . Dr . Boer lebte als Vegetarianer und
ging Sommer und Winter in Sandalen . In seiner ärml chst
eingerichteten Wohnung verrichtete er alle häuslichen Arresten
selbst . Da seine Vorgesetzten im Amte annahmen , Dr . Boer
sei krank , nötigten sie ihn , einen Urlaub zu nehmen . Dr . Boer
legte aber seine Stelle nieder , indem er meinte , er sehe ein,
daß er sich mit geistiger Arbeit nicht durchbringen könne.
Deshalb wolle er es mit seiner Hände Arbeit versuchen . So
verdang er sich in Bekes - Csaba bei einem Schuhmacher als
Lehrling.



4

V. sebdeuMsim.
Oldenburg i . Gr ., gegenüber dem Rathanse,

gsgi -ünlivt 1856 » Ivlvpkon 488
empfiehlt reichhaltige Auswahl in

« r

Kronleuchtern,
Hängelampen,

Wandlampen, Stän¬
der- und Sänleu --

lampen
mit Seidenschirmen.

»
Blumentische und
Ständer, Etageren,
Lettische , Rauchtische.
Holzfäulen, Vogel¬
käfige mit Ständer.
Feuergeräte, Feuer-
gerätständer.Schirm-
ständer,Notenständer

Klavierlampen,
Tischlampen,

Ampeln
für Gas , Spiritus u.

Petroleum.
»

Tors- u .Kohlenkasten.
Ofenschirme , Ofen¬

vorsetzer,

'S?

Petroleum - , Gas-
und Spiritus-

Heizöfen,
Diaphanien,Wand¬

teller, Figuren,
Vasen u . Palmen-
töpse aus Majolika.

»

Bowlen,
Rauchservice,
Kandelaber,
Wand- und
Spiegelleuchter,
Kaffee- , Tee - «.
Rahmservice ans

Nickel.

Sämtliche

als : Emaille - ,
Blech - , Holz - und

Bürstenwaren,
Wringmaschinen , Waschmaschinen , Zengrollen , Plätt¬
eisen , Tafelwaagen , Brotschneidemaschinen , Kaffee¬

mühlen , Petroleumkocher , Wärmflaschen re.
Hirschhornwaren und Jagdutensilien , beliebte Geschenke

für Jäger.
Infolge Selbstfabrikation und Zusammenensetzung ver¬

schiedener Artikel kann ich eine vorzügliche Ware zu billigsten
Preisen liefern.

Spezialität:
Spiritus -Glühlichtbrenner , Marke Hansen (bestes u . spar¬
samstes aller Systeme) , auch für jede alte Petroleumlampe

geeignet. Spiritus -Plätteisen.
Leistungsfähige Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

kabnoenclungen im llei-rogium fraoklfnel.

Möbel -Magazin K
kU

vor » l!

81 kllgmtr, MmtiWtz5 .8
Als praktische Weihnachtsgeschenke empfehle:

Kaffeetische , Bauern - «. Nähtische, Paneelborten , Palmen¬
ständer, Säulen , Zigarrenschränke, Etageren , große Aus¬

wahl in Bildern in jeder Preislage.

Mehrere seidene Dekorations - Chalws und Portieren
unter Preis.

Risvarger LMmergöl
LlaDLs „ Okr -nrarria " ,

s llnnnover 1903 3. kreis.
ttnsreivhnungvn : ! Lnsedeckv (llollnnä ) 1903 2. kreis.

j ^ intersivijlL (llollnnck) 1903 2. kreis.

_ Hairnovei ?, Lurlslrnsse 6 ._

Das beste V^siltQLolitsAesoliLQlr kür ckio
Luuben sioä Zlsylvs llnaden -ttnrüge.

8 >syls8 ILnaben-^ nrügs sinll rlis gesunäkstv unü
bequemste Kleiäung lier Kegenwart.

Illustrierte kreislisteu uuä ^ usvLblssuäuuAeu stellen
Aeru 2U Diensten.

? . k. Kitter , ÜISsOiirZ
l.sngss1rL88v 79,

Verlrauksstelle von Lls ^ e - kabrilraten.

i. kr.

Edewecht.
Habe einige gute

Arbeits - ,
sowie beste

Kutsch - Pferde
preiswert zu verkaufen.

Oellien.
Zu verk . eiue Ziege , eine Schieb¬

karre. Nedderendsweg 13.

Wirtschaft,
Handlmlgu .öäckerri
reges Geschäft, an einer nach Olden¬
burg führenden Chaussee, ist mit

ca. 30 S .-Z . Ländereien
umständehalber preiswert zu verkaufen.

E . Memmen , Aukt.

Deffeiltl . Verkauf
von

Immoöitien
M Osterscheps.

Edewecht . Die Erben der Witwe
des weil. Hausmanns Johann z«
Jeddeloh zu Jeddeloh I beabsichtigen
ihre zu Osterscheps belegenen

Zinmbilieii,
bestehend aus kompleten

Wohn- n. Wirtschaftsge¬
bäuden n . folgend . Acker -,
Garten-,Wiesen-,Weideu-
u. Moortandereien:

s ) Artikel 447 der Gemeinde Ede-
weckt zur Gesamtgröße von
18 da 83 »r 45 qm;

b) Artikel VV3 : Wechselwiese mit
Brumund , groß 1 da 97 ar 3 qm;

o) Artikel 433 : Wechselwiese mit
Brumund , groß 2 da 43 »r 79 qm,

öffentlich meistbietend durch Herrn
Auktionator Snoek zu Edewecht zu
verkaufen.

Der Aufsatz erfolgt sowohl stück¬
weise als im ganzen.

Der Antritt kann hinsichtlich der
Gebäude, der Garten -, Wiesen- Weide"
re. Ländereien am 1. Mai 1904, hin¬
sichtlich der z . Zt . mit Roggen besäten
Ländereien nach Aberntung 1904 er¬
folgen.

Die Ländereien sind guter Bonität
und liefern hohe Erträge.

Erster Verkausstermin ist anberaumt
auf

Donnerstag,
d . 7. Januar1904,

nachm. 4 Uhr,
in Karl Oltmers ' Gasthause zu
Osterscheps, wozu Kaufliebhaber ein¬
ladet Meinrenke «.

Wüsting. Zimmermeister Fr.
Parisius beabsichtigt wegen Ver¬
setzung des jetzigen Pächters ders. eine
Wohnung mit soviel Land, daß eine
Kuh gehalten werden kann, mit An¬
tritt zu Mai 1903 zu verpachten.

_ H . Clausten.
Für eine günstig belegene

irtschaft
mit Tanzsaal und großem Garten,
welche namentlich im Sommer vielen
Zuzug hat , suche ich einen tüchtigen
Wirt als Käufer.

Ländereien können bis zu 30 Scheffel¬
saat beigegeben werden

E . Memmen , Aukt.

FeinerCier -Kognak
findet überall die größte Anerkennung,
da dessen besondereZusammenstellung
aus frischer Eidotter und etwas
ff . frz . Kognak allen ärztlichen An¬
sprüchen am meistenGenüge leistet. —
Wegen des schwachen Prozentsatzes
Alkohol und der überwiegenden Masse
Eidotter wirkt dieser Eierkognak an¬
regend, ohne aufregend zu sein , und
ist zugleich ein äußerst stärkendes und
nahrhaftes , wie auch angenehmes und
schmackhaftes Getränk.

ksrl Vllle , HsMmt,
Oldenburg i. Gr.

ZWMll,
ZiMtteil,Tabake

in vorzüglich. Qualitäten
empfehlen

Kaarenkraße 8.

rii dmdzWelrtM kreisen
UL

Km äiö Sli ? a88S , farbig und kkmtasis:
IVIOIUOl 8lOII Oll Otrsviots , Latintuolls , Voilos , Oorcks , 2it >slinss

Docken von 60 kk^ . an.
8 «rl »Vi7ai ?L r Latintnolls , Llollairs , Voiles,

lVIVIU6k8I0ll6N krennäines , (Lsviots etv
Kl6i(i6k'8los^6I1L Harislrlelrlvi' n Äl<»i»ssiri«VvlLS.

Lall Nack Os8sLl8vLakt , imllr-
IVIOIOOIslOIlOII Itzrti§6 Rohen , Voiles , ^lolmirs , Lstins etv.

ILieiäer-keicle — K! u8en-8eille.
Ül086ü"8iüiibl1 in Volle, Dkckbrvollö , Vnsollstokksn.

in Lloirse , ^ Ipairira, Inoll , Lstins.

— koet - uM Semüen-klMvIIe . —

M
8olllo , Wolle, Halbwolle.

DleALnts ^ nlertiZnnA naell Nass.

fertige Lleister , vostume, kostum -köetls.
Osmsn -XonMIion:

— ?ale1ol8 . — laeleells . — Ikealenmänlvl. —

Kerren -Lnrug-Lliilfe.
^ nlertiAnnA unter (Aarantis ckes Anten Kittes.

V/ki88WLNkn . Piques , ttemllenlueke . deinen,
ketl -kamasle , fertige ketten.

SsILsus KlüslLS,
Wollsirs LSvlrs,
Sallr » - irövlL « ,
LLvtDSS - lklSsLs,

- Ilöcli « ,
Wsl88S iroslrs , ^
Darrnsi »" Usirirlen , ^
D » irren - Hv86ir,
^ rqrrckN avlriz avLsn

leegefteoke , — kervietten,

Lall - Ulclrsr ?,
86lrri11br7 - 'lkitvlrsr ',
Woll - Ulslrai »,
Lal8 - Hlvlrsi »,'ikaselrsn - melr « !?,
ltüelisrr - ^ OslLvi »,

llarrtt - Uletrer ?,
H8vlr - ^kllolrsi ».
— Kormsl-Wäscliv.

llerrvn- und llsmvn - llegensvkirms:
SslLsnv SslrOD ^ sn,
^ IpalLlLL - Ssllli ^ LSN,
WS188S Solrlli72 !SN,
Larr8lisl1 - S «rlrlli ?2rvn,
Lekc »r >rrr - SLlrlli ' LSn,
^ LrrLsl - Sol »lli7LSn,
LlnLvr - SvllllDLSN.

Lsl8S - DvvLsn,
SslrlsL — Vsslrsn,
Lksrels - Leelrerr,
^ki86ll - VSLlLSN,
LSlrrelre - Oeelreri,
Walksl - Dsslcsn,
Lell - DvslLsn.

kelrlolliers . — UM«. — keUvorlMH.

I k . kaoieii.
-» KilttrriuigNNgslrnr 4-

versäume man jetzt nicht mit dem berühmten Vantoburxsr Valil-
ILso zu mache«. Dieses vortresslich« Sausmitt «! ist besonders
solchen Personen»weich« Neigung zu NNsumatlsmua , VsratovtNux,
irovksvluuorssa, LxxstNIosIxlcsit, »iaxsuvssulltoorasu,' Sautkraulrllsltvu null Ltomuot habe« , sehr z«Usiosrvsit , .
Ttuvsehlen. Unschädlich. Preis deS grohen PaleteS ^ . » . .—,'

Rlleiniger Herste»« ; » ustav i >»»im »u» , nsrkor ».Paket s » Pf.
Niederlage in

, Probe-

oiSendurx bei N . ! ->»>: I>, riors -vroxerie,

Raflede. Ernst Wulf in
Leuchtenburg läßt am

LmMd, S. g»« »r IM,
nachm. 1 Uhr ans-,

10 - 15 beste , hoch¬
tragende Kühe und
Quene » ,

10 trächt . Schweine , iin
Januar ferkelnd,

10 do . , im März ferkelnd,
auf Zahlungsfrist verkaufen.

I . Degen , Aukt.

Eine in der Stadt Oldenburg be¬
legene alte, im flotten Betriebe be¬
findliche

Handlung u.
Wirtschaft

welche mit nachweislich großem Um¬
satz arbeitet , habe ich mit Antritt
zum 1 . Mai n. I . unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

E . Memmen , Aukt.



Zigarren , Zigaretten u. Tabake
empfiehlt als sehr passende Weihnachtsgeschenke

6si - tisi - ü HSS86 , 8 « Wßr . iz.

jl LlNlgeßraße 32. vs

Z 8perial- 8eif6n- s
vu . ?ai-fümeriv - Z
s kesekäfl K
xz der Seifenfabrik H

von pj

? c»rl VenreI . K

Sonnabend , 19 . d. Mts ., nachm.
4 Uhr, frisches Schweinefleisch , Pfd.
55 Psg . Köller , Sandstraße 280,
Donnerschwee. _

Uhren,
Gold-, Silber- «. AlseMe-

Wiireil
zu konkurrenzlosen Preisen.

Nur neue Ware.

krieük. lieber.
Uhrmacher u. Juwelier,

OlüsiLvAirs,
Langestraße Nr . 1.

Leichtgehend.
Große Leistung !

Agentur einer

! (für Hand - , Göpel«,
Karnmühle , Motorbetrieb ) zu ver¬
geben . Für Schmiede, Schlosser,
Zimmermann , Landwirte , welche einen
ausgedehnten Kunden« u . Bekannten¬
kreis haben, eine lohnende Winter¬
beschäftigung.

Anfragen befördert die skg
Geschäftsstelle d. Bl unter ^

haltbare
ttlerw
empfiehlt
WeiMe

Mottenstr

Zu verk. 1 gut erh. Kinder -Klapp-
ftuhlz . halb . Pr . Heiligengeiststr. Lob.

Ausstellung
empfehlenswerter

Jugendschriften
in den Räumen des Schulmuseums
( altes Amt ) , Mühlenstraße IS,
geöffnet:

Sonnabend , den 19. Dez., 11 — 1
Uhr und 2—4 Uhr.

chSSOt UVr r » » « ! » » « » « » » « « » « ,

WripomsAillk , Lichter mid LichtWter,
empfiehlt in schöner und großer Auswahl

LlLLI ' VILSll ' .

r
« 660i -

cs Hurps , « . ^
» » » » « » » « « » » « > » « » « « » » « » » » »

M 8
,
M Mark

3l2°
I« KölnerStadt-Anleihe v .1904

rSiiiklslLi ' iplion
am Montag, den 21. Dezember d . Js .,

zum Kurse von

S 9 .83
Zeichnungen, die wir kostenfrei vermitteln , erbitten wir uns bald¬

möglichst . Ausführlicher Prospekt an unserer Kaffe.

üläenburger lllank
nebst Finalen in

Atens -Nordenham , Delmenhorst, Hohenkirchen, Jever und Vechta.

Zwischenahn.
Empfehle:

Flaschenbier:
SHm Mrzbns,

Hemliiiger Taselbin,
LiibeierWetzki-Mlilzbitt
alkoholfrei, ärztlich empfohlenfür Blut¬
arme, Kinder, Rekonvalescenten und

Schwache; s, Flasche 10 Psg.
Die beiden ersten Sorten liefere auch

faßweise.
Lieferung von 1 Mk . an frei ins Haus.

Hi.
Bierhandlung.

Edewecht.
Unter meiner Nachweisung steht

eine in hiesiger Gegend sehr günstig
belegene

Lundstelle,
bestehend aus kompletten Wohn - und
Wirtschafts - Gebäuden und xlm.
SS Sch.-S . Garten - , Acker- und
Wiesenländereien , sehr preiswert
zur Verpachtung.

Die Ländereien sind guter Bonität
und liefern hohe Erträge.

Antritt nach Belieben.
Meinrenken.

Als

WeihaD - Geschenke
empfehle:

Geld schranke,
Kassetten,

Schatullen — Dokumenten-
kasten,

Loplvrprvssvn,
Geldkörbe — Geldmulden,

Zähttaffetten,
Dezimalwagen.
U. II. öli8§e,

Geldschrankfabrik,
Mottenstraße 8 —S.

Donnerschwee.
Bullenkalb.

Zu verkaufen ein
H . Hotes

Billig zu verk . ein neuer schwarzer
Gehrock. Näheres Rebenstr. 19.

Sehr gut erh. Wintermantel » so¬
wie Jackett und Pelzsache » billig
zu Verk . Achternstr . 6? , 2. Et.

Oldenburg. Ein in hiesiger
Stadt günstig belegenes

Grundstück,
in welchem fett sehr langen
Jahre « Wirtschaft mit voller
Konzessionbetrieben wird, steht
durch mich mit beliebigem
Antritt zum Verkaufe.

MM. Müller,
Rechnungssillr., kl. Kirchenstr . S.

Man verlange

gratis von

Oldenburg. Zu verkaufen
mit Antritt zum 1. Mai 1904
oder früher ein am Haaren¬
ufer, in nächster Nähe der
Stadt belesenes

Grundstück
mit zu 2 Wohnungen herr¬
schaftlich eingerichtetem Hause.
Das Gebäude ist fast neu, mit
Gas - und Wasserleitung ver¬
sehen . Bedingungen günstig.

NIM. Müller,
Rechstllr., kl. Kirchenstraße S.

Oldenburg. Ein nachweislich
flott gehendes

Svezkl- KiittttgesW,
verbünden mit Fettwaren - und

Käsehandlung,
habe ich zum beliebigen Antritt
unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen.MM. Müller,
Rechstllr. , kl. Kirchenstraße S.

Vernickelt und
verkupfert werden
Gegenstände aller
Art . Preise billigst,
Bedienung sofort.
Aszter L Vo . ,

Stau.

WW^ Zwischenahn.
HolSl

Am Neujahrstage:

Großer NtliMs - M.
Es ladet sreundlichst ein

Ollo

eihnachts
Ausverkauf.

Lv
. rwieslmevei'

8 <Asvi *A UmpS , 8
8 E - H^arenstraße « ,

-MlS I
empfiehlt zu Weihnachts - Einkäufen: W

A Linderspielwaren u . Puppen, Puppen-Strümpfe, Schuhe und I
M Arme,Puppenwagen,Schaukelpferde , Leiter- «. Kastenwagen. T
M DM" Papier - und Galanteriewaren .

"HW I
8 D Gejangbücher, Wandsprüche in großer Auswahl . O T
8 Tornister u. Büchertaschen v . 50 Pf. an dis 6 Mk. d
8 Haushaltungs -Gegenstände und Emailleware » A
d in großer Auswahl . W
M Porzellan - und Glaswaren , Taffen und Becher zu WeihnachtenM
M » 80 und 35 — Papa - und Mama -Taffe n 40 ^
GOOGGOOO00GOVOGGGOGGOSGGO

Buckskin
untl üNelelerrtoff-llerte,

sowie

sämtliche Konfektions-Sachen
t »680irtt6I >8 Vllllg.

Vlsl vslck

«
Ox
eüS<
N

G
«0^

Raumungs-
WM" Ausverkauf

wegen Umzug!
Sämtliche Waren wie : ZWM" Anzüge, Hosen, Paletots,
Kinder-Anzüge, Joppen , Wäsche, Hüte , Schirme, Mützen,

Krawatten rc.
Schuhwaren für Herren, Damen und Kinder.

Uhren, Ketten, Operngläser , Holz- u. Handkoffer rc. rc.

Getragene Herren - und Damen - Garderoben,
Schuhe und Stiesel.

Preise staunend billig !!

O

Z

8

NS

im An- und Verkaufs -Geschäft
I «. Ssribsck , Kurwickstr. 20.

Sonnabend , d . 19 . d . M . , b Uyr:
frisches Schweinefleisch bei Ww.
vheilmau «.

Petersfehn . Zu verkaufen ein
schönes Kuhkalb und ein Rind.

H . Gießclhorst.



Elektrische MeillaniM,
prima Ware » im Preise von 90 -s,

1 .35 , 1 .50 re.
Elektr . Hauslaternen v . 4.50 an

L.

_ Gaftstraße 3.

Wich frische Seesische.

Geestemünder
Fischhttndlurtg.

Heute, Freitag , u . folgende Tage
empfehle in hochfeiner frischer Ware,
I» Schellfische , Scholle, Rotzunge,
Steinbutt , Karbonadenfisch, Stinte,
Hechte und Schleie zu den billigsten
Preisen . NW " In feinster, frisch ge¬
räucherter Ware empfehle: Schellfische,
Lachsheringe, feinste Kieler Bücklinge
u. Sprotten , Lachs, Forellen , Stör,
Seelachs, feinste Zwischenahner Aale
u. s. w . Ferner empfehle sämtliche
Marinaden in feinster , frischer Ware.

k. geling.
Hcke Motten- « . Wassstr. 6.

Fernsprecher Nr . 518.

Passend als

WeihiM - Geschenk ! ! !
Einen großen Posten

Wringmaschinen
gebe zu billigen Preisen ab.

D . H . Hornung , Kurwickstr . 10.

Wollgarne,
nur anerkannt gute haltbare Quali¬
täten zu alte « billigen Preisen.

Langestr . 88.

frisririoti W . Kläger,
Zigarren -Handlung,

Oldenburg i . Gr.
Nadorsterstraße 45.

Fernsprecher 448.

Schön singende Kanarienroller von
mein , mehrf. präm . Stamm preiswert
abzug. I . Schwabach, Lindenstr. 40.

W Ms
Gaststraße 3,

Spezial- Geschäft
für

photiM. ÜlMMte
md Beimss -Artikel.

» > Amateur - Albums-
in 27 Sorten vorrätig. _

IVleins

für Mwatten
, haväschuhe , lherrenwasche.

bislei vis bekannt, rllv vsilaus

uxvssßl starker IVeußeiken
SE" LH I »I?VL8lssS . "Mi

Langestr. 40. JoUHZAi . Langestr. 40.

Praktisches Weihnachtsgeschenk
find die

GriZWLl-VivkoriL -MdMLsedillvll.
Leicht , schnell , geräuschlos, einfachster u . dauerhaftester Mechanismus , überraschend leichte Handhabung find die Hauptmerkmale der

Vr»LNLILDl—VllLlOI?LA— UslLUraSVLLLLLSIL,
deren Leistungsfähigkeit, elegante Ausstattung , solide , einfache Bauart unübertroffen dastehen.

Original - VLvIvrla - DILImras «rliinSU
nähen 20 Prozent schneller , als die bisher bekannten Langschiffchen -Maschinen, dabei liefern die Victoria -Nähmaschinen den allerschönsten Stich und
nähen ohne Störung , selbsttätig über die dicksten Nähte . Alle der Reibung unterworfenen Teile sind nachstellbar, wodurch das Ideal einer Näh«
Maschine erreicht wird , nämlich eine säst nie reparaturbedürftige, stets zuverlässige Nähmaschine.

Nähmaschine» zum Stiaen, Stopfen, Bor- und Rückwärts-Nähen.
Diese Maschinen erhielten auf der großen Ausstellung für das Bekleidungswesen in Crefeld die goldene Medaille . Prämiiert auf der Welt-

Ausstellung in Paris mit der goldenen Medaille , als höchste Auszeichnung in der deutschen Abteilung . Goldene Medaille 1902 in Düsseldorf. — Fach¬
männische Garantie . — Teilzahlungen gestattet. MV " Großes Lager in billi en Nähmaschinen. "MlL

Reparaturen prompt und billig. — Alte Maschinen werden in Tausch genommen.8 . MiLir «Lsi» 1 oLi , Maschinenbauer,
_ OLÄS!LdLu»s , Haarenstraße52 .

6 a/ ' / Wr 7/ e/
'
§ ,

ÄeEkFF'-rskF'. LS,
HveLr

'a / - § e^ ä/?

Ä7»

/ r/ ?» Ake - ' - ' en

mr't » a/ « /-a/r 'sr'e/ ' /em Als/ »/
' rn

e/o.

/ « /-

Are « o«F vor -r-a/rLts»

Da/ne/r-

veu ^ au/e

Wo kauft man am besten und billigsten seine Weihnachtsschuhe?
In dem Schuhgeschäft von Joh . Wempe , Haarenstraße 43 a . Empfehle
Herren -Zugstiefel v . 5 .50 Mk. an , Schnürschuhe v. 4 .75 Akt . an, Damen-
Knopsstiefel v. 6 .50 Mk. a ., Schnürschuhe v . 4.50 Mk. a ., Hausschuhe v . 90 ^
an , Knab .- u. Mädch. - Schnür - u . Knopfstiefel i . jed . Preis !., Kinderschuhev . 85 ^

Als praktisches Weihnachts- Geschenk
empfehle:

Teppichkehrmaschinen , bewährtes Fabrikat, zum staubfreien
Reinigen der Teppiche,

sowie sämtliche Bürstentvaren in bester Qualität billigst.
"AÄ" lug . Kellermmm , ^
Spezial - Geschäft in Bürsten , Matten , Wachstuch, Linoleum.
NU. Auf sämtl . Teppichegewähre bis Weihnachten 10 °/» Rabatt.

D ? .
OVllLSI» 8

Backpulver 10 Psg.
Bauillin -Zucker 10 Psg.
Puddingpulver 10 Psg.
Millionenfach bewährteRe¬

zepte gratis von den besten
Kolonialwaren- und Drogen-
geschästen jeder Stadt.

Engros -Vertrieb:
Emil Rolle, Oldenburg.

ik seNscimls VslurviN
kür vekorst , Lau- n. Llöbsltisvblsr.
LevLbrts ^ usbiläunA als ^ srb-

msistor uuä 2eiebusr.
Vroxraruvakrsi, Direktor RsiusbinA.
kbeilkaL . 2. Vorder , k. L. Aeislerxriik.
kür alle Oerverbs 1 1 8t . dkb . 0,60

xasseuä s 6 „ „ 3,—
su des . v . vir . kvivkiuA , velmolll.

Bücherregale
werden zu kaufen gesucht . Offerten
an die Expedition dies . Blattes unter
S . 44 erbeten.
Hankhausen . Am Sonntag , 27. Dez/

Ball,
wozu freundlichst einladet

_ Joh . Hillen Ww.

Kriegerverein
Edewecht.

Am 8 . Weihnachtsfeiertage,
den 26. d . Mts ., abends 7 Uhr:

Großer

AonM u. Aufführungen
von der Kapelle des Otdenb.

Drag.-Kegts. Kr . 19.
Entree für Mitglieder u . Angehörige

a Person 20 Pfg . Für Nichtmitglieder
s Person 50 Pfg.

Zu zahlreichemBesuche ladet freund¬
lichst ein_ Der Vorstand.

Bloherfelde.
Klub zur griiieii Eiße.

Am 1 . Weihnachtstage:

Tmenbamilfeier
mit Kinderbescherung und

— Freibier —
im Vereinslokal bei Gerh . Meyer.

Anfang 5 Ubr.
Der Vorstand.

ObtrletherKrug,
Oberlethe.

Sonntag , den SO. Dezbr . 1903;
Krosser

Gescllschasts-
Abcnd,

veranstaltet von den Mitgliedern deS
Gesangvereins „Germania "

, im
Vereinslokal A » John , wozu freund¬
lichst einladet Der Vorstand.

Anfang präzise 7 Uhr.

ZMencher
Krieger - Amin.

Am Sonntag , den SO. Dezember
d . Js ., nachmittags 4 Uhr:

im Bahnhofshotel hier el ^st.
Der Vorstand.

llriggsr-Vkrsin
_ Ulein-Loki-wesI
Am Sonntag , den 27. d. Mts:

Tannenbaum
mit Verlosung.

Nachher : 8 HU,.
Anfang 4 Uhr.

Es laden freundlichst ein
Joh . Oltmer . Der Vorstand.
Gristede . Am 3 . Weihnachtstnge:E Kaffeeball, ^

wozu frdl . einl. Joh . zur Brügge.

raninoruia, : Lilhelm v. Lu Ich als Lt,ei -AcLatt «ur ; iür den Lni «rai«nteii : Z . Replocg . Rotationsdruck und Lei las: L. Schaff , Oldebarg«



3. Beilage
M 894 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Freitag, den 18. Dezember 1903

LandwirtschaftlicherWochenbericht.
(Von einem landwirtschaftlichen Sachverständigen.)

INachdruck verboten.)
Aus dem Lande » 18 . Dezember.

. Der Winter will noch immer nicht erscheinen in seiner
strengen Form . Wenngleich er manchen Arbeiten hinder¬
lich ist, so würde er doch für das Land von Segen sein,
Weil dadurch wiederum der Boden mehr durchlüftet
würde . Außerdem wird durch einen kahlen Frost sehr viel
Wasser hinweggenommen , und gerade der Wasserüberfluß
ist bedenklich. Der Schnee hat auf die Krünländereien ge¬
radezu anregend und düngend gewirkt . Manche Weiden
haben sich wieder mit prächtigem Grün geschmückt. Vielfach
sieht man , wie schon jetzt die Landwirte den Kompost
vussGrünland bringen und verteilen . Wir halten dies
für verkehrt , da bis zum eigentlichen Wachsen noch vier
volle Monate verstreichen . Viel wichtiger wäre an vielen
Stellen die Entwässerung der Ländereien durch Gräben-
und Grüppenziehen . Noch schlimmer als das unberechtigte
Düngersahren ist das Verfahren , was wir auch kürzlich
sahen , das Eggen des gefalzten Landes. Es ist
genau das Gegenteil von Luftversorgung des Bodens.

Wo es die Zeit und der Geldbeutel erlauben , ist mit
dem Aus st reuen von Kainit und Thomasmehl
zu beginnen . Bei sehr eisenhaltigen Weiden ist jedoch an¬
zuraten , Thomasmehl möglichst spät auszustreuen . Das
letztere ist jetzt wesentlich billiger , und daher die Ver¬
sorgung des Bodens mit gutlöslicher Phosphorsäure leicht
gemocht . Wo im nächsten Jahre Hülsenfrüchte oder Klee
gebaut werden sollen , ist es geraten , starke Thomasmehl¬
gaben zu verabreichen . Desgleichen sind heruntergekom¬
mene Marschweiden mit starker Vorratsdüngung in Form
von Thomasmehl , ca . 1000 Kilogramm pro Hektar , schnell
wieder in gute bis sehr gute Ertragssähigkeit zu bringen.

Die Angelegenheit des Wesermarsch Herd¬
buch es, bezüglich der Borstandswahl , ist schnell geordnet
worden , und wir dürfen wohl hoffen , daß in den alten
Bahnen weiter gearbeitet und dem Rindviehschlage der
Wesermarsch durch vermehrte Reklame und Agitation , wie
cs die Zeit erheischt , immer neue Absatzgebiete erschlossen
werden . So viel ist gewiß , die Aufzucht von Zuchtvieh muß
für dis nächsten Jahre die Hauptparole für unsere Land¬
wirte sein , nicht allein die 5er Marsch , sondern auch die
der Geest. Es ist eigentümlich , daß mit der Vermehrung
und Verbesserung der Wiesen und Weiden die Vermehrung
der Aufzucht nicht Hand in Hand geht . Der Bedarf an
Zuchtvieh ist sehr groß in Westdeutschland , so daß die
Aufzucht bei weitem nicht genügt , und daher die Käufer
gezwungen sind , sich nach dem Osten zu wenden . Statt
dessen sehen wir hier im Westen eine immer stärkere Ver¬
mehrung des Milchviehbestandes . Alles Heil wird in der
Produktion von Butter und Milch gesucht. Die Molkereien
haben sich am meisten in Westdeutschland vermehrt und
machen sich , teils zu ihrem eigenen Schaden , eine der¬
artige Konkurrenz , daß man als Nichtfachmann , aber mit
kaufmännischer Bildung ausgerüstet , sehr bald erkennen
kann , daß hier etwas nicht stimmt . Die allermeisten
Landwirte werden über die Höhe der Poduktions-
kosten der Molkereiprodukte nicht genügend un¬
terrichtet sein , sonst wären manche Vorkommnisse unmög¬
lich. Die wöchentlichen , täglichen oder monatlichen baren
Einnahmen , die viele nicht entbehren können , setzen viele
Landwirte über den wahren Sachverhalt hinweg . Es ist
die höchste Zeit , daß hier eine Umkehr erfolgt . Wenn
sich dies auch nur langsam vollzieht , so ist damit doch
viel gewonnen . Ebenso wie der Kaufmann nur dann be¬
stehen kann , wenn er genau weiß , was die Ware beim
Einkauf und Verkauf kostet, welche Artikel keinen Gewinn
bringen usw . , so muß der Landwirt auf alle Fälle darüber
im klaren sein , wie hoch die Produktionskosten seiner
Produkte sind . Im allgemeinen werden ja stets die miß¬
lichen Nrbnterverhältnisse , die Ueberhäufung mit Arbeit
u . a . vorgeschützt, die dem Betriebsleiter nicht Zeit genug
lassen , etwas anzuschreiben . Aus denselben Ursachen könn¬
ten viele Handwerker und dem Handelsstande angehörige
Personen das Anschreiben unterlassen , dann würden
sie aber in kurzer Zeit unfehlbar ruiniert sein . Darum ist
die wichtigste Ausgabe der Landwirte , Buch zu führen , dann
werden manche unrentable Unternehmen unterbleiben.
Wenn die großen Güter so mangelhaft anschreiben , wie viele
Landwirte , so sind sie in kurzer Zeit verloren , da der
kleine Fehler mancher Landwirtschaftsbetriebe sich hier
verhundert -, ja oft vertausendfacht . Aus der Nachläs¬
sigkeit entspringen z . B . in der Milchwirtschaft die Fehler,
daß die Besitzer nicht über die Leistungsfähigkeit ihrer
einzelnen Milchkühe genauen Bescheid wissen . Die veran¬
stalteten Leistungsprüfungen haben uns hierüber die Augen
geöffnet . Die Besitzer glaubten lauter leistungsfähige Tiere
zu haben , und doch ist nach den vorliegenden Resultaten
die Leistung so ungemein verschieden gewesen . Es muß
so weit kommen , daß in jedem Dorfe , jeder Gemeinde , un-
feres Landes die Landwirte Leistungsprüsungen aus eige¬
nem Antrieb einrichten , dann kommt ein Umschwung von
selbst. Wie ganz anders gehen die Dänen in stetig ziel¬
bewußter Weise vor . Wie hebt sich dort die ganze Vieh¬
zucht ! Kein Land Europas hat in dieser Beziehung solche
Resultate in kurzer Zeit zu verzeichnen . Die Zukunft
unseres Biehabsatzes zu höchsten Preisen liegt bei uns in
der Ausbreitung und Unterstützung des Herdbuchwesens,
für das manche Distrikte noch so wenig Sinn haben.
Daß wir vor allem bestrebt sein müssen , bei dem vor¬
wiegenden Bedarf an Milchvieh , namentlich auf Milch¬
leistung zu züchten , versteht sich von selbst. Unsere Mar¬
schen haben sich in den letzten Jahren dieser Zuchtrichtung
mehr und mehr zugewendet , und auch die Geestlandwirte
wisfen , daß sie Kühe mit echtem Milchviehtypus am besten
an den Händler verkaufen können . Daß dabei die Formen
nicht außer acht gelassen werden , versteht sich von selbst.

Befremden muß es aber , daß so viele Landwirte noch
so wenig Verständnis für die Verbesserung der
Viehzucht haben und sich lieber un gekörte Stiere
halten , um das Deckaeld zu sparen , als Gebrauch von

guten , gekörten Stieren zu machen . Ebenso versteht man
nrcht , wie in einzelnen Amtsbezirken vernünftige Land-
wrrte gegen die Erhöhung von Prämien , bezw. Angelas-
Prämien sein können , die doch die Möglichkeit der Ver¬
besserung der Rindviehzucht ani ehesten gewährleisten . Daß
zu dem unbedingt zu leistende Ge .dbetrage eines Amts
die Staatszuschüsse und die Zuschüsse der Landwirtschafts¬
kammer kommen, wird leider wohl ganz übersehen sein . Be¬
sonders gut hat sich aber kürzlich das Amt Oldenburg
gemacht . Es scheint dort ein frischer Wind für die Ver¬
besserung der Viehzucht zu wehen . Da die Preise für
das Rindvieh überhaupt merklich in den allerletzten Jahren
gestiegen sind, so sind daher Zuchtstiere , die einigermaßen
gut sind , nur für schweres Geld zu haben . Daher sind
mit bestem Erfolge schon vielfach in den Marschen Stier¬
haltungsgenossenschaften gegründet . Es dürfte sich für die
Geesten, die wegen ihres mittelschweren Milchviehs ein
noch größeres Absatzgebiet haben können , als die Marschen,
empsehlen , auch zu diesem Mittel zu greifen . Der Er¬
folg wird sehr bald in Form von Goldstücken zutage treten.
Die Züchtung des Rindviehs geht leider viel langsamer von
statten , als die der Schweine , und daher ist der Fortschritt
der Zucht um so schwieriger , weil viele Landwirte nicht
so viel Kapital in den Händen haben , um den Erfolg
der Züchtung abw arten zu können.

Wenn hier und da auch mit dem Abkalben der
Kühe in den ersten Monaten des Jahres günstige Erfolge
erzielt werden , bezüglich der Milchmengen , weil die zeit¬
lich auch nicht weitliegende Weidung dazu beiträgt , so
ist es andererseits für die Züchtungserfolge von großem
Werte , wenn man möglich alle Kühe im Herbst ablalbeu
lassen kann , denn die Herbstkälber sind gewissermaßen
immer ein halbes Jahr voraus.

Wir haben kürzlich wieder mehrfach gehört , daß in
einigen Ställen seuchenhaftes Verkalken eintritt . Ein
solches Mißgeschick kann auch den lammfrommsten Züchter
zur Verzweiflung bringen . Es ist anzuraten , das Tier,
welches verwirft , sofort zu isolieren und mit verdünntem
Lysol zu behandeln , ebenso alle anderen Tiere ; namentlich
spielen die Schwänze als Ueberträger der Bakterien von
Tier zu Tier eine große Rolle . Mit einem Schwamm , der
täglich bei jedem Tier einmal angewendet wird , ist leicht
ein ansehnliches Vermögen gerettet.

Kürzlich hörten wir , daß manche Landwirte noch
Ochsen von 12—14 Zentner Lebendgewicht aus¬
stallen . Dies Verfahren dürfte , bei Licht besehen, doch
kaum zu rechtfertigen sein , zumal die Preise für Rauh-
sutter hoch sind und das Vieh recht hoch im Preise steht.
Manche Leute mögen indes gern auf ihre Kosten mit ein
paar „dickfetten" Ochsen im Herbst renommieren . Das Ver¬
gnügen wollen wir ihnen gerne gönnen . Es riecht nach
Geld . Die Fütterung des Weideviehs im Winter ist nach
den bisherigen Erfahrungen dann am richtigsten , wenn
die Tiere eben gut das Gewicht im Frühjahr halten , was
sie mit dem Aufhören der Weideperivde im Herbst hatten.
Hierzu hat man aber nötig , daß man die Tiere wiegt.
Wie sehr manche Leute über das Gewicht ihrer Tiere noch
im Dunkeln sind , glaubt man kaum , und so ist es schon
vorgekommen , daß Landwirte ihr Zuchtvieh nach Gewicht
verkauften , und dann beim Wiegen die Entdeckung machten,
daß sie sich sehr zu ihrem Nachteil versehen hatten.
Das Anschreiben und Wiegen spielt in der Landwirtschaft
eine zu große Rolle . Wer es unterläßt , macht sehr oft
Schaden , durch welchen man zwar klüger , aber nicht reicher
wird.

Die Landwirtschaftskammer tritt heute
zu einer Vollversammlung zusammen . Es sind nur
drei neue Mitglieder gewählt . Wir dürfen hoffen , daß die
Tätigkeit der Kammer umsomehr anerkannt wird , je länger
sie besteht . >

Demnächst dürfte der Zusammenschlußder Zie¬
genzuchtvereine des Landes zu einem Verbände er¬
folgen , was zur Hebung der Ziegenzucht , deren Produk¬
tion jährlich nicht zu unterschätzen ist, von erheblicher Be¬
deutung ist. Es wird dann auch Wohl sicher bald die Kö¬
rung der Böcke beantragt . Durch Zufuhr von fremdem
Blut ist hier an einigen Orten die Ziegenzucht gewaltig
gehoben . In einigen Marschdistrikten verlangt man auch
schon nach der Körung der Schafböcke.

Eisenbahn Cloppenburg — Grabstede.
? ! Oldenburg , 17. Dezember.
II.

Tie im ganzen etwa 21 Kilometer lange Bahn erhebt
sich etwa der Gabelung der Neuenburger und Grabsteder
Chaussee gegenüber zu ihrer größten Höhe von ewa zehn
Metern über dem Bahnhofe Ocholt . Ebendaselbst und am
Bahnhof Westerstede, sowie auf der Haltestelle Eggeloge
wird auf im ganzen etwa 4 Kilometer Länge Moor bis
zu selbst 3 Metern Tiefe angetroffen , im übrigen sind aber
die Geländeverhältnisse einfach und günstig.

Um eme einigermaßen günstige Rentabilität der Bcchn
herbeizusühren , werden alle Einrichtungen ohne Ausnah¬
me für den Bau , Betrieb und Verkehr , wie er den Berech¬
nungen zu Grunde gelegt worden ist, äußerst sparsam zu¬
geschnitten . Die Anzahl der für den Personenverkehr be¬
stimmten Züge zwischen Cloppenburg und Ocholt wird auf
täglich drei in jeder Richtung beschränkt, und
aus Stationen mit geringem Veryshk werden
nicht eigentliche Empfangsgebäude , sowie zu jeder
Tageszeit geöffnete Güterschuppen usw . errichtet werden,
sondern man wird auf solchen Stationen mit der Haltung
einfachster Wartehallen und einer nur während der An¬
wesenheit der Züge auf den Stationen von Fahrbeamten
zu bedienenden Güterabfertigung , sowie mit dem Fahr-
kartenverkaus im Zuge sich begnügen müssen.

Kosten der Bahn und Deckung derselben.
Die Baukosten der Bahn Cloppenburg -Grabstede , deren

Länge auf ca . 85 Kilometer festgesetzt wurde , sind nach
sorgfältiger Zusammenstellung , unter Berücksichtigung aller
Umstände , aus 4 300000 Mark veranschlagt worden , zuzüg¬
lich 125 400 Mark jür den Erwerb der Kleinbahn Ocholt-

Westerstede. Im Anschluß an die Gesetzesbestimmungen
vom Jahre 1891 hat der Staat 90 Prozent der zu 4 300000
Mark veranschlagten Summe , also 3870000 Mark , und
den Zuschuß für den Erwerb der Kleinbahn Ocholt -Wester¬
stede mit 125 400 Mark zu übernehmen , die beteiligten
Interessenten dagegen:

a) 10 Prozent der zu 4 300 000 Mark veranschlagten
Baukosten , also 430000 Mark,

b) den gesamten Grunderwerb , einschließlich deZ von
der Kleinbahn Ocholt-Westerstede bereitzustellenden Grund
und Bodens zum Anschläge von 597 900 Mark.

Nach den für die Verteilung gegebenen Unterlagen
würden demnach entfallen an Zuschuß zu den Baukosten
aus den Amtsverband

Cloppenburg , 16v . H. 68,800 Mk.
Friesoylhe , 53,6 v. H . 230,500 ,
Westerstede, zus . 25,2 v . H . 108,300 ,
Varel , 5,2 v . H . 22,400 ,

mithin zusammen 430,000 Mk.
Zu den Kosten des Grunderwerbs haben die einzelnen

Gemeinden bezw . Amtsverbände auszubringen:
Gemeinde Cloppenburg ( 4,493 km) 49,900 Mk.
Gemeinde Crapendorf ( 6,607 km) 51,800
Gemeinde Garrel ( 5,20 km) 35 .6 0

Amt Cloppenburg insges. (16,300 km) 137,300 Mk.
Gemeinde Bösel ( 6,55 km) 15,400 Mk.
Gemeinde Friesoythe
G . meinde Neu charrel

( 8,95
( 0,65

km)
bm)

56,800
650

Gemeinde Scharrel ( 8,03 km) 56.600
Gemeinde Ramsloh ( 3,87 km) 21,000
Gemeinde Strücklingen ( 5,29 km) 39,300
Gemeinde Barßel ( 7 .01 km) 41 .800

Amt Friesoylhe insges. (40,35 km) 231,550 Nil.
Gemeinde Apen ( 3,35 km) 2l,900 Mk.
Gemeinde W - sterstede >19,35 km) 168 150

Amt Westerstede insgep (22,70 km) 190,050 Mk.
Amt Varel ( 5,2 km ) 39,000 Mk.

Also sind auszubringen insges. >84,55 km ) 597,900 Mk.
Es muß hierbei bemerkt werden , daß der Grund und

Boden in den Aemtern Cloppenburg und Friesoythe er¬
heblich niedriger im Werte stehen, wie in den Aemtern
Westerstede und Varel , so daß sich für die letzteren Aemter
die Gesamtkosten im Verhältnis erheblich höher stellen,
wie in Cloppenburg und Friesoythe.

Der Bahnbau Cloppenburg -Grabstede hat im vorigen
Landtage dem Eisenbahnausschuß zu langen und ausgiebi¬
gen Erörterungen Anlaß gegeben . Es bestand im Aus¬
schüsse Einhelligkeit darüber , daß diese Bahn in der ge¬
planten Linienführung geeignet sei , das große westlich«
Gebiet des Herzogstums , insbesondere das von einer Bahn
noch nicht berührte , 531 Quadrat -Kilometer große Amt
Friesoythe auszuschließen und eine bedeutende Kultur¬
aufgabe zu lösen. Seitens mehrerer Mitglieder wur¬
den aber Bedenken gegen den Bahnbau in der Richtung
vorgebracht , ob diese rentabel sei, und ob nicht durch den
Betrieb dieser Strecke die Staatskasse ungünstig beeinflußt
werden könne . Diese Bedenken wurden aber in der Haupt¬
sache durch die Regierungsbevollmächtigten widerlegt , dis
darlegten , daß die Ermittelungen in sehr vorsichtiger Weise«
angestellt seien . Außerdem aber wurde eine weise Spar¬
samkeit bei Ausführung des Baues zugesichert . Nach allen
diesen mancherlei Erwägungen stellte die Mehrheit des
Ausschusses den Antrag auf Genehmigung der Bahn . I«
der Plenarsitzung am 27. Februar 1903 kam dieser Gegen¬
stand dann zur Verhandlung . In derselben wurden von
verschiedenen Abgeordneten Bedenken in der Richtung ge¬
äußert , ob die Gemeinden der Aemter Cloppenburg und
Friesoythe auch in der Lage sein würden , ihren Verpflich¬
tungen nachzukommen , was nicht immer bejaht werden
konnte . Um nun aber zu verhüten , daß die Staats¬
kasse durch den Bau nicht noch mehr belastet werden
würde , wurde der Staatsregierung vom Landtage aufge¬
tragen , daß erstere nicht eher mit dem Bau beginnen solle>
bis sie sich vergewissert hätte , daß die beteiligten Ge¬
meinden ihren Verpflichtungen Nachkom¬
men würden . Die Staatsregierung sagte dies als selbst¬
verständlich zu und nahm auch in ihrem Landtagsabschied
in diesem Sinne daraus Bezug . Der Bahnbau wurde
daraus mit einer geringen Mehrheit beschlossen.

Bedingungen für die Zuschutzbeteiligte ».
Entsprechend dem Aufträge des Landtages und ent¬

sprechend den Bestimmungen des Gesetzes vom Jahre 1891
hat das Staatsministerium die Ausführung der Bahn
davon abhängig gemacht , daß von den Zuschußbeteiligten
die folgenden Bedingungen angenommen werden:

„Die Bewilligung der Zuschüsse hat auf Grund des
Bauplanes bedingungslos zu erfolgen . Die Hinzu¬
fügung von Bedingungen , etwa , daß der Plan in der
einen oder anderen Weise zu ändern sei, wird demnach
der Ablehnung der Zuschußbeteiligung gleichgeachtet wer¬
den . Andererseits hat das Staatsministerium sich aber
Vorbehalten , bis zur Fertigstellung der ganzen Bahnan¬
lagen einzelne Aenderungen oder Erweiterungen des Pla¬
nes eintreten zu lassen , falls nach seinem Ermessen das
Bedürfnis danach bei der Planfestsetzung (Artikel 20 des
Enteignungsgefetzes ) oder sonstwie sich ergeben sollte.

Das Staatsministerium kann verlangen , daß der
Grund und Boden für die ganze Linie oder einzelne Teil¬
strecken vor Beginn der Bauarbeiten in der Weise zur Ver¬
fügung gestellt werde , daß nachweislich für sämtliche in
Anspruch zu nehmenden Grundstücke von den Eigentümern
die Inbesitznahme bedingungslos gestattet oder von der
Enteignungsbehörde die Enteignung ausgesprochen ist (Art.
31, 8 1 des Gesetzes) .

Zur Hergabe des Grund und Bodens innerhalb de«
Gemeinde Westerstede gehört außer der Bereitstellung des
bislang der Kleinbahn Ocholt - Westerstede gehörenden
Grundbesitzes , soweit er für den Bahnban erforderlich ist,
der vor dem Baubeginn zu führende Nachweis , daß die We-
stersteder Eisenbahngesellschaft auf die ihr unter dem 22.
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Dezember 1874 erteilte Konzession verzichtet habe . Hier¬
für wird jedoch dem beteiligten Verband zu Lasten der
Staatskasse der Betrag von 125 400 Mark in der Weise ver¬
gütet werden , daß er auf die von dem Verbände zu leisten¬
den Beträge zur Aufrechnung gelangt.

Dem Staate gegenüber haftet jeder Verband für die
Bereitstellung des in einem bestimmten Bezirke benötigten
Grund nnd Bodens , ohne Rücksicht darauf , ob über die Ver¬
teilung des Baukosten - Zuschusses eine andere Regelung
erfolge.

Bereitzustellen ist nicht nur derjenige Grund und Bo¬
den , welcher für die Ausführung des Planes erforderlich
ist, sondern auch derjenige , Hessen Hergabe durch die
Planänderungen bedingt wird . Tie Hergabe des Grund
und Bodens erfolgt zunächst in dem aus dem Kosten¬
überschlag über den Grunderwerb sich ergebenden Umfang.
Indessen bleibt dem Staatsministerium die alleinige Be¬
stimmung darüber Vorbehalten , was zur Erfüllung der
für die Hergabe des Grund und Bodens eingegangenen
Verpflichtung gehöre.

Mit dem Entschädigungsberechtigten sind die Verhand¬
lungen über den Grunderwerb im Aufträge Und unter Zu¬
ziehung von Bevollmächtigten der Verbände von der Ei¬
senbahndirektion zu führen , welche als Vergütung dafür
zu Gunsten der Eisenbähnbetriebskasse 1,5 vom Hundert
der verausgabten Beträge berechnet . Me betr . Leistungen
werden auf Rechnung der Verbände von der Eisenbahn¬
direktion aus geführt . Die sch deren Planung , Bau -Aus¬
führung , Leitung und Abrechnung zu Gunsten der Eisen¬
bähnbetriebskasse zu berechnende Vergütung beträgt 5 vom
Hundert.

Die Verbände haben die für den Grunderwerb , für die
wegen verspäteter Zahlung zu entrichtenden Zinsen und
für die sonstigen Nebenkosten erforderlichen Beträge nach
näherer Bestimmung der Eisenbahndirektion zu den von
dieser zu bestimmenden Zeiten bei der Eisenbahnhauptkasse
einzuzahlen . Einwendungen gegen die dieserhalb cisen-
bahnseitig erhobenen Ansprüche sind unzulässig und kön¬
nen nur nachträglich im Wege der Rückforderung geltend
gemacht werden . Etwaige Vorschüsse der Eisenbahnverwal¬
tung sind mit 4 Prozent zu verzinsen.

Die Leistung des Zuschusses von 10 vom Hundert der
Baukosten hat in der Weise zu erfolgen , daß sämtliche zu
beteiligenden Verbände die Aufbringung der dafür an¬
schlagsmäßig erforderlichen Summe von 430 000 Mark nach
einem bestimmten , unter ihnen zu vereinbarenden Verhält¬
nisse anteilig übernehmen . Für die Verteilung sind tun¬
lichst genaue und zutreffende Unterlagen gegeben . Dem¬
nach würden die 430000 Mark auf die Amtsverbände zu
verteilen sein , wie unter „Deckung der Kosten" oben an¬
gegeben.

Ta die Kostenüberschläge mit großer Vorsicht auf ge¬
stellt sind , so glaubt das Staatsministerium , annehmen zu
dürfen , daß eine Ueberschreitung der Gesamtkostensumme
von 4 300 000 Mark nicht eintreten und eine Erhöhung , obi¬
gen Zuschusses von 4300 000 Mark nicht erforderlich wer¬
den wird . Sollte dieser Fall indessen Wider Erwarten ein¬
treten , so übernehmen die Verbände die Pflicht , die von
ihnen geleisteten Zuschüsse in dem gleichen Verhältnisse zu
erhöhen , in welchem sie die Anschlagssumme unter sich
geteilt haben . Andererseits wird ihnen , wenn nach Ab¬
schluß der Baurechnung ein geringerer Kostenaufwand sich
ergibt , ein Zehntel der Ersparnis in demselben Verhältnis
ohne Zinsen erstattet werden.

Der anschlagsmäßige Zuschuß und der zu leistendeMehr-
hetrag sind nach näherer Anweisung des Staatsministe¬
riums zu den von diesem zu bestimmenden Zeiten in die
Landeshauptkasse einzuzahlen ." —

Aus diesen Bedingungen wird man den unbedingten
Willen der Staatsregierung entnehmen können , daß sie
die Staatskasse unter keinen Umständen durch den Bahn¬
bau noch mehr belastet wissen will , wie es schon geschehen
ist. Ties kann im Interesse des Staates nur mit Freuden
begrüßt werden . Wenn auch einerseits dem Amt Friesoythe
und dem sonstigen westlichen Teile Unseres Herzogtums
nur gewünscht werden kann , daß auch ihnen endlich die
Vorzüge einer Bahnverbindung zuteil werden möchten , so
verbietet andererseits jedoch das JUteresse des Staates,
Bauten auszufühiren , die die Staatskasse übermäßig in
Anspruch nehmen könnten . Wie schon eingangs erwähnt,
haben die beteiligten Gemeinden über die ihnen seitens
der Staatsregierung zugesandten Bedingungen Beschluß
zu fassen , nach deren Erfüllung erst mit dem Bahnbau
begonnen werden soll . Bis jetzt hat unseres Wissens nur
die Gemeinde Bockhorn die Bedingungen angenommen.
Es steht jedoch zu erwarten , daß auch die Gemeinden We¬
sterstede und Apen dieselben auNehUren werden . Auf einige
Schwierigkeiten wird man Unter den obwaltenden Ver¬
hältnissen wohl nur in den Gemeinden des Amts Friesoythe
und Cloppenburg stoßen , denen es nach Lage der Dinge,
wenn überhaupt , nur unter Aufbietung aller Hilfsmittel
möglich sein wird , den Verpflichtungen nachzukommen.

Vermischtes.
Die vielgeprüfte Gräfin Ruffell . Vor dem Gerichts¬

höfe für Ehescheidungen kam am Donnerstag , wie gestern
bereits kurz berichtet, der von der Gräfin Russell gegen ihren
Mann , Mr . Brown , angestrengte Ehescheidungsprozeß zur
Verhandlung . Die Gräfin Russell hatte sich bekanntlich von
einem früheren herrschaftlichen Diener, der sich vollständig die
Allüren eines Gentlemans angeeignet hatte, überreden lassen,
in eine Ehe zu willigen, weil sie dem Betrüger glaubte , daß
er ein unehelicher Sohn des Kaisers von Oesterreich und ein
Prinz Athrobold Stuart de Hodena sei . Der Pseudoprinz
wurde damals wegen seiner falschen Angaben vor dem Standes¬
amt sehr gelinde bestraft, und Lady Russell, die ihn in der
Tat gerne gehabt zu haben scheint , nahm ihn auch tatsächlich
als ihren Ehemann zu sich in das Haus ihrer Mutter , der
Lady Scoit . Mr . Brown , der in Wirklichkeit der Sohn eines

,, Droschkenkutscherswar, streifte jedoch bald alle Feinheit in
^ seinem Benehmen ab, weil ihm offenbar der vornehme Ton

seines Hauses auf die Dauer nicht zusagte. Er blieb Nächte
hindurch von Hause fort und beantwortete die Fragen
seiner vornehmen Frau mit gemeinen Schimpfworten und
Drohungen . Privatdetektivs stellten schließlich fest , daß er sich
mit liederlichen Frauenzimmern Herumtrieb, und als er deshalb
in Gegenwart der Schwiegermutter von seiner Frau zur Rede
gestellt wurde , mißhandelte er sie in so brutaler Weise, daß
der Arzt es für ein Wunder erklärt , daß der Arm der Lady
Russell nicht gebrochen sei . Hier schritt die anscheinend sehr
energische Schwiegermutter schließlich ein und befahl Mr .Brown,
das ihr gehörigê Haus zu verlassen. Bei dem MMeidungs«

Prozeß machte Lady Russell einen nervösen und gehetzten Ein¬
druck . Ihr ungetreuer Gemahl zeigte während der ganzen
Verhandlung ein höhnisches Lächeln. Der Richter verfügte
nach sehr kurzerUntersuchung die Entscheidung, und Mr . Brown
wird sich jetzt wieder nach einer Stellung umsehen müssen, die
seinen Charaktereigenschaften und seinem Bildungsstandpunkte
mehr entspricht, als die Stellung des Gemahls einer Lady.
Lady Ruffel dürste jetzt von dem falschen Geschlecht der
Männer genug haben. Es ist der zweite Ehescheidungsprozeß,
den sie gewonnen hat . Nach dem ersten Prozeß behielt sie den
Titel Gräfin Ruffel bei . Ob sie jetzt nach ihrem letzten
Gemahl sich Mrs . Brown nenen wird, erscheint sehr
zweifelhaft.

Die Uhr des Papstes . Einen hübschen Zug von der
Schlichtheit des Papstes Pius X . erzählt der „Gaulois " :
Pius X . empfing kürzlich Mgr . Scalabrini , den Bischofs von
Piacenza , in Adienz. Im Laufe der Unterhaltung zog der
Papst seine Uhr hervor, eine alte Remontoiruhr in Nickel,
das durch den Gebrauch schwarz geworden war . Mgr.
Scalabriue lächelte und sagte, im Hinblick aus seine lang¬
jährigen freundschaftlichen Beziehungen zum Kardinal Sarto:
„Heiliger Vater , erlauben Sie mir, meine Uhr mit der Euer
Heiligkeit zu vertauschen. Wir gewinnen beide
dabei. " Dabei holte er eine gold. Remontoiruhr aus Soutane
und bot sie ehrfurchtsvoll dem Papst an . Aber dieser er¬
widerte sofort : Mich von meiner Nickeluhr zu trennen —
niemals . Mir liegt an meiner alten Uhr mehr als an allem
anderen . Es ist ein Andenken an meine liebe Mutter ; sie
hat die Stunde ihres Todes gezeigt; sie
hat für mich einen unschätzbaren Wert und für nichts in der
Welt würde ich darin einwilligen, mich von ihr zu trennen . "
Pius X . hatte , als er dieses sagte und die Erinnerungen
hervorrief, Tränen im Auge.

Ein Opfer der Lawine . Man berichtet aus Inns¬
bruck: Der hiesige Handelsagent Karl Maaß begab sich in
Gesellschaft auf eine Gemsjagd. Im Gebiet der Kaiser¬
säule (Thaurer Alpen) schoß einer seiner Begleiter zwei Gemsen.
Dadurch angespornt , wagte sich Maaß weiter vor, obwohl er
vor den schroffen Abhängen und der Lawinengefahr gewarnt
wurde. Als die Jagdgesellschaft abends in Rum eintraf,
wurde Maaß vermißt . Noch in derselben Nacht machten sich
drei Jäger auf die Suche nach ihm und am nächsten Tag
brach auch eine alpine Rettungsexpedition auf . Gestern
mittag wurde Maaß unterhalb des Zunderkopses tot als
Lawinenopfer aufgefundsn._

Gin Abenteurer.
Roman von L. v. Westkirch.

(Nachdruck verboten.)
4) (Fortsetzung.)

Als Gerta vor dem weißen Briefbogen saß , die Feder
in der Hand , stieg langsam ihr ganzes vergangenes Leben
vor ihr aus : die hoffnungsreiche Kinderzeit mit ihren
Träumen und ihrem maßlosen Glück, von einer Welt voll
Bewegung und Wenteuer , kühnem Heldenmut und schran¬
kenloser Opferwilligkeit . — Ach, wie ganz anders entrollte
sich das Leben des begüterten Mittelstandes , welchem ihre
Eltern angehörten , vor ihren enttäuschten Blicken ) Von
Vater zu Kindeskind feststehende unumstößlich ^ Regeln —
Vorurteile nannte sie Gerta — ; kleine Fehler , kleine Tu¬
genden statt der gigantischen Leidenschaften , die ihre heiße
Phantasie erträumt ; kleine Sorgen , kleinere Freuden ; die
Frauen hausmütterlich zerstreut , die Männer in zahlungs¬
fähiger Würde . Ihre sogenannten Freundinnen aufgehend
im Interesse für ihre Balltoiletten und im Neide auf die
schöneren einer wirklichen oder vermeintlichen Rivalin.
Ihre Bewunderer tadellos und geschraubt mit einer etmg
gleichen Phrase zum Preise ihrer Schönheit aus den Lip¬
pen jedes Einzelnen . Es war ein Stück Welt — Gerta
nahm es für die ganze ; es war auch von diesem Stück
Welt nur die Oberfläche — Gerta gab sich nicht die Mühe,
nach dem Kleinod zu suchen, das möglicherweise darunter
schlummerte . Fortan verlachte sie jede Schwärmerei , jeden
Ausdruck wärmeren Gefühls . Diejenigen , welche die Geißel
ihres schonungslosen Spottes traf , ahnten nicht , daß Gerta
weniger ihre Schwächen , als die eigenen Jugendträume
verhöhnte.

Sie hatte versucht , sich eine eigene Welt in ihrer nüch¬
ternen Umgebung -auszubauen . Unter dem Beistände ihres
Vaters befreite sie sich , von den unwesentlichen und zeit¬
raubenden häuslichen Verrichtungen , welche die Mutter
ihr zur Uebung angewiesen , befreite sie sich! auch von der
Teilnahme an den zahllosen Kaffeekränzchen und Damen¬
tees . Selbst aus Bällen und Konzerten erschien sie Nur
selten . Die Gesellschaft der Herren begann sie zu ermüden,
wie die der Damen . Man hatte sie ja mit Bewunderung
überschüttet , so lange sie denken konnte . Wenn nicht die
Bewunderung selbst, so wurde doch der unveränderlich sich
gleichbleibende Ausdruck derselben ihr nachgerade lang¬
weilig . Gerta war blasiert ; glücklich, wäre sie es ganz
gewesen ! Aber im tiefsten Grunde ihres Herzens lebte
doch ein romantisches Ideal , zusammengesetzt aus all den
Eigenschaften , welche sie an ihrer Umgebung nicht wahr¬
nahm . Ihr klarer , praktischer Sinn war vollkommen über¬
zeugt , haß dieses Ideal sich nirgends auf Erden finde,
aber in ihrer Phantasie lebte es dennoch! fort und trug
mehr , als sie selbst ahnte , bet zu ihrem Widerwillen gegen
ein leichtsinniges Spielen mit Hoffnungen , welche sie nicht
zu erfüllen , gedachte.

Ihre Absicht war bald erreicht , sie stand allein . Wer
was nun beginnen ? Die Tage dehnten sich so endlos
lang ! — Gerta besaß keins jener kleinen Talente , deren
Ausübung , wenn sie auch für die Umgebung oft weder
nützlich noch erquicklich ist, doch dem damit Begabten über
manche müßige Stunde weghilft . Sie hatte keine einzige
Liebhaberei , man hätte sagen mögen , kein Interesse für
irgend ein Ding auf Erden.

Gleichwohl suchte sie sich zu beschäftigen auf ihre Art
und mit den Gegenständen , welche ihrer eigentümlichen
Begabung am nächsten lagen . Sie nahm Unterricht in
den alten Sprachen nnd verwandelte ihr Wohnzimmer
in ein chemisches Laboratorium . Frau Kaufmann begriff
nicht , wie ein junges Mädchen lieber solch unnützes , ekel¬
haftes Gebräu znsammengoß , als sich an der Bereitung der
köstlichen Puddings und Pasteten zu beteiligen , welche der
Mutter Stolz und Freude ausmachten.

Indessen , die Lehrer , welche erst nur mit Widerwillen
daran gegangen waren , solche ernste Gegenstände einer
jungen Dame auseinanderznsetzen , erklärten bald enthu¬
siastisch , nie einen begabteren Schüler besessen zu haben;
— die Freunde bewunderten , Herr Gustav Kaufmann war
GtzM ; di« NNSM ZInMrstdeüe Mx . Kqrtg jelbK

So lange sie arbeitete , vergaß sie freilich ihr qual¬
volles Grübeln ; aber mit dem letzten Federstrich unter?
ihrem griechischen Exerzitium , dem Verlöschen der letzten
Spirttusslamme in ihrem Laboratorium kamen die Ge¬
danken und fragten „Wozu ? Hat deine Arbeit heute irgend
einen Menschen oder auch nur dich selbst glücklicher ge¬
macht ?" — „Nein ." — „Ist sie vielleicht das erste Glied
einer Forschung , deren Ergebnis einst der Wissenschaft
zugute kommen wird ?" — „Nein , o nein ." — „Wofür hast
du denn also gearbeitet heute und alle Tage ?" — Und-
die unerbittliche Stimme in ihrem Herzen antwortete:
„ Umsonst."

Tränen füllten ihre Augen , als sie daran dachte ; sie
rannen langsam nieder auf das weiße Briefpapier , ohne
daß sie es bemerkte.

Ter Gifttropfen in jedem Freudenbecher , das schrei
liche Wort „ Umsonst" , das sie jedem Glück, jedem Erfolg
ausgeprägt sah, schien für ihre Angehörigen nicht vor¬
handen . Sie alle hatten ihren Lebenszweck, der Vater sei¬
nen ehrlichen Namen , die MUtter ihr Wirken in einem
großen Haushalt , ihr Bruder seine LämercUien, seine Ge¬
sellschaften , seine Reisen — und sie alle verloren ihr « r
Wirkungskreis , wenn Gerta sich nicht opferte.

Fräulein Kaufmann trocknete entschlossen ihre Tränen.
„Pah ! Was habe ich zu verlieren , daß ich mich so setze-

sträube , ihr Glück zu erhalten ?"
Sie nahm einen Weiten Briefbogen und füllte ihn»

rasch, ohne Zögern , ohne Schwanken . Die Schriftzüge wa¬
ren fest und klar , keine Träne trübte sie diesmal , dem
Vater verratend , daß das Opfer , welches ihm hier in
so nachlässig gleichgültiger Weise geboten wurde , ein uw?
geheures sei.

Am Nachmittage saß Gerta wieder in ihrer prachtvollen
Toilette im Knrsaale , unnahbar , stolz wie eine Königin,
und ihre herrlichen Augen streiften so glänzend über , die
Menge , als hätten sie nie geweint.

Tage kamen und gingen . Gerta verkehrte häufig mit
dem Ungarn , in Gesellschaft und allein ; wer immer mit
ihm in Berührung kam, vergötterte ihn , nur sie, der sein«:
Huldigungen ausschließlich zu gelten schienen, teilte nicht
den allgemeinen Rausch Nach wie vor suchte sie mit dem,
kalten , leidenschaftslosen Urteil eines Naturforschers , der
einen Körper zergliedert , den Schlüssel zu CzernutzkyiI'
Charakter ; — sie war nicht unbewandert in der Erfor¬
schung von Menschenherzen ; das Rätsel des seinigen löste
sie nicht.

Ausfallend war an ihm ein für seine Jahre außeror¬
dentliches Maßhalten in allen Dingen . Man rühmte von
ihm , er trinke nie mehr als ein Glas Wein , habe nie in
seinem Leben Händel gehabt und sei fähig , dem Roulette
im spannendsten Moment , mitten im rasendsten Gewinnen
oder Verlieren , mit einem nur halb unterdrückten Gähnen
den Rücken zu wenden.

IM Gespräche äußerte der Ungar selten eine eigen«
Meinung , niemals eine extreme . IN der Regel bracht«
er nur das , was jeder schon selbst gedacht oder empfun¬
den hatte , in einer Weise vor , daß es allen neu erschien —
und überzeugend zugleich, denn es war ja eines jeden
eigene Ansicht.

Noch staunenswerter als sein Mäßhalten aber war des
Ungarn gesellschaftliches Talent.

Sollte ein Ausflug gemacht werden — Czernutzkhi
übernahm die Anordnung ; eine alte Dame wünschte eine
Partie Whist — Czernutzkhi war bereit ; das junge Volk
wollte sich - amüsieren — er gab die Spiele an ; ein Guts¬
besitzer erkundigte sich nach den ungarischen Bodenverhält¬
nissen — Czernutzkhi erteilte Bescheid wie ein alter Land¬
wirt ; ein Weinhändler sprach! von seinen Weinen — und
siehe, der mäßige Czernutzkyi war Könner ; einige kunst¬
sinnige Herren sprachen von Büchern — er hatte sie ge¬
lesen ; sie sprachen weiter von Bildern — er hatte si«
gesehen.

Er malte Rebusse und löste jede Verschlingung von
Bändern oder Schnüren ; er trug den Damen Tuch- und
Schirm , hielt ihr Strickgarn und erzählte dabei von Aben¬
teuern bei spanischen und italienischen Räubern ; er wählt«
sorgfältig die bequemste Stelle auf den gut erhaltenen
Waldwegen und sprach, von der Besteigung der Kordilleren.
Dabei klangen seine Erzählungen nicht wie die gewöhn¬
lichen Aufschneidereien Reisender ; selbst Gerta mußte das
bekennen , selbst sie lauschte Wider Willen in atemloser
Spannung seinen Berichten.

Es gab kein Land , welches er nicht bereist , kaum einen
Gegenstand , den er nicht mehr oder minder kennen gelernt
hatte . „Er weiß alles , man braucht ihn nur zu fragen,"
pflegte Sidi Lambert zu versichern . — Mer nicht zu viel
über denselben Gegenstand durste man ihn fragen , sonst,
glitt er mit seiner aalglatten Gewandtheit eilig ans ein
anderes Thema über , und auch, nach Amerika durste man
ihn nicht fragen . Das war doch seltsam!

Wenn ein Mann von der Unabhängigkeit und den
Mitteln des Ungarn fünf Jahre bloß zu seinem Vergnügen
in Amerika zubringt , so sollte man meinen , er kenne jeden
Winkel dieses Weltteils . Keineswegs . Gerta verlangte einst
Auskunft über die Goldgräber in Kalifornien , denn ihr
romantischer Sinn interessierte sich für diese Abenteurer;
Czernutzkyi war nicht dort gewesen.

„Diese Leute sind so roh, " sagte er ausweichend und
erzählte von einem Balle in Newyork , dem er gleichfalls!
nicht beigewohnt.

Nun , das alles bewies nichts . Gerta selbst schalt häu¬
fig ihr Mißtrauen eine Torheit . Der Graf war mög¬
licherweise nur ein Mann , wie es deren tausende gibt , ein
guter Gesellschafter , ein harmloses Geschöpf, zusammenge¬
setzt ans etwas Mutterwitz , etwas Humor , viel Gutmütig¬
keit, ein wenig Eitelkeit , ein wenig Trägheit , geschickten
Händen , scharfen Augen , wenig Mut und gar keiner Ener¬
gie. Sie kannte viele seinesgleichen , und ein solcher Cha¬
rakter , wenn auch weit entfernt , ihrem Ideal zu entspre¬
chen , war immerhin nicht der schlimmste.

Gerta würde sich beruhigt in ihr Schicksal ergeben
haben , hätte sie diese Ansicht über des Ungarn wahres
Wesen nur sesthalten können . Aber da war ein eigentüm¬
liches Aufblitzen in des Ungarn Augen , ein Zucken seiner
Lippen , eine Handbewegung , -ein Nichts , das außer Gerta
niemand bemerkte , noch bemerkt haben würde , selbst wenn
sie ihn darauf aufmerksam gemacht hätte , welches in ihrem
gemarterten Herzen aber den unheimlichen Argwohn fast
zur Gewißheit steigerte : Dieser Mensch ist nicht , was er
scheint ! Was aber war er denn? — Dies Rätsel schien
unlösbar.
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önesMpiek
in größter Auswahl von 50 ^ pr.

100 Bogen an.

vrielMier
in Kassetten zu Geschenkzwecken

von 50 ^ bis 20 ^

vsrl v. Vllvireo,
_ Achternstrahe 33.

Zwischenahn.
Mello -MMM

bester Ersatz für Naturbutter,
Pfund 80 4 Pfund 3

8ü88nakm - lV>ar'ga »
'

! Nk
Pfd . 50, 60, 65 u . 70 bei größeren

Quantums entsprechend billiger.
Ein Versuch wird zu dauernder

Abnahme führen.
li . IfieperHoksnus.
Empfehle in ausgesucht bester Ware
Hasen , Mast - Gänse

und Enten
sowie sämtliches andere Mastgeflügel.
Weihnachtsaufrräge erbitte rechtzeitig.

Heinrich Barkemeyer,
Versandhaus für Wild und Geflügel,

Stau 20._ Telephon 408.

Zigarren
in reizenden Packungen zu 25, 50 und
100 Stück, sowie Zigaretten und
Tabak in verschiedenen Packungen,
empfiehlt als pass. Weihnachtsgeschenk

Z. k. ürsükk.
Inh. Vvors INüIIsr.

Zwischenahn.
Jum Jeflöedarf

empfehle:
Feinstes Weizenmehl 000,

Lisquitmehl, Rosinen,
Corinthen,

Hasel - n. Walluüste , Feigen,
Apfelsinen, Citrouen,

sowie sämtliche Gewürze
zum Lacken.

st . eisperssoliANNL.
Vor den Festtagen:

Miß frischen keft.
Äieine echte

Hiensong - (Meist,
für Wiederverkäuser 1 Dtz . Alk. 2 .50,
bei 30 Flasch. Mk. 7.—. kostenfrei
überall hin.

Laboratorium Pank Seifert,
Dillersbach Nr . 35 bei Waldenburg

(Schles.)
Gut nähende gebr. Tretmaschine,

Kinderwagen und Sportwagen»
säst neu und warmes ^Winterjackett,
billig. Näheres Müller , Achternstr. 55.

Prima
Saanciyiegen!
Mehrere 2 ^2- u . Zl/2jährige , rein¬

weiße, hornlose Saanenziegen sind
noch abzugeben, » 30 u. 35 Mk.
Kreuzungsziegeu a 20 u . 25 Mk.,
rein gedeckt tragend.

A . H. Putsch , Schönhausen
a. Elbe.

o
rr

MtzimMoIw,
MiergrWandlung,

empfehlen in ln Qualitäten:

Münchner Pschorrbrau,
Augustinerbräu,
Franziskaner

Leistbrau,
Lulmbacher Reichelüräu,
Pilsener Urquell

vom Bürgert . Brauhaus , Pilsen.
Herrenhäuser Pilsener und

Lagerbier
MM " in Gebinden jeder Größe.

"MW
Obige Biere werden auch in

Flaschen u. Kannen
geliefert durch die Bierhandlnngen von
B . Wenzel , Kurwickstr . 8, Fernspr. 497,
I . H . Döding , Zeughausstr . 4a,
I . Hoppe , Blumenstr . 49.
G . Indorf , Staulinie 7.
G . Büsing , Mottenstr. 19.

Bestellungen können auch abge¬
geben werden in unserm Kontor,
Stau 44 , Fernspr . 81.

MMDIWW
nehmen alle Kinder den
AM " Lebertran aus der

Heiligengeiststr . 4,
weil derselbe stets frisch ist und auch
angenehm schmeckt.

Sämtliche Glaserarbeiten
sowie Einrahmung von Bildern aller
Art zu billigen Preisen bei

Karl Schisek , Haareneschstr. 31.

kritL lULviMsssrr,
Ziegelhofstraße78,

erlaubt sich seine großartig ausgestattete

Weihnachts-
Ausstellung

zu freundl . Besuche zu empfehlen.

vitzck. LMM,
Baumgartenstr . 3 . Teleph. 529.

empfiehlt
Frühstückskörbe,

Pomm. Gänsebrüste,
ZtrO. Unsklcdrrußete«,

Schinken «. t Pst . » »,
OsviZri »,

U. Pst - 8 . IS ii . H
DK' Käse,
Gemüse -, Frucht - u. Fisch

Konserven.

Wir empfehlen als

passende Weihnachts - Geschenke,
sofort lieferbar:

Pmnmos , I eigene Marke , neu,
Flügeln, l von 550 Mk . an.
Harmoniums v. 110 Mk . an.

Klavierkunslspiel-
Apparate:

„Phonola" von 850 Mk . an.
„Apolloete"

„ 650 „ „

Zu verk . 1 gr . schön . Prtrol . -Kron-
leuchter, 1 Portierenstange , 1 gr.
Stickrahmen. Augusts» . 58.

Eine Geige mit Ständer und
Schule für 20 zu verk ., ferner ein
Knaben -Fahrrad , gut erhalt., 40
Donnerschwee8. gea. d . Klävemarmsst.

Gut in Stand gesetzte
gebrauchtePianinos unter

Garantie sind noch vorrätig:

1 „ Seidel " - Pianino,
i „Safsenhoff"- „
1 „Rosenkranz "- ,,
i Niemann- „
i schwarzes „
i „Adam"- „

Obige in der Preislage von
250 Mark an.

Ferner : Gebrauchte Tafel¬
klaviereundFlügel.

Polyphon - Schatullen
^ mit u. ohne Glocken ^

von 8 . 50 bis 250 Mark
pro Stück.

Polyphon-Noten.

Im Ausverkauf:
Orpheus- Schatullen,

soweit der Vorrat reicht , zu be¬
sonderen billigen Preisen.

Geigen «. deren Bestand¬
teile für Schule u . Haus.

Sich selbst drehende
^ Christbaumständer
m . auswechselbaren Notenblättern

für Musik.

Schallplatten-Apparate,
Grammophone - „

Corona nebstPlatten.
Phonographen für Haus

und Restaurants
nebst Walzen.

Pianostühle , — Pianolampen,
Pianodecken

Da wir keinen Laden in hiesiger Stadt mehr halten , besuche
man unsere Ausstellung in dem Fabriksmagazin Brüderstraße
Nr. 20 s undBlumenstraße Nr. 56.

Oldenburger Pianofortesabrik

kegele? L kdle ? §

Facher ! Fächer
Photographie - Albums

6HOI -N1 lrilljA.

Otto MevkwLim.
DM" Ca . VS I * o 6 s ! 6 s wett unter Preis .

"H

Zum Feste:
Gänse , pomm., Pfund 70
Enten „ „ 80 „
Puter » 1 .— „
Rehrücken von 10 —14 ^
Rehkeulen 5 — 7
Hasen, bei ganzen und zerlegt.

Fasanen, Auerhühner , Birkhühner,
Hasel- und Schneehühner.

Georg Müller , Hoflieferant,
Telephon 5.

Tungeln . Zu verk. ein trächtiges
Schwein , welches Ende d. Monats
ferkelt. H . Brand.

Gold-, Silber-
und alle

bunten Bronzen,
üfenlsvlr goi-uoblos.

Alle Farben,
Lacke und Pinsel

billigst bei

kr. 8M»we.
kl. Kirchenstraße 7, b . d.

Markthalle. _
Eine guterhaltene Nähmaschine

(Singer ) billig zu verk.
Nadorstcrstr. 31.

EmMle LaßMW.
pro Rolle a 10 tü Meter v . 2 ^ an

F . Focke, Rosenstr . 2.

Neuheiten "WU
für die

Kerbst- u . Winter-

Krosses Kager fein8tsr u.
einfaeksr 8ekuk >v s ren.

— Anfertigung nach Maß —
in feinster Ausführung.

ReMtimii KAL—
krieür. voreliert,

Lvorstsn , iisuptstr . 51,
— in der Nähe des Holzes.

Nisin Uekt!
D . Reichs-Patent.

Petroleum-
Glühlicht

ohne Strumpf , ohne
Lampenänderung.

Russen , Dunsten ausgeschlossen ! !
Hälfte Oelersparnis!

Bei Voreinsend. pro Stck. 1 .20 ^ srko.
„ Nachnahme „ „ 1 .50 , „

Linien-Angabe des Brenners erbeten.

re!LLkrLvlle ^ SZZM^ 72

Die feinste Margarine
ist Marke WMra,

zum Essen wie auch zum Backen und
Braten der beste Ersatz für Statur-
butter , empfiehlt

I . S chwarting , Haarenstr . 49.

Kege» Hustkll link» Heiserkeit
ist das beste Linderungsmittel

kenedel - Köllig,
von Kindern gern genommen.

NM " Flaschen 30, 50 Pfg . und 1 Mk.

/tiüer - llragerie, Vks» 8.
Krosse LusvaNI

in

und
KLiekslir

für jeden
SianÄ,

für jeden

' für jedes

in jeder
L»L?618laAS.
Lato » Lolät,

Donnerschweerstr . 64.

Winterhandschuhe,
sehr große Auswahl , billige Preise.

_ Langestraße 86.

Lager uS Anfertignnz
von

Schnüren, Quasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen

zu Möbeln , Gardinen , Kinder¬
wagen und Kleidern in Wolle

und Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
Otto KaLLerstvÄv,

Posamentier,
Kurwickstr. 31 . Kurwickstr. 31.

IVM. MilWien. !
Großes Notenformat,

tadelloser Druck,
für Klavier, Violine,

Zither usw.
12000 Nummern

vorrätig.
Kataloge gratis.

z. Lrsllsr,
* Olcksnirirrs,

Haarenstraße 8.

'
Monentrlti unmügüclil

0nigisi3l - !-I - 8toIl6N

s Ständer»
» I Gläser,
' s Netze,

! Futter,
Goldfische von 10 an.

Korallen.

köMmMkoM
Lrauuv Luvdvu,

täglich frisch in bekannter Güte
a Pfd . 50 u . 70 empfiehlt

Otto Büttner.
Eine solide

Bremer Zigarrenftkik
richtet zuverlässigen Leuten
Zigarrengeschäfte kommissions¬
weise ein. — Gefl. Anfragen unter
H. 680 an With. Scheller, Annonc.» ^
EMtz .. Bremen . ^

O
ll
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Im dieHWil Kchinichts - M « f
bietet mein Lager die größte Auswahl in

lSxrx »i «rd .SiL aLLsr? abgepaßt u. in Rolleuware,
MM' INsvdäsvkvll , vivLlläsoke», kortlsroa oaä ksostsr -VordLaLso ,

^Wg
Gardinen n. Stores, Rouleaux, DM" Bettdecken in Spachtel u. Band,

ILlllerLtoklen in Jute, Kokos, Haargarn, Wolle, Tapestry, Plüsch re.,
LLallbn allsi»

^ Linoleum , bestes Delrnenhorster Hansa -Fabrikat , »
LLSAV » - « ruL ^ lkLAODa —^ vllvn , ^ nssIrLssvu.

Restbestäude und altere Muster im Preise bedeutend ermäßigt.
LS.

U/Inx Ullmann , Lrossliserogl
M avLLLolNSr »,
. llokliofsrÄnI.

Großer Ausverkauf
wegen Umbau mit 10 °/° Rabatt.

1 Plüschgarnitur , Sosa , Rohrstühle, Spiegel , Vertikow, Kleider- und
Spiegelschränke, Kommoden, Waschtische, eiserne Holz- und Kinder-
Bettstellen, Kaffeetische , Garderobe - u . Schirmständer , Tors - u . Kohlen¬
kasten , Ofenvorsätze, sämtliche Holz-, Bürsten -, Emaille - u . Zinkwaren,
hübsche Nickelsachen , Wasch- u . Wringmaschinen, Zeugrollen , Brot¬
schneide -, Fleischhack - u. Reibemaschinen, Reise-, Wasch- u . Armkörbe,
Rohrsessel, Tannenbaumschmuck, -Füße u . -Lichte , blaue Leiterwagen

empfiehlt
Lrust Vuvsuckavk , HeiligeiMWaße U.

SanS dmzt <Ao 1S
äurvb äis I ' adriiration rnr HsrstsIInnF von

remkntäaetirisgeln , KanL >i8ations-
llokrsn , b/Iausi'8tsin6n , fHs88n eto . eto.

I -ostnenäs ^ intsrhssostäktiANNA kür jeäsn
^lunrer-, Nramer- nnä Daoliäeolrerinsister , odns
Zesostnlte Lrükte , Isiostt rin erlernen ; rvsniZ § s-
sostlosssne Iläurns erkoräerlivü.

Lokrsr « EAowiirnI

_ XstsIvAS vsrssnäet:
Li »n8l USlLS - Ü/Ia8ekinenfabrik,

_ Orrirsir , ff .- i. .

sIä
'
HlikilHilli -LxjierrW

schuh - Industrie in höchster Vollendung , in einer
Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit , wie sie noch
selten erreicht wurde . Die Preise find sehr niedrig,
und empfehle daher als Fachmann die Ware ganz
besonderer Beachtung : Handschuhe jeder Art in
Glacee , Wild - und Waschleder ( auch mit Pelz,
Plüsch und Wollfntter ) , Doyskin , Trikot , Kamm¬
garn , gestrickte wollene , Krimmer - u. Hamster -Hand¬
schuhe, Reit - , Fahr - und Tasel -Handschnhe, Puls¬
wärmer in Pelz und Wolle , Ball - Handschuhe in
Glacee , Seide , Zwirn re. Handfchuhwäscherei und
-Färberei.

Hute Kandschuhe find sehr
geschaßte Jeffgeschenke.

L. Hone ! .

8 feuchte ASmle
sind unmöglich nach Anwendung von

SVVVvI.
Einfach , — billig , — Erfolg verblüffend!

Jede feuchte Zimmerwand wird trocken und wann.
Die Anwendung von 8vovoL wurde für sämtliche Bahnhöfe

der neuen Berliner Untergrundbahn amtlich vorgeschrieben.
Muster und Offerten durch den General -Vertrieb:

UsLvol . SSiLSsiLS , Bremen , Hutsilterstr. Ar . 1.

Brillantringe,
Brillantbroschen,
Brillant-Ohrringe,
Brillant Nadeln,

— in modernen Fassungen. —
Eigenes Fabrikat.

Große Auswahl ! — Billige Preise!

Otto LMkUM,
Juwelier,

70 Langestraße 70.
Fernsprecher 329.

Lange goldene
Damen - Ketten

in neuesten Mustern.

Gold .Herrenketten
in großer Auswahl.

Goldene Broschen
in jeder Preislage.

Goldene Hinge,
eigenes Fabrikat ..

Otto LMvM,
Juwelier,

70 Langestraße 70.
Telephon 329.

Zll Weihnachts- Mäusen
halte mein Geschäft bestens empfohlen.

Otto vortkslckt,
Buch - u . Papier -Handlung,

Kurwickstraste 24 ._

Haserschlamm,
bestes u. billigstes Vieh- u. Schweine-
sutter , ca. 13 °/„ Protein u. Fett bei
größter Verdaulichkeit, 100 Pfd . 4.50^

NeiWsoii kreriebr.
Gummischuhe ! !

Trotz Preissteigerung Damen - mit
steifer Kappe 2 .75 Herren - 3 .50
empfiehlt

L. Helmerichs , Langestr. 25.

Varl MUss
feinste Tafelliköre

Verkauf zu Originalpreisen bei:
Ed . Schmidt.
Joh . F . Wempe.
Aug . Scheelje.
C . G . Baars.
Nadorst . Wegen Neuanschaffung

Ausverkauf von sämtlichen
Schsrhwaren

unter Einkaufspreis . Joh . Wahnberk.

Als passende

Lk Weihnachts - Geschenke A
empfehle in größter Auswahl zu billigsten Preisen:

UW- LSLSSlLvL ^ SL' -MZ
in Rohrplatten und Vulkanfiebre , sehr leicht und dauerhaft

in eleganter Ausführung.
" Ltal8Si »! LoKGr » -

von Pappel - und Fichtenholz , sehr halt bar.

UM- Rundreisekoffev.
Handkoffer in jeder Preislage von 3 Mark aufwärts.

UM " Handtasche » "WM in Rindleder , Pergamoud und Segeltuch.
Tornister und Büchertaschen . — Eigenes Fabrikat.

Korlomonnaivs , Uviov-Usevsssinss , knsktaooksn , 8vkrsidmappvn,
Lourisrtasvlivn , — Uoavntrügsr , — plsillnsmsn, —VisiisnlcartvnlasLhsn,

photograpkis -tildum.
ttLLI -SN8 lU .

n
kkaai' 6 N8tl ' .

S1. SL.

8 Vas istetiVS8

WM

M- Oekeimnisse
von kerlin

Oer sensationellste
Uoinsn cker Oegenwart

N 20 Seiten . «slol, lllvstrirt.

8ta1t 6 ist. nur lff ^ _
(inclusivePorto) .

' kln Sock von dleidenSom Veit!
Versuul xcxen Krcdnndme06. krnnco
bei VoreinseaUllNL lies Setrnxes.

Lorlin -Obsrlottenbrirg,
lUlilLnästr. 27.

Lüusrü8pi!Ie, Juwelier,
Oldenbuvg, Schnttingßraße 13.

Halte zu Weihnachts - Einkäufen mein großes Lager in
Juwelen , Gold - und Silberwaren , sowie Herren - «. Damen-
Uhren bestens empfohlen.

Auf eine hervorragend schöne Auswahl in Brillanten erlaube
mir ganz besonders aufmerksam zu machen.

SpHls - Juwelier.

Lekreibkeckern , Oriskorckner , Oocker »Tintenfässer,
I^ösetier , Lcllreibtiscbe , Ickesl - LüellerLcllränlre

U»
Lerouturrltttb : L- rtjjetw atö Lt,ff-S>kd«Ukur ; t »n L. S>exioeg. S.olaurnsdrua und Lerlag: B. Schach Oldcnburz,
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